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Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 


„Auf der Neige des Jahrhunderts“ von Gregor 
Samarow koſtenfrei nachgeliefert, wenn fie ſich — am ein⸗ 
fachſten durch Poſtkarte — an uns wenden. 


Expedition des Geſelligen. 
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Politiſche Umſchau. 


Heute, Sonnabend, ſteht die zweite Berathung des 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages auf der Tages⸗ 
ordnung des Reichstages. Um dieſe Möglichkeit zu ſchaffen, 
hatte der Präſident v. Levetzow auf Freitag Abend 9 Uhr 
noch eine Sitzung anberaumt, wie der Leſer aus dem 
Sitzungsbericht erſieht, war die erſte Sitzung abgebrochen 
worden (um 6½ Uhr Abends), weil die zur Beſchlußfähig⸗ 
keit nothwendigen 199 Mitglieder nicht anweſend waren. 
Ueber die Abendſitzung geben wir auf Grund der tele⸗ 
graphiſchen Mittheilungen vorläufig folgenden Bericht: 

Am Bundesrathstiſche befinden ſich der Reichskanzler Graf 
Caprivi, die Miniſter v. Marſchall und Graf Poſadowski. Der 
Reſt des Marineetats wird von der Tagesordnung abgeſetzt. 
Zur zweiten Berathung ſteht die Vorlage betreffend Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes. Zu Abſchnitt 1 betreffend die 
Einfuhrſcheine und Tranſitläger liegen Abänderungsanträge der 
Abgg. Bachem (Ctr.), Gamp Reichsp.“, Rickert (freiſ.), Mirbach 
(konſ.) vor. Graf Mirbach beantragt Verzinſung der bei 
Waarenaufnahme in die Tranſitläger gewährten Zollkredite. 
Schatzſekretär Poſadowsky bezeichnet die Anregung Mirbachs 
beachtenswerth, jedoch müſſe die Wirkung der Vorlage abge⸗ 
wartet werden, es ſei unzweckmäßig, die Vorlage jetzt ſchon mit 
dieſer Beſtimmung zu belaſten. 

Die übrigen Anträge bezwecken die Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes auch auf Raps und Rübſamen auszudehnen, ferner 
in den Geſetzentwurf Folgendes einzuſchalten: 

„Die Verwendung der Einfuhrſcheine nach Maßgabe ihres 
Zollwerthes iſt nach näherer Anordnung des Bundesraths auch 
zur Begleichung von e ee für andere als die vorgenannten 
Waaren zuläſſig. er Bundesrath iſt befugt, Ausnahmen 
hiervon zu beſchließen und zeitweilig die Verwendung der 
Einfuhrſcheine zur Begleichung von anderen Zollgefällen wie 
für vorgenannte Waaren zu unterſagen, falls während eines 
Rechnungsjahres die Ausfuhr ſolcher Waaren größer geweſen 
iſt als die Einfuhr. 

Auch Inhabern von Mühlen und Mälzereien ſind auf ihren 
Antrag bei der Ausfuhr ihrer Fabrikate Einfuhrſcheine über 
eine entſprechende Getreidemenge zu ertheilen. 

Der Einführungstermin iſt auf den 1. Mai 1891 feſtzuſetzen.“ 

Abg. v. Puttkamer ⸗Plauth beantragt eine Reſolution be⸗ 
treffend die Aufhebung der Privattrauſitläger. 

Der Reichstag nahm ſchließlich in zweiter Berathung die 
Vorlage betreffend die Aufhebung des Identitätsnachweiſes an 
mit dem Compromißantrage Bachem, der bezweckt: die 
Verwendung der Einfuhrſcheine auch für andere Waarengattungen, 
ferner mit einem Antrage Gamp, der die Verwendbarkeit der 
Einfuhrſcheine auf 4 Monate beſchränkt, ſowie mit einem Au⸗ 
trage Rickert, der die Zuläſſigkeit der Tranſitläger auf alle 
landwirthſchaftlichen Produkte ausdehnt. Das Inkrafttreten des 
Geſetzes wird auf den 1. Mai 1894 feſtgeſetzt. 

Das nunmehr ſo gut wie beſchloſſene Geſetz über die 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes — die dritte 
Leſung wird kaum zu einer Ablehnung führen — wird 
hoffentlich für unſeren Oſten beſonders ſegensreich fein und 
den berechtigten Intereſſen von Landwirthſchaft und Handel 
entſprechen. a 

Die neuliche Erklärung des Miniſters v. Boetticher 
in der Reichstagskommiſſion über die Aufhebung der 
Staff eltarife betrifft nur, wie auch nicht anders zu er⸗ 
warten war, die allgemeinen Ausnahmetarife für Get eide 
und Mühlenfabrikate vom September 1891, dagegen 
bleiben die Getreideſtaffeltarife im engeren Ver⸗ 
kehr der Eiſenbahndirektionsbezirke Bromberg 
und Berlin, die ſchon ſeit längeren Jahren beſtehen und 
niedrigere Sätze haben, als die jetzt zur Aufhebung gelangen⸗ 
den allgemeinen Ausnahmetarife, beſtehen. 

Die Berathung des Marine⸗Etats im Reichstage 
geſtaltete ſich beſonders intereſſant bei der Abſtimmung 
über verſchiedene Millionen für die Flotte. Der Abg. Eugen 
Richter ſprach mit Erfolg gegen die Bewilligung von 15 
Millionen (zum Erſatz der Kreuzerfregatte „Leipzig“). An 
der Abſtimmung überhaupt betheiligte ſich kein einziger 
Pole, vermuthlich aus „taktiſchen Gründen“, damit dem 
Herrn „Admiralski“ und Genoſſen andere Parteien oder 
die eigenen Landsleute in der polniſchen Preſſe ihnen nicht 
wieder Bewilligungsfreudigkeit vorhalten können u. ſ. w. 

Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe hat die zweite 
Berathung des Kultusetats, die am 1. März begann, 
die üblichen Polendebatten gebracht — wie kurzweg die 
Erörterung der polniſchen Forderungen und des Zu⸗ 
ſtandes in den gemiſchtſprachigen Provinzen des 
Dftens genannt zu werden pflegt. Parallel damit ging 
aber diesmal mancher Vorgang in den Verhandlungen des 
Reichstags und deſſen Kommiſſionen. Die Berathung der⸗ 
jenigen Etatspoſten, Denkſchriften, Vorlagen, Anträge, 
welche den polniſchen Abgeordneten Gelegenheit zu An⸗ 
fragen und Vorſtößen zu geben pflegen, kann im Allge⸗ 
meinen jetzt als beendigt angejehen werden und es empfiehlt 
ſich daher umſomehr, jetzt einen kleinen Ueberblick über die 
parlamentariſche Behandlung der eee Reh zu 
eben, als heut erſt die amtlichen ſtenographiſchen Berichte 
* weſentlichen Reden bis zum 6. März vorliegen und 


Der Herr Abgeordnete Schroeder, ein katholiſcher Pri⸗ 
vatmann aus Strasburg Weſtpr. — der neben dem Herrn 
Domkapitular Neubauer den Wahlkreis Neuſtadt⸗Putzig⸗ 
Karthaus vertritt und nebſt dieſem, ebenfalls mit recht 
deutſchem Namen verſehenen Volksvertreter, ſich zu den 
Polen rechnet — hatte im Abgeordnetenhauſe zwar die 
pädagogiſche Qualifikation des Herrn v. Goßler für den 
Oberpräſidentenpoſten in Zweifel gezogen, aber eben gerade 
dieſer Ausdruck des Zweifels ſeitens eines Vertreters des 
Polenthums gehört zu den Belägen für das eutſchloſſene 
Deutſchthum des Herrn v. Goßler und wir freuen uns, daß 
der Abg. v. Puttkamer⸗Plauth in der Sitzung vom 3. 
März Gelegenheit genommen hat, dem Vertrauen der 
Deutſchen zu dem oberſten Beamten der Provinz Weſt⸗ 
preußen Ausdruck zu geben. 

Daß wir Deutſchen uns dem überhand nehmenden, 
raſch und energ iſch fortſchreitenden polniſchen 
Elemente gegenüber in den öſtlichen Landestheilen im 
Zuſtande der Abwehr befinden, hat auch der Abg. von 
Puttkamer im Abgeordnetenhauſe hervorgehoben und dabei 
u. A. auf den Zuſtand des weſtpreußiſchen Kreiſes, in dem 
er wohnt (Kreis Roſenberg) hingewieſen. Er ſagte: 

Der Kreis hat niemals zuvor den Polen gehört, ſondern 
iſt immer unter dem deutſchen Orden geweſen und iſt ſpäter 
mit dieſem in die Herrſchaft der Hohenzollern übergegangen. 
Es hatte ſich in Folge deſſen eine gänzlich geſchloſſene evan⸗ 
geliſch⸗deutſche Bevölkerung dort erhalten. Als ich vor 
zwanzig Jahren in den Kreis kam, war dieſer Zuſtand 
noch vollſtändig unberührt. Wenn Sie dahin kamen, hatten 
Sie das Gefühl, Sie befänden ſich hier in einem gänzlich 
deutſchen Landestheil. Nun würde ich Sie einladen (zum 
Grafen Balleſtrem vom Zentrum gewendet!) mal heute dahin 
zu kommen und ſich die Zuſtände anzuͤſehen. Wir find voll⸗ 
ſtändig in der Gefahr, daß dieſes Deutſchthum, welches ſeit 
vielen Jahrhunderten in dieſen Oſtmarken als ein Wächter 
des Deutſchthums feſtgeſtanden hat, vollſtändig von dem Polen⸗ 
thum verſchlungen wird. 

Gerade das Schwankende in der Politik den 
Polen gegenüber iſt das Verhängnißvolle. Nun kommen 
die Deutſchen im Vertrauen auf die preußiſche Beſitzergreifung 
in dieſe Provinz, ſind ſeit Menſchenaltern dahin gegangen, 
ſeit dieſe Provinzen von dem preußiſchen Staate übernommen 
worden ſind, haben ihr Kapital und ihre Intelligenz dort 
verwerthet. Jetzt ſehen ſie ſich mit einem Mal durch einen 
vollſtändigen Wechſel des Syſtems der Gefahr ausgeſetzt, ent⸗ 
weder auch Polen werden zu müſſen oder in einen endloſen 
Kampf um die Rechte ihrer Nationalität einzutreten. 

Wie es unter den obwaltenden Umſtänden noch deutſche 
Abgeordnete geben kann, noch dazu aus Weſtpreußen, wie z. B. 
Herr Rickert, die in der gegenwärtigen Polenpolitik der 
Regierung nichts Gefährliches finden, erſcheint uns wunder⸗ 
bar. Weniger ſeltſam iſt es ja, daß offiziöſe Blätter, wie 
z. B. jetzt der „Hamburger Correſp.“, die Einreihung der 
polniſchen Rekruten in die Regimenter ihrer Heimath 
aus „lediglich militäriſchen Gründen“ vertheidigen. „Die 
Uebungen der Reſerviſten und die Mobiliſirung werden 
dadurch erleichtert und verbilligt, wenn die Rekruten und 
Reſerviſten den heimathlichen Regimentern einverleibt 
werden“ — jo ſchreibt die Regierungsfeder. 

Dieſe militäriſchen Gründe beſtanden ſchon früher und 
überdies hat ja General v. Goßler in der Budgetkommiſſion 
ſelbſt erklärt, daß die polniſchen Rekruten deshalb in ihrer 
Heimath verbleiben könnten, weil „in jenen Gegenden die 
nationalen Gegenſätze ſich gemildert“ hätten. Daß 
dies nicht der Fall iſt — danach alſo die ganze Begründung 
der Sache nichts taugt — haben wir ſchon oft nachgewieſen 
und daß eine weſtpreußiſche Provinzialbehörde jene mit den 
Thatſachen in ſchreiendem Gegenſatz ſtehende Be⸗ 
hauptung aufgeſtellt haben ſollte, iſt unglaublich. 


— —— —-— 


Berlin, 10. März. 
— Die Kaiſerin wird mit ihren Kindern am 12. März 


über Breslau⸗Oderberg⸗Wien⸗Graz nach Abbazia abreiſen, 


woſelbſt die Ankunft am 13. März erfolgen wird. 

— Das Mauſoleum in Charlottenburg war an dieſem 
Freitag, der Wiederkehr des Sterbetages Kaiſer Wilhelms J., 
in ſeinen oberen Räumen mit Myrthenbäumen und blühenden 
Azaleen geſchmückt. Um 10 Uhr erſchien, wie ſchon telegraphiſch 


goldenen Initialen des Herrſcherpaares mit der 
Krone am Sarkophage ihres Großvaters nieder und verweilte 
etwa zehn Minuten in ſtiller Andacht in der Gruft. Eine 
Stunde ſpäter trafen der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich 
in Begleitung ihres Militärgouverneurs ein. Die Frau Groß⸗ 
herzogin von Baden, viele Fürſtlichkeiten, ſowie Regimenter und 
Vereine hatten herrliche Blumenſpenden geſandt. 

— Fürſt Bismarck läßt zu den Aeußerungen des 
Grafen Dönhoff in den „Hamb. Nachr.“ ſchreiben, daß 
ſeine Unterredungen mit Dr. Schweninger, welche er im 
Laufe des Winters über die Folgen der Ablehnung des 
Handelsvertrags gehabt habe, auf dem Umwege von Fried⸗ 
richsruh nach Königsberg an Wortlaut, Inhalt und Trag⸗ 
weite Wandlungen und Mißverſtändniſſe erfahren haben 
müſſen. Fürſt Bismarck habe niemals die Auſicht gehabt. 
daß ein Krieg Rußlands gegen Deutſchland in Folge eine 
etwaigen Ablehnung des Handelsvertrags drohe. 

— Der Finanzminiſter Tr. Miquel giebt am nächſten 
Dienstag ein größeres Mahl, zu dem auch der Kaiſer 
ſein Erſcheinen zugeſagt hat. Am Donnerstag fand bei 
dem Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden ein Feſceſſen ſtatt 
dem der Kaiſer ebenfalls beiwohnte. Es waren hauptſächlich 
die Mitglieder des Deutſchen Landwirthſchaftsraths und 
des Landes-Oekonomie-Kollegiums geladen. Vom Staats⸗ 
miniſterium war nur der Finanzminiſter Dr. Miquel zu⸗ 
gegen. Der Kaiſer war in heiterſter Stimmung und trat 
nach Tiſch an verſchiedene Gruppen der Gäſte heran, mit 
denen er ſich in ein lebhaftes und anregendes Geſpräch 
einließ. Die Unterhaltung betraf faſt ausſchließlich die 
Zuſtände und Wünſche der Landwirthſchaft. Für die 
Errichtung der Landwirthſchaftskammern zeigte der Kaiſer 
ein lebhaftes Intereſſe und erhoffte von ihnen eine 
angemeſſene Vertretung dieſes wichtigen Berufsſtandes, 
mit welcher die Staatsregierung verhandeln könne, was 
mit einer Verſammlung, wie diejenige im Feenpalaſt, 
natürlich nicht möglich ſei. Schließlich ſprach der Kaiſer 
mit dem Finanzminiſter Miquel und dem Landesdirektor 
von Hannover, Freiherrn v. Hammacher eingehend über die 
Nothwendigkeit und den Nutzen des Rhein⸗Weſer⸗Elbe⸗ 
Kanals und anderer Waſſerſtraßen. Er betonte, daß der 
Verkehr auf den Waſſerſtraßen nicht mit den Eiſenbahnen 
konkurrire, daß ſich vielmehr auf größeren Strecken beide 
Verkehrsmittel ergänzen; bei zweckmäßiger Ordnung des 
Gebührenweſens könnten auch wohl die Waſſerſtraßen eine 
Rente bringen. Die Erleichterung und Förderung des 
Verkehrs und die dadurch herbeigeführte Annäherung der 
Intereſſen der Völker könnten nur der friedlichen Entwicke⸗ 
lung zu Gute kommen. Der Kaiſer verließ die Geſellſchaft 
erſt nach Mitternacht. 

— Dem Reichstage iſt eine Vereinbarung zugegangen, 
durch welche das Handelsproviſorium mit Spanien noch 
einmal, und zwar bis zum 15. April verlängert wird. 

— Die Steuerkommiſſion des Reichstages ge⸗ 
nehmigte am Freitag den vom Abg. v. Gamp verfaßten Bericht 
über den Theil der Stempelſteuervorlagen, welcher die Börſen⸗ 
ſteuer betrifft, mit ganz unerheblichen Aenderungen. Die 
Kommiſſion tritt am nächſten Dieuſtag zur Berathung der 
Qnuittungs⸗ und Frachtbriefſteuer zuſammen. 

— In der Budgetkommiſſion des Reichstages 
wurden Freitag die Einnahmen des Reiches an Zöllen, Verbrauchs⸗ 
ſteuern und Averſen berathen. Die erſten Titel (Zölle und 
Tabaksſteuer) wurden unverändert genehmigt. Bei Titel 3: 
Zuckerſteuer⸗Brutto⸗Einnahme Mk. 85160000 beantragte Abg. 
Richter, mindeſtens 5 bis 6 Mill. Mk. mehr anzuſetzen, da die 
Produktion des Zuckers fortwährend ſteige und ebenſo deſſen 
Verbrauch zunehme. Staatsſekretär Graf Poſadowski wider⸗ 
ſpricht dem Antrage Richter, ebenſo Abg. Dr. Paaſche, während 
Abg. Lie ber ſich ſür denſelben erklärt. Der Antrag, die Ein⸗ 
nahme um 5 Millionen zu erhöhen, wird alsdann mit 14 gegen 
1 Stimmen angenommen. Der Reſt des Etats wird unver⸗ 
ändert genehmigt. Beim Etat des Reichsſchatzamts wurde der 
neue Poſten des Unterſtaatsſekretärs mit 12 gegen 11 Stimmen 
angenommen. 

England. Die Führer der Parnelliten in Dublin 
veröffentlichen eine Erklärung, in welcher ſie ſagen, ſie 
hätten kein Vertrauen zu Roſeberry. Jetzt ſei jede Hoff⸗ 
nung für das iriſche Volk geſchwunden, da Gladſtone's 
Rücktritt aus der Abſicht hervorgegangen ſei, die Homerule⸗ 
pläne fallen zu laſſen. 

Frankreich. Die Marinekommiſſion, die ſich zur Unter⸗ 
ſuchung des Flottenmaterials von Paris nach Toulon 
begeben hat, hat den gegenwärtigen Zuſtand dieſes Materials 
als höchſt bedenklich bezeichnet. Nichts könne, ſo meint 
die Kommiſſion, ordnungsmäßig funktioniren und die Angriffe 
der Abgeordneten Lockroy und Briſſon in der Deputirten⸗ 
kammer auf die Flottenverwaltung ſeien nur allzu gerecht⸗ 
fertigt geweſen. Von einem noch in Dienſt befindlichen 
Panzerſchiff wird z. B. behauptet, es könne weitere Manöver 
nicht mehr aushalten. | 


Italien. Bei dem ſchon durch den Telegraphen ge⸗ 
meldeten Bombenattentate auf dem Montecitorio in 
Rom vor dem Abgeordnetenhauſe ſind leider auch eine 
Anzahl von Perſonen mehr oder weniger ſchwer verletzt 


worden. Im ganzen ſind 8 Perſonen verwundet worden, 


von denen 6 Aufnahme im Hoſpital gefunden haben. Unter 


den Verwundeten befindet ſich ein junges Mädchen, ein 


Infanterie⸗Unteroffizier, ein Beamter vom Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten — dieſem iſt das Bein abgenommen 
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worden —, ein Soldat vom 11. Kavallerieregiment, ein 
Maurer Polidoei, ein Streichholzhändler Petracca und 
der für den Urheber des Attentates gehaltene Sohn eines 
Arztes Angeli, der bereits in der Nacht zum Freitag ge⸗ 
ſtorben iſt, nachdem ihm beide Beine amputirt worden 
waren. In ſeinem aufgeriſſenen Körper fand man zahlreiche 
Nägel, Eiſen⸗ und Holzſplitter. 

Es handelt ſich offenbar um einen anarchiſtiſchen 
Attentatsverſuch auf die Deputirten, weil die Deputirten⸗ 
kammer das Vorgehen der Regierung zur Unterdrückung 
der italieniſchen Aufſtandsbewegung gutgeheißen hatte. 
Glücklicherweiſe aber iſt dieſe Abſicht vereitelt worden, und 
zwar in Folge des e daß Crispi wegen eines Un⸗ 
wohlſeins den Schluß der Sitzung früher wie gewöhnlich 
verlangte. In Folge deſſen war das Abgeordnetenhaus im 
Augenblick der That leer, ſonſt wäre die Bombe während 
der Berathung explodirt, vielleicht in demſelben Augenblick 
als die Mehrheit des Hauſes der Regierung die Ermächtigung 
ertheilte zur gerichtlichen Verfolgung des verhafteten 
Deputirten Defelice Giuffrida wegen Verſchwörung gegen 
8 Sicherheit des Staates und Aufreizung zum Bürger⸗ 
riege. 

Nach übereinſtimmenden Zeugenausſagen hat die Bombe 
aus einer in einer Holzſchachtel befindlichen Petroleum⸗ 
kaſſette beſtanden und iſt vor dem Kammergebäude nieder⸗ 
gelegt worden. Die Bombenladung ſcheint Schießpulver 
und Nitroglyzerin geweſen zu ſein. Reſte des Spreng⸗ 
geſchoſſes ſind dem Artilleriekommando zur Unterſuchung 
übergeben worden. 

Der König hat ſich ſogleich mit Crispi in Verbindung 
geſetzt, der gerade mit ſeinen Sekretären arbeitete und bei 
dem Getöſe ausrief: „Man hat etwas in die Luft geſprengt!“ 
Er ordnete ſofort ſtrenge Maßregeln an, und die Polizei 
hat bereits über 100 Verhaftungen vorgenommen. 

Span en. Das Miniſterium hat feine Entlaſſung ge⸗ 
nommen Königin hat Sag aſta mit der Bildung eines 
neuen Wii... .eriums beauftragt. 

Rußland. Zum Ball der deutſchen Botſchaft in 
Petersburg iſt, wie geſtern ſchon ein Telegramm kurz 
gemeldet hat, der Zar mit ſeiner Gemahlin und gefolgt 
vom ganzen kaiſerlichen Hof am Mittwoch Abend erſchienen 
und hat ſich über zwei Stunden dort aufgehalten. Ein 
längerer Aufenthalt war für den Zaren ſelbſt unmöglich, 
weil er Rekonvaleszent iſt. Dagegen blieb die Zarin bis 
zum Schluß des Feſtes. Der Zar hat in liebenswürdigſter 
Weiſe mit dem deutſchen Botſchafter General Werder 
verkehrt. Die Zarin tanzte den erſten Kontretanz mit 
General v. Werder. Auf die Zarin ſoll auch die Arran⸗ 
rung dieſes Balles e SEEN ſein. Der Zar habe 
zu erkennen gegeben, daß ihm daran liegen würde, ſeine 
Stellung zum ruſſiſch⸗deutſchen Handelsvertrag und die 

olitiſche Bedeutung, welche er dem Abſchluſſe beimißt, 
charf zu kennzeichnen. Darauf habe ſeine Gemahlin die 
Idee eines Balles auf der Botſchaft angeregt. 

Beamte polniſcher Nationalität giebt es in 
Warſchau nur noch beim Magiſtrat und in der ſog. Verkehrs⸗ 
verwaltung. Jetzt iſt nun eine Regierungsverfügung er⸗ 
ſchienen, wonach ſämmtliche Beamte der Verkehrsverwaltung, 
ſoweit ſie Polen ſind, im Laufe dieſes Jahres in das 
Innere Rußlands verſetzt werden. Die frei werdenden 
Stellen erhalten ausſchließlich Ruſſen und dürfen in Zukunft 
auch Perſonen polniſcher Nationalität bei der Verkehrs⸗ 
RN in Warſchau überhaupt nicht mehr angeſtellt 
werden. 


— öC—ͤ ne 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 10. März 

— Die Weichſel fällt langſam weiter; hier betrug der 
Waſſerſtand heute Nachmittag 3,32 Meter gegen 3,54 Meter 
geſtern. Bei Warjchan zeigte der Pegel geſtern 2,70 Meter, 
gegen 2,87 Meter am Donnerſtag. 

In der Nogat iſt das Waſſer wieder beträchtlich ge⸗ 
tiegen. Der Wolfsdorfer Pegel markirte geſtern Morgen 
über 3 Meter. Es herrſchte kein Eistreiben. Die Fähren 
bei Zeyer und Einlage ſind im Betrieb. 

+ — Mit der Reichs⸗Poſt verwaltung iſt ein Ab⸗ 
kommen dahin geſchloſſen, daß vom 1. April d. J. ab an Stelle 
der Porto⸗ bezw. Gebührenbeträge für die einzelnen frankirt 
bzuſchickenden portopflichtigen Sendungen der Königlichen Be⸗ 
hörden und der einzeln ſtehenden Königlichen Beamten eine 
Abfindungsſumme an die Reichs⸗Poſtverwaltung gezahlt 

wird. Ausgeſchloſſen und daher auch ferner zu bezahlen ſind 

das Porto für Sendungen nach dem Auslande und für un⸗ 
frankirte Sendungen, die Gebühren für Beſtellung der Briefe 
nit Werthangabe, Packete, Poſtanweiſungen, Eilbeſtellgeld und 
ſonſtige Nebengebühren. 

— Am 1. April wird unter Aufhebung des Tarifs vom 

1. Januar 1893 ein neuer deutſcher Eiſenbahn⸗Güter⸗ 

arif Theil I in Kraft geſetzt. Derſelbe ſtimmt mit dem bis⸗ 

herigen Tarif im Weſentlichen überein, enthält jedoch eine Reihe 
don Aenderungen, durch welche in wenigen Fällen geringe Fracht⸗ 
rhöhungen und im Uebrigen durchweg Frachtermäßigungen 
herbeigeführt werden. Soweit Frachterhöhungen eintreten, 
bleiben die gegenwärtig geltenden Tarifbeſtimmungen noch bis 

um 15. April in Kraft. Die in den Zuſatzbeſtimmungen zur 
zerkehrs⸗ Ordnung eintretenden Aenderungen ſind von den 
Landesaufſichtsbehörden genehmigt. Druckabzüge des Tarifs 
können zum Preiſe von 70 Pf. für das Stück durch Vermittelung 
der Fahrkarten⸗Ausgebeſtellen vom 15. März ab bezogen werden. 
Bis dahin wird nähere Auskunft im Tarifbüreau der Direktion 
Bromberg auf Verlangen ertheilt. Die Frachterhöhungen 
beſtehen darin, daß für Schnellzugsgut der doppelte Eilgutſatz 
anſtatt des früheren doppelten Gewichts der Frachtberechnung 
zu Grunde gelegt wird, die Beſtimmung im $ 22 Ziffer 3 der 
allgemeinen Tarifvorſchriften für Förder⸗ und Kippwagen, wie 
ſolche im Bau⸗ und Bergwerksbetriebe, in Steinbrüchen, Fabriken 
and dergl. verwendet werden, beſchränkt wird; andere Transport⸗ 
und Förderwagen, ſowie Kippkarren für Lokomotiv⸗, Pferde⸗ und 
Handbetrieb und Handkarren fallen nicht mehr hierunter. Die 
Beſtimmung im 8 33 findet in Zukunft nur auf Militärbrief⸗ 
ſauben Anwendung, andere Brieftauben find ausgeſchloſſen. In 
der Güterklaſſifikation für Abfälle der Papierfabrikation, 
Spezial⸗Tarif III tritt die Beſchränkung ein, daß die darin auf⸗ 
geführten Artikel als Papierfangſtoff, Holzſtoffabfall und Holz⸗ 
ſtoffreſte in nicht aufbereitetem Zuſtande ſein müſſen. 

— Unter dem Vorſitz des Herrn Provinzial ⸗Schulrathes 
Dr. Kruſe fand heute am kgl. Gymnaſium die mündliche 
Abgangsprüfung ſtatt. Auf Grund der guten ſchriftlichen 
Arbeiten wurden die Oberprimaner Bielitz, Braun, Darn⸗ 
mann, Gortzitza, Kerber, Saul und Wolffſohn von der 
mündlichen Prüfung befreit; die Oberprimaner Jenſch, Lieber⸗ 
kühn, Melz und Sar awara beſtanden die Prüfung. 

— Die Kapelle des 141. Infanterie⸗ Regiments 
unter der Leitung des Herrn Kapellmeiſters Drehmann wird 
am nächſten Montag im „Adler“ ein „Symphonie⸗ Konzert“ 
eben. Zur Aufführung kommt die Ouverture zu Egmont von 
Beetho ven, die Symphonie Nr. 7 (Militär⸗Symphonie) von 


Ha 115 eine Phantaſie aus der Oper „Cavallerla ruscicana“ 
von Mascagni, Vorſpiel zu „Parſifal“ von Wagner, Intermezzo 
aus der neuen Oper „Freund Fritz“ von Mascagni und Nor⸗ 
wegiſche Rhapſodie von Svendſen. 

„ [Stadttheater] Das franzöſiſche Schauſpiel „Jeanne, 
qui pleurt, Jeanne, qui rit“ (Die eine weint, die andere 
lacht) das geſtern in der deutſchen Bearbeitung von Heinrich 
Laube in Scene ging, hat einen ganz geſunden Kern. Es iſt 
aus der Welt des Scheins geſchöpft und zeigt, wie der Schein 
oft trügt, in dieſem Fall bei zwei Wittwen. Jeanne Rey iſt 
die Frau des Oberſten Rey, der ſchwerverwundet in Algier unter 
die Kabylen geräth, aber nach faſt zweijähriger Gefangenſchaft 
wieder befreit wird und als Todtgeglaubter wieder der Heimath 
zueilt, in der ſich allerlei tragiſche Scenen abſpielen. Fr. Stefan 
als Jeanne zeigte auch in dieſer Rolle die geſtern ſchon ge⸗ 
ſchilderten Vorzüge und Mängel, war aber im Allgemeinen eine 
ſympathiſche Erſcheinung. Frl. Pichler als tieftrauernde Wittwe, 
die mit großer Sorgfalt und Verſchlagenheit Vorbereitungen zu 
einer neuen Ehe trifft, verſtand mit Geſchick, ihre wahre Natur 
gu verhüllen. Maurice Borel, ein Freund Rey's, der auch zu 

en von Jeanne Vannau erſtrebten Opfern erkoren war, dem 
aber die Augen durch verſchiedene verſtändige Leute u. a. auch 
durch den Notar Bidaut geöffnet werden — wurde durch Herrn 
Ottbert mit viel Ritterlichkeit und Natürlichkeit dargeſtellt. Herr 
Krüger als Notar Bidaut, der ſich vorgenommen hat, ſtets den 
gleichmüthigen Philoſophen und Geſchäftsmann zu ſpielen, ſorgte 
vortrefflich dafür, daß nicht etwa das weinerliche und tragiſche 
Element im Stücke überhand nehme. Das Publikum erkannte 
mehrere Male durch Beifall die Geſammtdarſtellung an. 

— Am Sonntag wird Frl. Henriette Maſſon in „Herr 
und Frau Doktor“ auftreten. Mit ihr iſt es wohl Herr Otto 
Ottbert, der als Lothar Flügge im Vordergrunde des Inter⸗ 
eſſes ſteht. — Montag folgt dann „Cyprienne“ von Sardou mit 
Henriette Maſſon in der Titelrolle, Herr Ottbert als „Pru⸗ 
nelles“ und Herrn Curtſcholzzals „Adhémar.“ 

— Der Generallieutenant Müller, Kommandeur der 
12. Diviſion in Neiße, früher Kommandeur des hieſigen In⸗ 
fanterie⸗ Regiments Graf Schwerin, hat nach der „Voſſ. Ztg.“ 
ſeinen Abſchied eingereicht. 

Gr. Sibſau, 10. März. Die Leiche des Beſitzers 
Czepanski, welcher ſich vor einigen Tagen erſchoſſen hat, iſt 
auf Grund einer aus Gr. Kommorsk bei der Staatsanwaltſchaft 
eingegangenen, mit dem Namen eines in Gr. Kommorsk nicht zu 
ermittelnden Menſchen unterzeichneten Denunziation, daß Cz. 
durch Andere erſchoſſen worden ſei, wieder ausgegraben und 
ſecirt worden. Die Sektion und die Zeugenausſagen haben in⸗ 
deſſen ergeben, daß der Verdacht der Thäterſchaft dritter Per⸗ 
ſonen unbegründet iſt. Nach dem Schreiber der Denunziation 
werden nun Ermittelungen angeſtellt. 
danzig, 9. März. D. Z.) Ein eigenthümliches Vorkommniß 
wird aus der Nachbarſchaft berichtet. In der Ortſchaft G. hatte 
eine junge Frau katholiſcher Kon feſſion kürzlich einen 
Proteſtanten geheirathet. Als ſie am Sonntag nach der 
Hochzeit in der Dorfkirche erſchien, ſoll ſie dort in Gegenwart 
anderer Kirchenbeſucher von dem amtirenden Geiſtlichen durch 
eine Anzahl von Schlägen mit einem knotigen Strick 
über den Rücken mißhandelt worden fein. Der Ehemann 
habe durch Freunde von dem Vorgang Kenntniß erhalten, ſofort 
durch einen Arzt feſtſtellen laſſen, daß die Frau blutunterlaufene 
Striemen auf dem Rücken hatte, und dann dem Amtsvorſteher 
protokollariſche Anzeige erſtattet, worauf ſowohl von der gericht⸗ 
lichen wie von der kirchlichen Behörde die Unterſuchung einge⸗ 
leitet worden ſei. Der Geiſtliche ſoll inzwiſchen vorläufig ſeines 
Amtes enthoben und der zu der Exekution gebrauchte Strick mit 
Beſchlag belegt worden ſei. — So wird der Vorgang am That⸗ 
orte erzählt. Ob er ſich in allen Einzelheiten ſo verhält, ver⸗ 
mag die „D. Z.“ nicht feſtzuſtellen, Thatſache iſt aber, daß be⸗ 
reits umfangreiche Vernehmungen ſtattgefunden haben, und daß 
auch die geiſtliche Behörde in Pelplin gegen den noch ziemlich 
jungen Prieſter eingeſchritten iſt. 

In der geſtrigen Sitzung der Obermeiſter bezw. Innungs⸗ 
Abgeordneten erfolgten die Wahlen für 1894/95. Es wurden 
in den Vorſtand gewählt: Zimmermeiſter Herzog, Fleiſcher⸗ 
meiſter Illmann, Metallgießermeiſter Nickel, Schloſſermeiſter 
Hoffmann, Korbmachermeiſter Neumann, Töpfermeiſter 
Wieſenberg und Tiſchlermeiſter Scheffler. Als Vertreter 
des Innungs⸗Ausſchuſſes beim gewerblichen Centralverein für 
Weſtpreußen wurde Zimmermeiſter Herzog und als Erſatz⸗ 
mann für denſelben Glaſermeiſter Sablewski gewählt. Die 
Beſchickung des dentſchen Innungs⸗ und Handwerkertages in 
Berlin wurde dem Vorſtande überlaſſen. 

i Neufahrwaſſer, 9. März. Spurlos verſchwunden iſt 
ſeit vorgeſtern der Grenzaufſeher Schulz. Derſelbe hatte in 
der Nacht am Hafen Patrouillendienſt und iſt wahrſcheinlich in 


der Dunkelheit vom Bollwerk geſtürzt und ertrunken. — Die 


Hochſe efiſcherei bringt leider den Fiſchern, die vom früheſten 
Morgen bis zum Abend auf See ſind, kaum ſoviel ein, wie ſie 
zum Leben brauchen. 

L Thorn, 9. März. An dem Weichſelufer, an welches das 
Grundſtück des Gutsbeſitzers Joſef Modrzejews ki in Czernewitz 
grenzt, hatten ſich im Laufe der Zeit durch beſtändige An⸗ 
ſchwemmungen umfangreiche Anlandungen gebildet, welche 
Modrzejewski als ſein Eigenthum in Anſpruch nahm. Allein 
auch der Fiskus glaubte ein Recht auf dieſe Anlandungen zu 
haben und ſtrengte 1886 einen Civilprozeß an, wurde aber in 
letzter Inſtanz vom Reichsgericht mit ſeiner Klage abgewieſen. 
Wer indeß Eigenthümer dieſes neuen Landes ſei, wurde damals 
nochnicht entſchie den. So kam es ſeitdem wiederholt zwiſchen 
der königlichen Strombauverwaltung und Modrzejewski, welcher 
die Benutzung des gewonnenen Landes für die im Intereſſe der 
Schifffahrt angeordneten Strombau⸗Regulirungs arbeiten nicht 
geſtatten wollten, zu ernſten Konflikten, die in zwei Fällen mit 
der Verurtheilung des M. wegen Bedrohung und Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt endeten. Auch im vorigen Sommer 
betraten die Arbeiter der Strombauverwaltung, welche mit der 
Errichtung von Buhnen zur Uferbefeſtigung beſchäftigt waren, 
öfter die Anlandungen, um Weiden und Torf zu ſchneiden. M. 
wollte dies nicht geſtatten und drohte den Arbeitern damit, er 
wolle Gewehr und Hunde holen, wenn ſie nicht ſofort die Buhnen 
verließen. In der That nöthigte er ſie dadurch, ſich auch von 
der Buhne zu entfernen, die er gleichfalls als ſein Eigenthum 
in Anſpruch nahm. Tas hieſige Landgericht verurtheilte ihn 
dafür am 2). November v. Is. wegen Nöthigung zu 14 Tagen 
Gefängniß. Der Angeklagte legte Reviſion ein und behauptete 
nochmals, daß nach dem allgemeinen preußiſchen Landrechte die 
Anlandungen und Buhnen dem Ufereigenthümer gehören. Dem⸗ 
gemäß ſei der ſtattgehabte Eingriff in ſein Eigenthumsrecht ein 
widerrechtlicher geweſen, er habe ſich alſo den Arbeitern gegen⸗ 
über in der Nothwehr befunden, dies wenigſtens angenommen. 
Allein vom Reichsgericht wurde heute die Reviſion verworfen, 
weil die Widerrechtlichkeit der Nöthigung irrthumsfrei feſtgeſtellt 
ſei. Wer Eigenthümer der Anlandungen ſei, könne dahin geſtellt 
bleiben, da ſich der Vorfall auf einer der Buhnen zugetragen 
habe, die ſich im Beſitze der Strombauverwaltuug befanden. 

K Thorn, 9. März. Der Eindeichung der Thorner links⸗ 
ſeitigen Niederung wird baldigſt Rechnung getragen werden. 
Die Verhandlung wegen der Bildung eines Deichverbandes ſind 
eingeleitet, da Terrainſchwierigkeiten nicht mehr zu überwinden 
ſind, darf wohl angenommen werden, daß ſchon für dieſes Jahr 
der Staat die Mittel bewilligen und die Eindeichung noch vor 
dem Herbſt bewerkſtelligt wird. 

Kroanke, 8. März. In der geſtrigen vereinigten 
Magiſtrats⸗ und Stadtveror dnetenſitzung wurde an 
Stelle des Kreisdeputirten Beſitzer Bölter, der ſein Amt nieder⸗ 
gelegt hat, der hieſige Bürgermeiſter Hafe mann gewählt. 

yz Elbing, 9. März. 85 dem Mordprozeß gegen das 
Dien ſtmädchen Wilhelmine Schu bert aus Dt. Eylau wurde 


te die genver 
(en 40) een ſich auch einige, welche z. Zt. in 1 


E Elbing. 10. März. Das Dienſtmädchen Schubert iſt 
wegen Mordes zum Tode verurtheilt worden. 
Königsberg, 9. März. In der heutigen Sitzung des 
Provinzfal⸗Landtages wurde dem Haffdeichverband im 
Memel⸗ Delta zur Ausführung der Dankwerts'ſchen Projekte 
eine in 5 Jahren zu je 15000 Mk. zahlbare Beihilfe von 
75000 Mk aus dem Landesmeliorationsfonds ohne die Ver⸗ 
pflichtung zur Rückgewähr bewilligt. Zur Prämiirung von 
Kreischauſſeen für die Rechnungsjahre 1896/97, 1847/38, 
1898 99 und 1899/1509 wurden 2 Millionen Mk. bewilligt; der 
Antrag, von dieſen 2 Millionen Summen für Kleinbahn⸗ 
Prämiirungen abzuzweigen, wurde abgelehnt. Zum ſtell⸗ 
vertretenden Borjigenden des Provinzial ⸗ Aus⸗ 
ſchuſſes wurde Oberbürgermeiſter Hoffmann gewählt. Die 
Vorlage betr. die Einführung einer Ent ſchädigung für an 
Milzbrand oder Rauſchbrand gefallene bezw. getödtete 
Pferde und Rindviehſtücke auf Grund des Geſetzes vom 
22. April 1892 wurde abgelehnt. Der Erweiterungsbau des 


Landes hauſes wurde debattelos genehmigt. 


i Bartenſtein, 9. März. In der erſten Klaſſe der Mädchen⸗ 
volksſchule ereignete ſich der traurige Fall, daß ein 13jähriges 
Mädchen während des Unterrichts wahnſinnig wurde. Das 
Kind litt ſchon längere Zeit an Nervoſität. Während des 
Unterrichts hörte ſie weder auf Fragen noch Anrufen, erkannte 
Lehrer und Mitſchüler nicht, ſuchte ſich in der Ofenniſche zu ver⸗ 
ſtecken, trug Kleider zuſammen, um ſich ſchlafen zu legen u. ſ. w. 
— Auf dem letzten Pferdemarkt kaufte ein Händler aus G. von 
einem ländlichen Beſitzer ein Pferd. Nach etwa einer Woche 
erhielt der Verkäufer die Anzeige, daß das Thier krank ſei, 
weshalb er es zurücknehmen müſſe. Der Verkäufer reiſte aber 
in Begleitung des Kreisthierarztes nach G., wo es ſich heraus⸗ 
ſtellte, daß das Pferd vollſtändig geſund iſt. Jedenfalls liegt 
hier nun ein Geſchäftskniff vor; denn es gehört nicht mehr zu 
den Seltenheiten, daß betrügeriſche Käufer den früheren Beſitzer 
auffordern, das Thier wegen Krankheit zurückzunehmen. Um 
Unannehmlichkeiten, Koſten u. ſ. w zu erſparen, geht dann der 
Verkäufer gewöhnlich darauf ein, eine Entſchädigungsſumme an 
den Käufer zu zahlen. Auf dieſe Weiſe iſt dann der Kauf recht 
vortheilhaft. In dieſem Falle dürfte ſich aber noch das Gericht 
mit der Sache beſchäftigen. 

X Inowrazlaw, 9. März. Ein recht betrübender 
Unglücksfall ereignete ſich heute auf dem Kaſernenhof. Ein 
Soldat der 5. Kompagnie fiel beim Turnen ſo unglücklich zu 
Boden, daß er ſich das Genick brach und ſofort ſtar b. — Der 
Gerichtskaſſeu⸗Rendant Hildt von hier iſt zum 1. April an das 
Amtsgericht Bromberg verſetzt. 

II Wongrowitz, 9. März. Die mündliche Prüfung der 
hieſigen Abiturienten fand geſtern ſtatt. Von den 8 Ober⸗ 
primanern, welche ſich daran betheiligten, erhielten 6 das Zeugniß 
der Reife. — In der letzten Generalverſammlung des Krieger⸗ 
vereins wurde an Stelle des nach Arnsberg verſetzten Prof. 
Dr. Hockenbeck Herr Rendant Hardel zum Vorſitzenden gewählt. 
Der Verein umfaßt 124 Mitglieder und unterhält für ſeine 
Mitglieder eine Sterbekaſſe, aus welcher bei einem Beitrage von 
monatlich 10 Pf. im Sterbefalle 60 Mk. ausgezahlt wird. — 
Auch die freiwillige Feuerwehr, welche durch die Verſetzung 
des Herrn Dr. Hockenbeck ohne Vorſitzenden war, hat einen 
anderen Vorſitzenden gewählt, und zwar das Ehrenmitglied 
Herrn Bürgermeiſter Weinert. 

P Poſen, 9. März. Der landwirthſchaftliche Pro⸗ 
vinzial⸗Verein hat ſich gegen die Zwangs⸗Ein richtung 
von Landwirthſchaftskammern bezw. für zwangsloſen 
Beitritt zu denſelben ausgeſprochen. 

Jutroſchin, 9. März. Nachdem der Bau der Eiſenbahn 
Rawitſch⸗Kobylin, welcher für die Landwirthſchaft von hoher Be⸗ 
deutung, geſichert iſt, wird das Dominium Dlonie eine 
Brennerei einrichten, in welcher jährlich 200000 Zentner 
Kartoffeln verarbeitet werden ſollen, wovon das Dominium 
allein 80000 Zentner anbauen wird. 

Der Aufſichtsrath der Aktien⸗ Zuckerfabrik Zduny 
hat beſchloſſen, für das Jahr 1893 die Dividende auf 
20 Prozent feſtzuſetzen. 

o Czarnikan, 9. März. Am 13. Februar hatte ſich hier ein 
11jähriger Knabe eingefunden und bei einigen Leuten um 
Obdach gebeten. Nach dem Polizei⸗Bureau gebracht, gab er an, 
daß er Bernhard Kulgerske heiße, vor einigen Tagen ſeinem 
Pfleger, dem Beſitzer Klatt in Samotſchin, entlaufen ſei und ſich 
zu ſeinen Eltern nach Poſen begeben wolle. Er wurde einſt⸗ 
weilen in Pflege untergebracht. Es hat ſich jedoch nachträglich 
herausgeſtellt, daß die Angaben des Knaben vollſtändig erlogen 
waren. Die Eltern deſſelben ſind in Poſen nicht zu ermitteln, 
ebenſo iſt der Junge in Samotſchin nicht bekannt. Er bleibt 
jedoch bei ſeinen früheren Behauptungen. Möglicherweiſe iſt er 
aus Furcht vor Strafe ſeinen unbekannten Eltern entlaufen. Der 
angebliche Kulgerske hat blondes Haar und blaue Augen und 
ſtottert. 

Pudewitz, 9. März. Das Rittergut Siedlee iſt in der 
Zwangsverſteigerung für 465000 Mark von dem Grafen Anton 
Potulicki, dem Bruder des bisherigen Beſitzers, erſtanden worden. 


Schubin, 8. März. Vor einiger Zeit fuhr ein Ehepaar 
aus Bagno zur Hochzeitsfeier nach Rynarſchewo. Ihr einige 
Wochen altes Kind führten ſie wohlverwahrt in Betten mit 
ſich. Als ſie am Beſtimmungsorte ankamen, war das Kind 
todt und wurde begraben. Auf die Anzeige, daß das Kind mög⸗ 
licherweiſe des Erſtickungstodes geſtorben ſei, begab ſich jgejtern 
eine Gerichtskommiſſion hinaus, die Leiche wurde ſezirt und der 
Erſtickungstod feſtgeſtellt. 

e Lauenburg, 9. März. Der Zweigverein der Pommerſchen 
ökonomiſchen Geſellſchaft hat folgende Erklärung angenommen: 
Der Zweigverein erachtet den Kartoffelbau in der Frucht⸗ 
folge des leichten Bodens für völlig unentbehrlich. Derſelbe 
giebt in Verbindung mit den landwirthſchaftlich⸗techniſchen 
Gewerben, welche die Verwerthung der Kartoffel bezwecken, vor⸗ 
nehmlich des Brennereigewerbes — wenn, überhaupt, allein noch 
die Möglichkeit, eine Rente von den mittleren und geringen 
Bodenklaſſen zu erzielen. Sollte das Brennereigewerbe durch 
eine ungünſtige Geſtaltung der Branntweinſteuner⸗Geſetzgebung 
weiter geſchädigt werden, ſo wird dor Untergang vieler Land⸗ 
wirthſchaftsbetriebe unſerer Provinz die Folge ſei. — In Betreff 
des Anbauverſuchs von Zuckerrüben war man der Meinung, 
daß dieſer nur rentiren könne, wenn die nöthigen Eiſenbahn⸗ 
verbindungen im Kreiſe vorhanden ſeien, die uns bisher leider 
noch fehlen. 

Landsberg a. W., 7. März. Der frühere Bürgermeiſt er 
Falz, der wegen Unterſchlagung zu mehrjähriger Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verurtheilt war und dieſe auch bereits theilweiſe verbüßt 
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ſche Gutachten vo 


nachdem er ſeit einiger Zeit Geiſtesſtörung gezeigt hatte, 
— ee Irrenanſtalt überwieſen worden. 

Stolp, 9. März. Zur 1 vieler Beſchwerden 
uns den Kreiſen der Fischerei treibenden Bevölkerung hat der 
Regierungs⸗ Präſident zu Köslin beſchloſſen, zunächſt 
vrobeweiſe den Gebrauch engmaſchiger Netze bei der Küſten⸗ 
Fcherei zu geſtatten. In dieſem Jahre während der Früh⸗ 
jahrsſchonzeit vom 10. April bis zum 9. Juni dürfen deshalb 
auf dem ſich allmählich abflachenden Strande der Oſtſee Zug⸗ 

verwendet werden, deren Sack mindeſtens fünf Centimeter 

| Ben hat. Der Fang von Speitzken unter 50 Etm. Länge 

bleibt nach wie vor verboten. — Für die Hufſchmiedeprüfung 

aſt der nächſte Termin auf den 30. März in Köslin, Neuſtettin 
und Stolp angeſetzt. 

Stettin, 8. März. In der geſtrigen Sitzung des Pro vinzial⸗ 
Landtages wurde die Genehmigung zur zinsbaren Anlegung 
von Geldern der Invaliditäts⸗ und Alters verſicherungs⸗ 
anſtalt Pommern für Herſtellung von Arbeiterwohnungen, 
Krankenhäuſern und ähnlichen den Intereſſen der Ver⸗ 
. dienenden baulichen Anlagen in Höhe von 250000 Mk. 
ertheilt. 


Schwurgericht in Grandeuz. 

Zu der am 2. April beginnenden zweiten Schwurgerichts⸗ 
periode, welche unter dem Vorſitze des Herrn Landgerichtsdirektors 
Weiſe ſtattfindet, ſind nachſtehende Herren als Geſchworene 
einberufen: Gutsverwalter Wichert⸗Warlubien, Amtsvorſteher 
Broeske⸗Kampangen, Kaufmann O. Kuhn⸗Graudenz, Haus⸗ 
beſitzer Heinrich Rielau⸗Graudenz, Gutsbeſitzer Reichel⸗ 
Tursnitz, Regierungs⸗ und Forſtrath Fedder ſen⸗ Marienwerder, 
Gutsbeſitzer Knoepfler⸗ Annaberg, Regierungs⸗ Buchhalter 
Marſchau⸗ Marienwerder, Adminiſtrator Zarke⸗Küche, Guts⸗ 
beſitzer Wöller⸗Biechowko, Gutsbeſitzer Ehlert⸗Neuhöfen, 
Ofenfabrikant Weiß ⸗Graudenz, Gutsbeſitzer v. Fournier⸗ 
Rozielee, Gutsbeſitzer Clewe⸗Gut Litſchen, Adminiſtrator Roll⸗ 
Gottſchalk, Gutsbeſitzer Ehlert⸗Wirry, Mühlenbeſitzer Rey⸗ 
kowski⸗Klinger, Gutsbeſitzer Gabriel⸗Gr. Schönbrück, Guts⸗ 
beſitzer Hinrichs⸗Jaszez, Grundbeſitzer Worm⸗ Gr. Grabau, 
Poſtſekretär Mayen ⸗Graudenz, Kaufmann Wollen weber⸗ 
Neuenburg, Beſitzer Julius Rachau⸗Gr. Sanskau, Maurer⸗ 
meiſter Meißner⸗Graudenz, Gutsbeſitzer Walzer ⸗Oſſowken, 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter Krauſe⸗ Marienwerder, Guts⸗ 
pächter Siebert⸗Gut Adl. Saleſche, Bauunternehmer An ker⸗ 
Graudenz, Gymnaſial⸗Oberlehrer Preuß ⸗Graudenz, Beſitzer 
Rettelski⸗Schwanenland. 


— 


Stadtverordneten -Verſammlung in Graudenz. 


In der Debatte über den Verkauf der Rathhausgrund⸗ 
jtüde erkannte Herr Scheffler die ſchwierige Finanzlage der 
Stadt an und kritiſirte dann das Gutachten des Herrn Stadt⸗ 
baurathes Bartholomé, das von irgend einer Seite beeinflußt 
ſei. Ein Hotel, ſo führte er aus, braucht auch Licht und Luft, 
und jo gut wie ein Hotel, Tann man auch ein Rathhaus auf 
jener Stelle bauen. Wäre Herr B. nicht ſtädtiſcher Beamter, 
ſondern Privatbaumeiſter, ſo würde er für einen Privatmann 
ſehr gern ein allen Anforderungen entſprechendes derartiges 

aus mit 22 Meter Straßenfront errichten. Die Nachbarſchaft 
des unſchönen Heymann'ſchen Gebäudes würde nichts ſchaden, im 
Gegentheil würde die großartige Facade des Rathhauſes allein 
betrachtet werden, das Nachbarhaus würde dagegen vollſtändig 
pverſchwinden. Ferner ſeien 30 ME. Baukoſten pro Quadrat⸗ 
meter Grundfläche viel zu hoch gegriffen, 250 Mk. genügen voll⸗ 
tändig, um ein ſchönes Rathhaus herzuſtellen; das neue Schul⸗ 
aus an der Feſtungsſtraße, doch gewiß ein höchſt anſehnlicher 

au, habe nur 160 Mk. pro Quadratmeter gekoſtet. Wenn auch 
noch kein Rathhaus gebaut werde, ſo ſolle doch nicht verkauft 
werden, man ſolle warten, bis die Entſcheidung über das Seminar 
etroffen ſei, dieſes Gebäude dürfe ſich die Stadt nicht entgehen 
aſſen, die Stadt müſſe danach trachten, es zu erwerben, und 
zwar ſchnell, da der Kreis die Abſicht habe, es zu Ständehaus⸗ 
wecken zu kaufen, weshalb Herr v. Bieler⸗Melno ſchon mit 
— Herrn Oberpräſidenten verhandelt habe. Die Stadt müfje 
dem Miniſter die Ueberzeugung beibringen, daß ſie das Seminar⸗ 
gebäude haben wolle; es ſei beſſer, dafür 70 000 Mk. auszugeben, 
Us etwa auf dem Tabaksacker ein neues Rathhaus für 300 000 
Mark zu bauen. Bis zur Entſcheidung über das Seminar aber 
dürfe der Platz am Markt nicht verkauft werden. So wie es 
105 iſt, könne es freilich nicht bleiben. Es empfehle ſich deshalb, 


as Haus Nr. 4 auszubauen, dann würde man dafür jährlich 

90 Mk. Miethe erzielen, die Ruine des Hauſes Nr. 3 aber bis 
zuf den Keller, der auch noch 30 Mk. Miethe bringen würde, 
abzubrechen. Er beantragte die Vertagung des Beſchluſſes über 
den Verkauf. 

Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann wies den Vorwurf, 
als ſei das Gutachten des Herrn Bartholomé beeinflußt worden, 
entſchieden zurück, dieſer laſſe ſich von Niemand beeinfluſſen. Auch 
Herr Bartholom é wies den Vorwurf energiſch zurück, zer habe 
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen das Gutachten abgegeben. Es 
ſei unmöglich, auf dem alten Platz ein gutes Rathhaus zu bauen; 
man ſolle doch einmal eine Konkurrenz unter den beſten Künſtlern 
zusſchreiben, dann werde man das an den Plänen ſehen. Ein 
Hotelier könne ſehen, wie er mit dem Platz auskomme, ein Rath⸗ 
hausbaumeiſter aber müſſe von höheren Geſichtspunkten aus⸗ 
zehen. Ganz beſonders komme die Erweiterungsfähigkeit in 
Betracht. Verbrauche man 700 Quadratmeter Bauplatz zu dem 
Bau, dann blieben nur noch 73 Quadratmeter für künftig noth- 
wendig werdende Erweiterungsbauten übrig, und das ſei ent⸗ 
ſchieden zu wenig. Das Heymann'ſche Haus würde vom 
äſthetiſchen Standpunkt aus eine ſchlechte Nachbarſchaft für das 
Rathhaus ſein. Ferner ſei es unmöglich, für 250 Mk. pro 
Quadratmeter einen dreiſtöckigen Monumentalbau herzuſtellen. 
Der Ausbau des Hauſes Nr. 4 endlich würde nicht 6000, ſondern 
mindeſtens 2000 Mk. koſten. 

Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann führte aus, auch der 
Magiſtrat ſei der Meinung, daß das Seminar gekauft werden 
müßte, und daß man dies dem Herrn Oberpräſidenten zu er- 
lennen geben müſſe. Daß der Kreis das Seminar kaufen werde, 
glaubt er nicht. Das Proviſorium am Markt müſſe endlich ein 
Ende nehmen; werde der Neubau am Markt beſchloſſen, ſo werde 
er im Magiſtrat dafür ſtimmen. 

Herr Kyſer ſprach ſeine Freunde darüber aus, daß der Ma⸗ 
giſtrat nun auch geneigt ſei, das Seminar zu kaufen, was früher 
nicht der Fall war, was ſich ſchon darin gezeigt habe, daß der 
Beſchluß der Stadtverordneten, wegen der Beſchleunigung der 
Entſc eidung über den Verkauf des Seminars eine Deputation 
an den Miniſter zu ſchicken, nicht zur Ausführung gekommen ſei. 
Was den beabſichtigten Ankauf des Seminars durch den Kreis betreffe, 
fo wiſſe er aus guter Quelle, daß Herr v. Bie ler zum Herrn Ober⸗ 
präſidenten gefahren ſei, um hierüber mit ihm zu verhandeln. Mit 
dem Verkauf der Marktgrundſtücke müſſe noch gewartet werden, 
ſei man ſie einmal los, ſo werde man es ſpäter ſchwer bereuen, 
und die Nachkommen würden uns ſchwere Vorwürfe machen, daß 
wir den Platz an dem hiſtoriſchen Mittelpunkte der Stadt preis⸗ 
gegeben hätten. Bekäme die Stadt das Seminar nicht, ſo 
würden opferwillige Bürger zuſammentreten 
Eis der Stadt das Kapital zum Bau des Rath⸗ 

auſes am Markt zu billigem Zins leihen. 
„Herr Pohlmann entgegnete, der Magiſtrat ſei auch 
früher nicht gegen den Ankauf des Seminars geweſen, er habe 
ielmehr alles gethan, um auf ſchriftlichem Wege die Entſcheidung 

deizuführen. Der Werth der Deputationen ſei ſehr zweifel⸗ 

aft, da der Miniſter, zu dem eine ſolche Deputation komme, 

och nicht ſofort orientirt ſei und nur allgemeine Verſprechungen 
machen könne. 

Herr Gramberg kritiſirte gleichfalls das Bartholoms⸗ 
der techniſchen Seite und zog zum Vergleich 


das frühere Gutachten des Herrn Garniſondauinſpektors Herzfeld 
heran, wonach auf den Grundſtücken 3 und 4 (ohne das Lörke⸗ 


e Grundſtück) ſich ſehr wohl ein Rathhaus nach dem Projekt A. 
kr 480 9 2. bebauter Grundfläche errichten laſſe; 


dieſes Projekt ſei doch auch mit dem er ſtrat zuſammen auf 
geſtellt worden. Mit Hinzunahme des Lörke'ſchen Grundſtücks 
aber laſſe ſich ein monumentales und zweckentſprechendes Rath⸗ 
haus erſt recht bauen, denn die ſämmtlichen Grundſtücke ſeien 
zuſammen 1000 Quadratmeter groß, und Licht und Luft ließe 
ſich genügend ſchaffen. Gerade am Markt, wo nur eine Seite 
in Betracht käme, könne man eine ſchöne Fagade viel billiger 
herſtellen, als auf einem freien Platz, wo alle vier Seiten des 
Gebäudes mit einer monumentalen Fagade verſehen werden 
müßten. Im übrigen brauche kein Prunkgebäude errichtet werden, 
höchſtens der Stadtverordnetenſaal und die Repräſentations⸗ 
räume des Oberbürgermeiſters ꝛc. dürften mit einiger Pracht 
ausgeſtattet werden, alle übrigen Räume könnten geſchmackvoll, 
aber doch einfach gehalten ſein. So ungeheuer hoch würden die 
Koſten alſo nicht werden. Eine kleine Summe zur Aufſtellung 
eines Projekts könnte wohl geopfert werden. 

Ebenſo ſprach Herr Schleiff gegen den Verkauf der Markt⸗ 
grundſtücke; auch er will erſt die Entſcheidung über das Seminar 
abwarten. Die Zinſen würden aus den Grundſtücken noch 
immer herauszuſchlagen ſein. Auch Herr Lewin ſohn proteſtirte 
gegen den Verkauf. 

Der Antrag Kyſer, den Verkauf vorläufig zu vertagen, 
wurde dann, wie ſchon erwähnt, angenommen. Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Pohlmann verſprach, nochmals an den Herrn Ober⸗ 
präſidenten wegen des Seminars ſchreiben zu wollen, das würde 
mehr Erfolg haben, als eine Deputation, zumal das Provinzial⸗ 
Schulkollegium den Verkauf des Seminars an die Stadt ſchon 
ſo gut wie zugeſagt habe. (Schluß folgt.) 
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Verſchiedenes. 

— Kammergerichtsrath Ernſt Wichert hat im Verein 
„Berliner Preſſe“ erklärt, daß er keineswegs vom Grafen Caprivi 
an den „Kladderadatſch“ bezw. deſſen Chefredakteur Trojan 
geſchickt worden ſei. Allerdings hätte Graf Caprivi ihm 
geſprächsweiſe ſein Bedauern ausgeſprochen, daß der „Kladdera⸗ 
datſch“ ſolche Angriffe genen feine Beamten enthalte, denn letztere 
könnten ſich gegen die Angriffe nicht wehren, während Freiherr 
v. Marſchall und er, der Reichskanzler, ſich im Parlamente vertheidigen 
könnten. Zum Schluß habe der Reichskanzler ihn aufgefordert, dem 
Redakteur Trojan dieſe ſeine Anſicht gelegentlich zu übermitteln. 
Wichert hat die Angelegenheit hierauf bei einem zufälligen Zuſammen⸗ 
treffen mit Herrn Trojan im Verein „Berliner Preſſe“ in dem 
vom Grafen Caprivi gewünſchten Sinne erörtert. Trojan hat 
darauf mit der Redaktion Rückſprache genommen und Herrn 
Wichert, nicht dem Reichskanzler geſchrieben, die Angriffe nicht 
€... len zu können, da die Redaktion feſt überzeugt ſei, eine 
gute Sache zu vertreten. Von dieſem Briefe hat Wichert dem 
Reichskanzler jedoch keine Mittheilung gemacht. 

— Der Antiſemit Le uß will ſein Reichstagsmandat 
Eſchwege⸗Schmalkalden krankheitshalber niederlegen. Er iſt 
dieſer Tage in Hannover von Geſinnungsgenoſſen derart durch⸗ 
geprügelt worden, daß er ſeine Wunden verbinden laſſen mußte, 
und ſoll Strafantrag wegen gemeinſchaftlichen Ueberfalles und 
ſchwerer Körperverletzung geſtellt haben. 

— Wegen Unterſchlagung iſt am Freitag in Kiel der 
Marine ⸗Zahlmeiſter⸗Aſpirant Compart zu einem Jahr 
Feſtung und Degradation in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes 
verurtheilt worden Infolge Selbſtmordverſuches iſt Compart 
auf beiden Augen erblindet. 

— Die vier Panzerſchif fe des Manövergeſchwaders 
„Baden“, „Baiern“, „Württemberg“ und „Sachſen“ haben die 
Werft in Kiel ſowohl ausgebeſſert und ausgerüſtet verlaſſen 
und liegen jetzt im Kieler Kriegshafen neben einander. Die 
Verſuche über den zweckmäßigen Anſtrich der Panzerſchiffe ſind 
zu Gunſten einer hellgrauen Farbe ausgefallen, welche die 
ſonſt ſo düſteren ſchwimmenden Caſtelle ganz heiter erſcheinen 
läßt. Da die Schiffe der „Sachſenklaſſe“ in Form und Farbe 
vollkommen gleich ſind, tragen ſie als Unterſcheidungszeichen 
rothe Ringe in verſchiedener Anzahl und Vertheilung an den 
vier Schornſteinen. Vice⸗Admiral Köſter, der von einem kurzen 
Urlaub wieder nach Kiel zurückgekehrt iſt, hat das Kommando 
über das Geſchwader wieder übernommen. Die Einzelübungen 
der Geſchwaderſchiffe haben auch bereits begonnen. „Sachſen“ 
und „Baden“ ſind bereits zu Uebungsfahrten in See gegangen. 
An Stelle der „Brandenburg“ ſoll das Panzerſchiff „Wörth“ in 
den Verband der zweiten Diviſion eintreten. 

— Einen Rekognoscirungsritt hat kürzlich Major 
Wins loe vom großherzoglich heſſiſchen Garde - Dragoner⸗ 
Regiment Nr. 23 mit zwei Offizieren und 20 Unteroffizieren und 
Mannſchaften ſeiner Schwadron auf ihren Dienſtpferden 
unternommen, der in mancher Beziehung bemerkenswerth 
iſt. Das Detachement verließ Darmſtadt um 2 Uhr Morgens 
und kehrte nach Zurücklegung von 140 Kilometern (bei 
3¾ ſtünbiger Raſt, Abends 9 Uhr in die Kaſerne zurück. 
Am nächſten Morgen konnte Major Winsloe ſämmtliche Pferde 
zum Dienſt ſatteln laſſen; nicht ein einziges war durch Ge⸗ 
drücktſein oder Lahmheit verhindert, den üblichen Dienſt zu 
verſehen. Die Pferde eutſtammen ſämmtlich den königlichen 
Remontedevots Wehrſe, Wirſitz und Ferdinandshof in 
Weſtpreußen. 

— Infolge ſtarker Schneeftürme find in Sizilien die 
Eiſenbahnlinien unterbrechen. In der Provinz Catania liegt 
der Schnee zwei Meter hoch. Die Umgegend des Aetna iſt 
unzugänglich. In ee ſtürzten 74 Häuſer ein, drei 
Perſonen find todt. Bei Viagrande wurden vier Briganten todt 
aufgefunden, bei Valla verſchüttete eine Lawine ſieben Häuſer, 
wobei ſechs Perſonen ums Leben kamen. 

— Eine Lehrerſtelle in Dar⸗es⸗Salaam (Afrika) hat 
ein Zögling des Berliner Seminars für Stadtſchulen, Lehrer 
Blank in Rixdorf, angenommen. Die Stelle iſt ihm vom Aus⸗ 
wärtigen Amt übertragen worden. Herr Blank ſtudirt noch 
1 Jahr im orientaliſchen Seminar das Suaheli, um dann im 
oſtafrikaniſchen Schutzgebiet die neue deutſche Schule zu gründen 
und auszubauen. Der Lehrer hat ſich auf 3 Dienſtjahre ver⸗ 
pflichtet und bezieht neben freier Hin⸗ und Rückfahrt, ſowie 
freier Wohnung ein Gehalt von jährlich 4000 Mk., das auf 
6000 Mk. erhöht werden kann. 

— Schorer's Jamilienblatt wird mit dem 1. April 
zu erſcheinen aufhören. Nach 14jährigem Beſtehen wird es 
dann an den Verlag der „Gartenlaube“ übergehen, mit 
welcher es verſchmolzen werden ſoll. 

— ([Sehreinfach.] Junger Mann (zu einem berühmten 
Dichter: „Bitte, jagen Sie mir doch, wie fängt man es an, ein 
Dichter zu werden?“ — Dichter: „Sehr einfach! Sie wiſſen, 
die meiſten Menſchen beſteigen ein mal in ihrem Leben den 
Pegaſus. Die nun droben bleiben — das ſind die Dichter!“ 


— [Preisfrage.] Welche Aehnlichkeit beſteht zwiſchen 


einem Säugling und einem ſehr berühmten deutſchen Staats⸗ 
manne? Beide werden abgeſetzt und bekommen dann die 


Flaſche. 
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Neueſte 3. (T. D.) 
Berlin, 10. März. Die polniſche Fraktion des 
Reichstags beſchloß in ihrer heutigen Sitzung, dem ruf: 
ſiſchen Handelevertrag zuzuſtimmen. 

K Berlin, 10. März. Ter Reichstagsabgeorduete 
v. Koscielski hat ſein Mandat wegen Differenzen mit 
feinen Parteigenoſſen ans Anlaß der Abſtimmung fiber 
Marineforderungen niedergelegt. (Siehe die Umſchan 
und den Reichstage bericht.) 
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Graf Dönhoff⸗Friebrichſtein iſt aus der . 
vativen Fraktion ausgetreten wegen des ihm von konſer⸗ 
vativer Seite ertheilten Mißtrauensvotums. 

* Berlin, 10. März. Im Reichstage iſt das 
Haus und die Tribünen ſtark beſetzt. Am Bundesraths⸗ 
tiſche find erſchienen der Reichskanzler Graf v. Caprivi, 
Freiherr von Marſchall, die Miniſter v. Bötticher 
und von Heyden. Die Verlängerung des Handels⸗ 
proviſoriums mit Spanien wird ohne Debalte in erſter 
und zweiter Berathung augenommen. Abg. v. Mau⸗ 
teuffel bedauert lebhaft, daß über die Kommiſſions⸗ 
verhandlungen über den deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag 
kein ſchriftlicher Bericht erſtattet iſt. An der Diskuſſion 
hierüber betheiligen ſich noch die Abgg. Rickert, Bachem 
uud Ham macher. Sodann erſtattet der Abg. Möller 
den Bericht über die Kommiſſionsverhandlunge n. 

Abg. Haſſe erklärt, die Natioualliberalen ſtimmen 
dem Vertrage zu trotz eruſter Bedenken gegen die in ihm 
enthaltenen Beſtimmungen, betreffend die Einwanderung 
und die Niederlaſſungen. Reduer bittet um Aufklärung 
betreffs der Staffeltarife. Der Reichskanzler erwidert, 
weſentliche wirthſchaftliche Bedenken gegen die ſchon am 
1. Auguſt vorzunehmende Aufhebung der Etaffeltarife 
beſtehen nicht. Die preußiſche Regierung beabſichtige, 
die Aufhebung für die ganze Dauer des Handelsvertrages 
beſtehen zu laſſen, kaun jedoch eine bindende Verpflichtung 
nicht eingehen. Die Anregung zur Aufhebung der Staffel⸗ 
tarife ſei in Preußen von entſcheidendſter Stelle aus⸗ 
gegangen. 

Berlin 10. März. 5 Uhr 15 Min. Nachm. 
Der Hauptparagraph des deutſch ruſſiſchen 
Haudelsvertrages iſt ſoeben in zweiter Leſung 
mit 200 gegen 146 Stimmen vom Reichstage 
angenommen worden. 

Die Berathung des Artikels 6 (Meiſt⸗ 
begünſtigung), Artikels 7 (betr. Tarife) wird 
ausgeſetzt und auf Montag vertagt. Alle 
übrigen Artikel bis 18 einſchließlich, werden 
angenommen. 


Berlin, 10. März. Abgeordnetenhaus. Abg. 
Dasbach (Ctr.) beſpricht das Auftreten des Kreisſchul⸗ 
inſpektors in Braunsberg, der die Gründung und den 
Beitritt zu einem katholiſchen Lehrerverein verboten 


habe. Einige Lehrer hätten poluiſche Kinder gröblich 
beſchimpft. Der Kultusminiſter miß billigt, daß gegen 


einzelne Beamte ſo vorgegangen werde. Abg. Danzen⸗ 
berg (Cir.) bittet, die katholiſchen Pfarrer ſtärker zur 
nebeu amtlichen Schulinſpeltion heranzuziehen. Der 
Kultusminiſter macht dagegen Bedenken geltend. Abg. 
Staule (Ctr) beſchwert fh, daß in Weſtpreußen die 
Geiſtlichen nicht zur Schulinſpektion herangezogen werden. 
Die Regierung erwidert, die dortigen Geiſtlichen ſeien 
unſerem geſammten Unterrichteſyſtem abgeneigt. Abg. 
Neubauer (Polc) beſchwert ſich darüber, daß in Eich, 
preußſen trotz der überwiegend katholiſchen Bevölkerung 
nur (7) cwangelifche Schulinſpektoren angeſtellt feien. 

* Berlin 10. März. Im Abgeordneten hauſe 
erledigte die Commiſſion für die Berathung des Ge ches 
betreffend die Laudwirthſchafts kammern in zweiter Leſung 
den Reſt der Paragraphen mit einigen Abänderungen 
und ſtimmte der nun modiſizirten Vorlage in der Schluß⸗ 
abſtimmung zu. 

: London 10. März. Nach einer Depesche aus Rio de Janeiro 
haben die Aufſtändiſchen ein mit Lebensmitteln beladenes 
deutſches Boot genommen, der deutſche Admiral erhob Einſpruch, 
worauf der braſilianiſche Gaina Schadenerſatz zuſagte. 


Danzig, 10. März. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein). 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗ Mark] Termin April⸗Mai . 111 
Gew.): unverändert. Tranſit 5 83,50 
Amſatz 80 To. i Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt u. weiß 130-132 freien Verkehr 108 


„ 129 J[Gerſte gr. (660 — 700 Gr.) 128 
Tranſit hochb. u. weiß 112 i K. (625—660 Gr.) 115 
hellbunt. 110 [Hafer inländiſch . 130 


Term. z f. V. April⸗gmai[ 158 [Erbſen „ en 


Tranſit Br, 125 4 Trift. 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch .. 200 

freien Verkehr. . 130 [ Rohzucker ini. Rend. 88% 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ ſtetig. 12,80 

Gew.): unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſ cher 108 Liter %) kontingentirt 49,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 84 nichttontingentirt. 29,50 


Danzig, 10. März. Marktbericht] von Paul Kuckein. 

Butter per ½ Kgr. 1,10—1,30 Mk. Eier Mdl. 0,70 ME, 
Zwiebeln neue per 5 Ltr. 0,80 Mk., Wirſing Mol. 50-80, Mohr⸗ 
rüben p. 15 Stück 2—3 Pfg., Weißkohl Mdl. 0,70—1,00, Rothkohl 
MdL. 0,80—1,20 Mk. Kartoffeln per Etr. 1502,00 Mk., Wrucken 
Scheffel 1,00— 1,50 Mk., Hühner alte Stück 1,20 —2,00, Hühner junge 
Paar 2,40 Mk., Tauben Paar 1,20 Mk., Puten lebend 5,00 
bis 8,00 Mk., Ferkel per Stück 13,00 —21,00 Mk., Schweine lebend 
per Ctr. 40,00 42,00 Mk., Kälber per Ctr. 35,00 — 38,00 Mk. 

Bromberg, 10. März. Schlacht⸗ u. Viehhof, Wochen⸗ 
bericht. Auftrieb: Rindvieh 174 Stück, Kälber 47, Schweine 
779, darunter 287 Ferkel, Schafe 9, Ziegen 35. Preiſe für 50 
Kilogr. Lebendgewicht, Schweine 36—40 Mk., für das Paar Ferkel 
20—50 Mk. Rindvieh 22— 27. 

Königsberg, 9. März. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo 

Zufuhr: 47 ausländiſche, 53 inländiſche Waggons. 

Weizen Ds 85 Pfd.] unverändert, hochbunter 754 gr. [127 
129 bat Mk., 743 gr. [125], 754 gr. [127], 762 ar. [128-29] 130 
[5,50] Mk., 740 gr. [124] mit Auswuchs 128 [5,45] Mk., bunter 
770 gr. [130] 128 [5,45] Mk., rother 743 gr. 612 127 [5,40] Mk., 
770 gr. 7130 128 cher Mk., 746 gr. 112526 129 [5,50] Mk., 749 
nr. [126] 130 15,50] M. Sommerweizen 740 gr. 1126] 133 
15,651 Mk. — Roggen [pro80 Pfd.] pro 714 Gramm [120 Pfd. holl.] 
matter, 726 gr. [122] 105 [4,20] Mk. 723 gr. [21-22] 104 Ya 
[4,18] Mk., 711 gr. [119 -20] bis 750 gr. [126] 106 [4,24] Mt, 
132 2; 123] beſetzt, 105 [4,20] Mk. 738 gr. [124] mit Geruch 105 ½ 
8 Mk. — Gerſte [pro 70 Pfd.] unverändert, große 126 [4,4 

k. — Hafer [pro 50 Pfd.] unverändert, 120 [3,—] Mk., 12 
[305] Mk. 130 3,25] Mk. 132 330 Mk. 133 [3,507 ME, feiner 
136 [340] Mk., 138 13,451 Mk. — Erbſen [pro 90 Pfd.] 
unverändert, weiße 125 [5,60] Mk., grüne 120 [5,40] Mk., 147 
[6,60] Mk. Futter⸗ 115 [5,15] Mk. Peluſchken 153 [600] Mk. 


Königsberg, 10. März. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
S eee per 10,000 Liter % 6 loco konting. Mk. 49,60 
Geld, unkonting. Mk. 30,00 Geld. 


Berliner Centralviehhof vom 10. März. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Tel. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 4895 Rinder, 
6377 Schweine, 1005 Kälber und 12054 Hammel. — In Rindern 
langſames Geſchäft, es bleibt geringer Ueberſtand. Man zahlte la 
52—56, la 46—50, Ina 38—43, Iva 23—36 Mk. für 100 Pfd. F 
gewicht. Schweine. Der Markt verlief ruhig und wurde ziemlich 
7 Wir notiren für Ia 54—55, lia 52—53, IIIa 49 bis 

1, Bakonier 48—51 Mk. für 100 Pfund lebend mit 43 Pfund 
Tara per Stück. — Der Kälber handel geſtaltete ſich ruhig, 
Ia brachte 54—60, IIa 44—53, mia 36—43 Pfg. pro Pfund Fleiſch⸗ 


Peu — Der Markt für Schlachthammel zeigte ruhige 
‚endenz und wurde ziemlich geräumt. In brachte 42.82. Ula 38 
bis 40 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Berlin, 10. März. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 135—146, per Mai 142,75, per Juli 144,75, 
— Roggen loco Mk. 118—123, per Mai 125,25, per Juli 126,50. 
— Hafer loco Mk. 134—177, per Mai 134,25, per Juli 133,00. 
Spiritus loco Mk. 31,00, per Mai 36,00, per Juni 36,40, per 
Faſer 37,20. Tendenz: Weizen matter, Roggen matter, 
4 285 . matter, Privatdiskont 1¾ %. Nuſſiſche 


Wollene und seidene Kleiderstoffe, Waschstoffe, Mäntel- und Anzugsstoffe für Damen und Herren, Jupons, Blusen, 
Korsetts, Handschuhe, Schirme, Schuhe, Trikotagen, Wäsche, Leinen, Spitzen, Costüme und Mäntel für Damen. 
Kinder- Garderobe, Herren-Garderobe, Pelzwaaren, Lederwaaren, 

Teppiche, Divan-, Tisch- und Reisedecken, Plaids, Möbel, Broncewaaren, Tapeten: 


N Neue Kleiderstoſſe für das Frühjahr 


Cheviot, dauerhaftes Gewebe, in vielen Farben, 100 em breit. 
Foule, in ſämmtlichen Farben ; 
Diagonal-Cheviot, in vielen neuen Farb 


Beige Vir 


# 3eige-Loden. in vielen Melangen 
Cheviot natté, in vielen neuen Melangen 


x G F a See: air rr 5 zug Vi 
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Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs, 


inie, in vielen ſoliden Farben, 100 em breit 
115 em breit Meter I. 1,85: 2, 2,35, 


120 cm breit ee ae 0 


Meter M. 1, u 
Meter M. 3. a: 


Cheviot Diagonal. reiches Sortiment 120 em breit. . .. Meter M. 3,25 


Satin (Nouveaute) in vielen Farben. 


ID ce ME. u 


Car.» (neues natté-artiges Gewebe) in vielen Farbenſtellungen und ver⸗ 


1 ſchiedenen Größen, 100 em breit 
; Im eit... 


Meter M. 5 BR 


Meter M. 1 . 2, 2 33, 2,75 


Meter M. 3.25 Wipcord, in 
| Armure, 


3 25, 3, 50 


Melange-Loden, praktiſche Qualitäten, äußerſt reiche . 1 den neueſten Farben, 120 em breit 


&ezwirnte Kammgarnstoffe, außerordentlich jolides Gewebe, in neueſten Melangen, für Reiſe und Promenade, "120 em breit 


Faconnés und Travers, halbſeidene, elegante Fantaſieſtoffe in ligen Auswahl, 120 em breit 


Glatte Woll-Satins, hervorragende Neuheit für elegante Straßen⸗Coſtüme, in allen neuen Frühjahrs⸗ Farben V 


ee un a en rei auswärts postfrei. Fr anko-Zusendung bei ee Aae bed e 


Ha IM UAA 


415 Am 9. d. Ms, Nachts 2 Uhr, 45 
verſchied nach ſchwerem Leiden 
unſere innig geliebte Tochter & 


Hedwig 


im Alter von7/ Jahren, welches YA 


betrübt anzeigen. (213 


Reuczkau, im März 1894 ER 


Die trauernden Eltern 


85 F. Spliitstösser. A Splittstösser, 127 


geb. eee En 


600 mie Ponbons 


empfiehlt (2090 
A. Flach, Graudenz 


Marienwerderſtr. 50. 


| Photogr. Atelier 


Bruno Simon 
Tabakstr.19 neban der Kaisarl. Post. | 


- Täglich geöffnet. 


— 


Créme-Abfall 
tägliſch friſch, pro Pfund 60 Pf. 
A. Flach, Graudenz 


Marienwerderſtr. 50. (2089 


‚ othe Kranz: Geld - Looſe N 
5 Mark 50,000, 20,000, 15,000, MeeE] 
10,000, 5000, 3000 x. zu 3 M. 
½ 1, 75, YA 1 Mk., ½ 50 Pf. 
Treiburger Geld⸗ Looſe Mk. ie 
50,000, zu 3 ME. bei (2134 15 
Gust. Kantimann, ON: 13.5 


® 
12 3 Schalmandeln, 


einſchließlich März zu bezahlen 


n 8 
m 


7 ud agu. ıyuet- Anzüge ! 40, 9 450 5805 5 30 Mart, 
Sommer - Palstots 13, 15, 18, 21, 24, 27, 30, ff. 36 Mark. 


ſchönen ſoliden Farben. 


Parfümerien, Möbelstoffe, Portièren, Gardinen, 


Meter M. 1,59, 2 


100/105 em breit Meter M. 1,50, 1. 95, 250 
en, 100 em breit 

„ 

100 cm breit 3 ee 

120 em breit 

dauerhaftes cröpartiges Gewebe, großartiges Farbenſortiment 


Meter M. 2, — 
Meter M. 3.23 
Meter M. 3.25 
Meter M. 3,25 


105 cm breit Meter MH. 3,50, 115 cm breit Meter M. 3,50 


„ 
„ 
V1 ð ß ꝗ́ß . ES Ka Se 
* 2 „ * 


Nur eigenes Fabrikat. Garantirt — Sitz. Haltbare Stoffe, ſauberſte? Arbeit. 


3 rr 


8 Neue Rosinen 10 Pfd. Mk. “ 
2 925, 4 Pfd. Mk. 1,00. = 
2 Neue Corinthen 10 Pfund & 


3 Mk. 2,25, 4 Pfd. Mk. 1,00. ® 


Türk. Pflaumen 10 Pfund 3 
5 Mk. 1.65, 3 Pfd. 50 Pfg > 
S Neue Mandeln 10 Pid. Mk. 2 
2 7,00, 4 Pfd. Mk 3,00. u 
9 Apfelsinen, prima Messina, & 

Postkorb 10 Pfd. Mk. 2,75. S 
Traubrosinen — 

5 Datteln, Feigen, Citr onen, Maronen 8 
® u. s. w. It. speciellen Preislisten 8 
zu ermässigten Preisen. t 


3 (2120) B. Krzywinski. 
2.0 %% % 6% 0 22220020 


Tapelen-Fabrik 


Leopold Spatzier 
Königsberg i,Pr. (1962 


preisen. Muster gratis und fran ko. 


75 ereine, 
7 'ersammlungen, 
v er erg 


} 


Krieger Ha Berein 


Granden?z. 


Spountag, d. 11. d. M., Ab. 6½ Uhr: 
Einzahlung der Beiträge, 
Bücherwechſel, 11914 
Aufnahmen. 

Die Kameraden werden erſucht, des 

Jahresſchluſſes wegen die alen ti e 

kit⸗ 
glieder, welche länger als drei Monate 


mit der Zahlung im Rückſtande ge⸗ 


Ein gut erhalt. Tauben häuse er 


ni bill. zu verkaufen . — 


2 5 3 AR Nr a: 5 


: . . rn ee 
er * N r RE La ar) ro 
BE ea 8 2 1 „ 
sc ar Be 8 ed Fe 2 1 # 
> } e 5 * 
2 


viel Geld ‚peten un 


der bestelle die neuesten Muster der 


blieben ſind, werden geſtrichen. 
Der 2202. 


n 


von Gustav Schleising in Bromberg. 


| Ostdenischen Tapeien-Fabrik W 


en Dieselben übertreffen an aussergewöhnlicher Billigkeit und über- 

raschender Schönheit alles andere und werden auf Verlangen 

4 überallhin franco gesandt. 

en Victoria Tapete! n 

Grdsste Neuheit, vollendet in Zeichnung und Colorit, 

konkurrenzlos im Preise, darf als etwas ganz Aussergewöhnliches 
i in keinem Hause fehlen. 


ee 


— 8 ! . . 3 N 
1 2 2 %; 2 22 * Ci 13 3, ” 42 us N A ER PL Leer 248 r . 54 
r © 127% 25 f 3 20 or 17 2 21 17 "RE wc, 75 EI, 2 
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Maſchinenfabrit 


(7650) 


empfehlen: 


„Geräuſchloſe“ 
Patent⸗Milch⸗Ceukrifugen 


für Handbetrieb. 


Neueſte Conſtruktion 


bis zu 250 Liter pro Stunde leiſtend. 
Vorzüglichſte ir er leichteſter 


Betrieb, billigſte 


reiſe, Lieferung 


jfranko Bahnſtation, Aufſtellung 
.. Bere ehrt 3 much a 


Aufruf! s 


Alle diejenigen, welche durch den großen Sturm am 12. Februar d. Js. 
durch ſtarkes Beſchädigen oder 3 ihrer Gebäude größeren Schaden 


gelitten haben, lade * einer 
an den Landtag auf 


zittwoch, den 14. März er., N 


Beſprechung über die Abſendung einer Ben 


51 


im Schützeuhauſe zu Graudenz ergebenſt ein. 
PVatschke 


. Borfibender des Landwirthſchaftlichen Vereins Leſſen B. 


nützenhaus. 


Sonntag, den 11. März er.: 


hockbierfest 


verbunden mit 


se CONCERT 


von der Kapelle des Kgl. Juftr.⸗ Regiments Nr. 141 
und Auftreten mehrerer Lokal⸗Komiker. 


Ein jeder Beſucher erhält beim Eintritt eine ſcherzhafte Kopfbedeckung. 
verkauft an Jedermann zu Fabrik- Außerdem — gen. Vockorden und Bocklieder gratis zur Vertheilung. 
en SOHIORE, Zen Uhr. — Entree fre. 

i 


Um zahlreichen Beſuch 
2130) 


Deut if freiſinniger Verein. 


Montag, 11. März, 
8 Uhr Abends, 


‚Vereinsfigung i im „Löwen“. 


Tagesordnung: 
Verſchiedene Anträge und Wahl des 
Vorſtandes. (1980 
Der Vorſtand. 


„ 5 anpirthſchaftl. Verein 
X Reliden A, 


Hochachtungsvoll 
Paul Kühn. 
In welcher Zeit leben 
wir u. was haben wir von der 
4 Zukunft zu erwarten? Wird 
ſo weiter gehen oder wird G 
8 mal eh jäher und plötzlicher 
Abſchluß kommen? © 
G Sountag, den 5 März, 2 
© Abend 38 Uhr & 
8 Trinkeſtr. 8 


862868888 
20 
Alles ſeinen Gang immer 
2 Oeſſentl. Vortrag & 
Eintritt frei. 


Sitzung Millwoch, den 14. März vn. Bitte z. beacht.: 8 Uhr Abds. G 


Nachmittags 5 Uhr 
zu Rehden, Hotel Lehmann. 


Tagesordnung: 
Das 1—— 825 ütergeſetz vom Juli 
eferent Herr kAinelor 
Kauſch Correferent Herr Levin⸗ 
Dürk enhof, 

Entwurf eines Geſetzes betreffend die 
Verſicherung von Schweinen gegen 
Rothlauf. 
Katzler, Herr Oldenburg. (1781 

Wahl eines Delegirten zur Sitzung 
des Verwaltungsraths des Cen⸗ 
tralvereins. 

Geſchäftliche Mittheilungen. 

v. Bieler. 


Rehkrug. 


Ausſchank 


f. unterſteiner 
Bockbier. 


sunlefiene 


Kunterſteiner Bod 


5 k. 10 lag 


bei r 


#4 9 . Zimmermam] d Bockbier. am 


Tabakſtr. 26/27. 


Sonntag, 10. d. M.: 


Heute u. folgende Tage 


Ss 
Sitzung 
des landwirthſchaftlichen Vereins 
Kommorsk 


am Dienstag, den 13. d. Mts., 
Abends 6 Uhr, in Gremſes 91993 


eferenten Herr 8 Kommorsk. 


Tagesordnung. 

1. Vortrag über Landgemeindeord⸗ 
— err Krüger, Kommerau. 
2. Beſchlußfaſſung über den Beitritt 

zum Butterſchutzverein. 
8. Being von künſtlichem Dünger. 
4. Fe tſtellung der Mitgliederzahl in 
Bezahlung der Beiträge. 
Gäſte ſehr willkommen. 
Der Vorſtaud. 


Im Adlersaal. wu 
| Sonnabend, den 17. Mürz: 


Concert 
vom ; 
GraudenzerGesangverein 
mit Orchester 
Finale a. d unvollendeten Oper „Loreley“ 
v. Mendelssohn, Zigeunerleben v. Schu- 
mann, Comala v. Gade. 
Billets & 2 Mk. (für 3 Personen 
5 Mk., a 1 Mk. 50 Pf. u. a 1 Mk., 
Schüler und Schülerinnen a 75 Pf. bei 
Oscar Kauffmann 
Buch-, Kunst- u. Musikalienhandlung. 


Höcherlbräu. 


Kräftigen ala cs ſowie 


Speiſen a la carie 


zu jeder Tageszeit empfiehlt [1984 
Otto Rettschlag. 


Von heute ab täglich (2131) 


Koledzieiski. 


M. 3.50 — 4.50 


M. 4 75, 5,50, 6 ‚00-7,50 


—— —— ee ee B Añ — — —— 


8 5.2 — 7,50 
. 3,78, 4.738,78 


gen von 2⁰ n * an. 


U prager, Graudenz, 


Hole zum Schwarzen Ihr 


M ontag, Den 12. März cr. 


einfonie-Boncert 


ausgeführt von der Kapelle d. 141. Rgts. 

Militair⸗Sinfonie v. Haydn. e 
ture z. 5 v. Beethoven. Große 
. a. d. Op. Cavalleria Ruſticang 

v. Mascagni. Vorſpiel z. Parſifal v. R. 
Wagner. Rhapſodie Norwegienne v. 
Swendſen. Intermezzo a. d. Op. Freund 
Fritz v. Mascagni. 

Billets im Vorverkauf 1,25 Mk., bei 
Herrn Kauffmann, Herrenſtraße und 
Herrn Güſſow, „ 

Eintrittspreis 1,50 Mk. 


12123] 5 Drehmann. 
Circus 
Blumenfeld & Goldkette 


Graudenz. 
Sonntag, den 11. ds.: Zwei große 
Vorſtellungen. Nachmittags 5 Uhr 
u. Abds. 8 Uhr; in beid. Vorſtellungen: 


Circus unter Waſſer. 


Montag, den 12.: Vorſtellung. Zum 
Schah Cireus unter Waſſer. 
1937) Die Direction. 


Finger’s Hötel, Oragaß. 


Be den 11. d. Mts.: 
Großes Vockbierfeſt 


mit komiſchen Kopfbedeckungen. 


Stadt-Theater in Hraudenz. 


Sonntag, den 11. März 1894: 


Viertes Dresdener Gesammt-Gastspiel.; 
Hofſe piel v. Henriette Maſſon, Königl. 
ofſchauſpielerin von Dresden u. Herrn 
tto Ottbert vom Pallner⸗Theater in 
Berlin. (2092 


Herr und Frau Doctor. 
Luſtſpiel in 4 Aufz. v. Heinr. Heinemann. 
Mit ſenſationellem Erfolge an den erſten 

Bühnen Deutſchlands aufgeführt. 


Montag, den 12. März 1894. 
Vorletztes Gaſtſpiel von Henriette 
Maſſon und Gaſtſpiel v. Otto Ottbert 

Cyprienne 
Luſtſpiel von Sardou. 

Bons⸗ und Billetverkauf in Herrn 
Güſſow's Conditorei und an der 
Abend aſſe. / 

Kaſſenöffnung 7, Anfang 8 Uhr. 


Danziger Stadt-Theater, 


Sonntag. Nachmittags 3½ Uhr: Bei 
kleinen Preiſen. Der tolle Wenzel. 
Große Geſangspoſſe v. W. Manſtädt. 
Muſik v. G. Steffens. 

Montag. Benefiz für Filomene Stau⸗ 
dinger. Arria und Meſſalina. 
Trauerſpiel von Wilbrandt. 

Dienſtag. Beneſiz für Joſef Miller. 
Der Templer und die Jüdin. 
Große Oper von Marſchner. 


Wilhelm-Theater inbanzig. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 7½ Uhr. Täglich Sonntags 4 n. 7 Uhr 


Gr. intern. Specialit.⸗Borſtelung 
mit täglich wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Voilst. neues Künstler -Eus. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel Reit. 
BRendez- Vous ſämmtl. Artiſten. 
Wenn es nicht anders möglich iſt, ſo 
bitte ich, es mir gefälligſt m“ mit⸗ 
theilen zu wollen. P. (21000 


Heute 4 Blätter. 
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Zweites Blatt 


Grandenz, Sonntag? 


Reichstag. 
67. Sitzung am 9. März. 

Tagesordnung: Etat (Eiſenbahnen, Reichsſchatzamt, 
Neichstag, Marine) und Geſetz wegen Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes. 

Am Bundesrathstiſche ſind die Staatsſekretäre v. Bötticher, 
Graf v. Poſadowsky und Hollmann, ſowie der Eiſenbahn⸗ 
miniſter Thielen zugegen. 

Die Berathung wendet ſich zunächſt zum Etat für Ver⸗ 
waltung der Reichs⸗Eiſen bahnen. Die Budgetkom⸗ 
miſſion hat die Erhöhung des Etatsanſatzes für die Ein⸗ 
nahmen aus dem Perſonen⸗ und Gepäckverkehr um 500 000 Mk. 
und die Erhöhung der angeſetzten Einnahmen aus dem Güter⸗ 
verkehr um 2500060 Mk. vorgeſchlagen, weil die Verkehrs⸗ 
Verhältniſſe ſich ſo geſtaltet haben, daß eine Steigerung der 
Einnahmen zu erwarten iſt. 

Staatsminiſter Thie len: 
für 1894/85 iſt genau nach den Grundſätzen der früheren Jahre 
erfolgt; insbeſondere ſtützt ſich die Schätzung der Verkehrsein⸗ 
nahmen auf die Grundlage der Einnahmen vom Jahre 1892/93, 
welche feſtſtehende Zahlen bieten. Die Budget⸗Kommiſſion ſtützte 
ſich ihrerſeits auf die inzwiſchen bekannt gewordenen Einnahmen 
der erſten 10 Monate des laufenden Etatsjahres. Dieſe Zahlen 
beruhen aber zum überwiegenden Theile auf Schätzung Ich 
kann nur dringend befürworten, es bei dem urſprünglichen Etats⸗ 
anſatze zu belaſſen. Sollte das Haus anderer Anſicht ſein, ſo 
wäre die Folge einer Erhöhung der Cinnahmen eine Erhöhung 
der Ausgaben; denn die höheren Einnahmen ſind nur unter 
Aufwendung entſprechender Ausgaben zu erzielen. Die Aus⸗ 
gaben ſind im Allgemeinen auf 62 Proz. der Brutto⸗Einnahmen 
veranſchlagt, ſo daß ſie bei einer höheren Anſetzung der Ein⸗ 
nahmen entſprechend erhöht werden müſſen. 

Abg. Hammacher (natl.): Ich will dem Ferrn Miniſter 
zugeben, daß die Mehreinnahmen eine Mehrausgabe zur Folge 
haben, aber ich kaun ihm nicht Recht in der Forderung geben, 
daß dieſe Mehrausgaben auch in den Etat eingeſtellt werden 
müſſen. Die Verhältniſſe werden ſich von ſelbſt regeln und der 
Ausgleich wird ſich bei dem Ueberſchuß ergeben. 

Die Titel werden nach dem Vorſchlage der Budget⸗ 
kommiſſion (gegen die Stimmen der Konſervativen und eines 
Theiles der Reichspartei) bewilligt. 

Abg. Lingens (Ctr.) hebt rühmend hervor, daß die Ver⸗ 
waltung der Reichseiſenbahnen die Sonntagsruhe ihren Ange— 
ſtellten nach Kräften zu wahren bemüht ſei, und empfiehlt dieſes 
Vorgehen zur Nachahmung in anderen Reſſorts. 

Auf eine Anfrage des Abg. Hammach er betreffend die 
Schaffung eines Erneuerungsfonds für die Reichseiſen⸗ 
bahnen bemerkt der Minif er, eine ökonomiſche Verwaltung müſſe 
dahin ſtreben, daß die Ernenerungs arbeiten für den Oberbau 
und für die Betriebsmittel nicht in die gleiche Periode fielen. 
Zur Zeit ſolle die Erneuerung des Oberbaues ſtärker betrieben 
werden, in 4— 5 Jahren ſollten alsdann die Erneuerungsarbeiten 
für die Betriebsmittel in Angriff genommen werden. Dem 
Grundgedanken eines Erneuerungsfonds ſtimme er durchaus bei. 

Der Etat des Reichs⸗Schatzamts wird ohne Erörterung 
genehmigt. 

Zum Etat des Reichstages wünſcht Abg. Lieber (Centr.) 
die Ausſtattung der Handbibliothek des Reichstages beim Einzug 
in das neue Gebäude vollendet zu ſehen. Er behalte ſich einen 
Antrag auf eine Mehrbewilligung für die dritte Leſung vor. 

Es folgt die Berathung der aus dem Extraordinarium des 
Marine⸗Etats noch zurückgeſtellten Forderungen für neue 
Schiffsbauten: je eine Million Mark erſte Raten für ein 
Panzerſchiff „Erſatz Preußen“ und für einen Kreuzer „Erſatz 
Falte“ und 1210000 Mk. erſte Rate für einen Aviſo „Erſatz 

alke. 

Verichterſtatter Abg. Lieber: In den geſtern abgeſetzten 
Titeln handelt es ſich lediglich um Erſatzbauten für einen 
Panzer, einen Kreuzer, und einen Aviſo; die Kommiſſion bean⸗ 
tragt, die erſte Forderung hierfür zu bewilligen. Wenn es ſich 
um eine wirkliche Vermehrung unſerer Flotte handelt, ſo würde 
wohl die ganze Kommiſſion mit Rückſicht auf die Finanzlage die 
Forderung abgelehnt haben. (Sehr richt eg! rechts.) Die drei 
genannten Schiffe, namentlich aber „Preußen“, ſind ſo lange in 
Betrieb, daß die Periode, für welche man ſie als tüchtig halten 
kann, bald abgelaufen iſt, ſo daß gerade noch Zeit für den 
Erſatzbau bleibt. Eine Ueberſtürzung des Baues ſoll nicht ſtatt⸗ 
finden; im Gegentheil, die kaiſerlichen Werften ſind jetzt ſo 
ſchwach beſchäftigt, daß gerade nur der nothwendige Stamm von 
Arbeitern gehalten werden kann. Um eine Vermehrung der 
Flotte handelt es ſich nicht, ſondern nur um einen Erſatz, wenn 
auch ſelbſtverſtändlich der Bau nach einem anderen Typ erfolgen 
ſoll, als vor dreißig Jahren. 

Staatsſekretär des Reichsmarineamtes Hollmann: Der 
ganze Betrag, der uns für das nächſte Jahr zu Schiffsbauten 
zur Verfügung ſteht, beträgt 14 Millionen Mark. Seit dem 
Anfang der 7 er Jahre iſt nur in einem Jahre dieſer Betrag 
ein geringerer geweſen. Die Zurückhaltung der Marineverwaltung 
iſt demnach unbeſtreitbar. Aus der von mir der Budgetkommiſſion 
überreichten Kurvendarſtellung, welche die verfügbaren Reſt⸗ 
beſtände an Geldern, ſowie die verbauten Summen darſtellt, 
geht hervor, daß die Marineverwaltung reinen Tiſch machen 
will mit den bewilligten Geldern. In das Etatsjahr 1895,96 
werden wir, wenn uns die jetzt geforderten Summen bewilligt 
werden, nur noch 2— 3 Millionen Mark hinübernehmen. Es 
handelt ſich hier nicht um eine Vermehrung unſerer Marine, 
ſondern um einen Erſatz. Allerdings ſind die alten Schiffe noch 
nicht ſo verbraucht, daß die Niete nicht mehr halten, aber ſie 
ſind nicht mehr kriegstüchtig. Für dieſe Schiffe werden keinerlei 
Forderungen mehr erhoben, weder an Perſonal noch an Reparatur⸗ 
koſten, ſie werden in ihrem augenblicklichen Zuſtande zurückgeſtellt. 
Daß die Erſatzſchiffe einen anderen Typ erhalten und daß die 
Koſten dafür höher find, liegt an den Fortſchritten der Technik. 
Wir leben im Jahrhundert der Erfindungen und die Kriegs⸗ 
ſchiffbaukunſt kann ſich dabei nicht bei Seite ſtellen, fie macht ſich 
wohl oder übel die Fortſchritte namentlich im Maſchinenweſen 


zu Nutze. Wir hatten früher Maſchinen von 6000 Pferdekräften 
und haben jetzt ſolche von 12 bis 13060 Pferdekräften. 


Die Schiffskanonen ſind doppelt, die Munition dreimal ſo ſchwer 
als früher. Die Torpedveinrichtung muß eingebaut werden, wir 
brauchen eine Schnellfeuerartillerie. Auch in der Größe laſſen 
ſich die Schiffe nicht beſchränken, wir müſſen unſeren Gegnern, 
wenn auch nicht in der Zahl, ſo doch in Bezug auf die Gefechts⸗ 
eigenſchaften unſerer Schiffe gewachſen ſein. Unſere vortreffliche 
Mannſchaft kann nicht alle dieſe Eigenſchaften erſetzen. Ich bitte 
Sie alſo, den Poſitionen zuzuſtimmen. (Beifall rechts.) 

Vom Abg. Richter wird mit genügender Unterſtützung 
namentliche Abſt imm ung über die drei Poſitionen beantragt. 
n Abg. Richter deutſchfreiſ.: Die Erfahrungen mit den 
großen Panzerſchiffen ſind recht mangelhaft, und gleichwohl ſollen 
wir wieder mit dem Bau ſo großer Panzer vorgehen. Dazu 
kommt, daß neben dieſen 4 Panzerſchiffen 7 Panzerfahrzeuge 
gebaut ſind, und daß 2 davon im Bau begriffen ſind, ſodaß alſo 
auch hier eine neue Panzerflotte hinzukommt, die die Wehrkraft 
ganz außerordentlich verſtärkt. Nach den uns mitgetheilten 
Schiffsliſten haben wir an dieſen Schiffen eine genau ſo gute 
Flotte wie die ruſſiſche Oſtſeeflotte und die franzöſiſche Flotte, 
abgeſehen von der Mittelmeerflotte, iſt. Wenn die beiden Panzer⸗ 
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fahrzeuge fertig ſind, kommen wir auf 22 Panzerſchiffe, eine 
Flotte, die den Aufgaben unſerer Marine vollkommen genügt. 

Es iſt geltend gemacht worden, man dürfe die Werften nicht 
veröden laſſen. Es ſeien gegenwärtig nur 12 Millionen noch 
vorhanden zum Bau früher bewilligter Schiffe. Darunter ſind 
allerdings Schlußraten, aber außerdem auch noch 2 Panzerſchiffe, 
welche auch im nächſten Jahre noch nicht fertig werden. Die 
Aufgabe der Werften beſteht aber doch nicht bloß in Bau neuer 
Schiffe, ſondern die ganze Inſtandhaltung der großen Flotte, der 
Umbau, Reparaturen, Retabliſſements liegen ihr ob, und das hat 
eine Ausgabe von 12 Millionen jährlich mindeſtens im Gefolge. 

Die Anſchauung iſt nicht unbegründet, daß man eine große 
Hochſeeflotte ſchaffen will, die weit hin ausgeht über 
eine Flotte zum Schutz der Oſt⸗ und Nordſeeküſte, die vielmehr 
den Kampf aufnimmt in den transatlantiſchen Gewäſſern, und 
unter Umſtänden im Mittelmeer ſelbſt. Wir begegnen über⸗ 
triebenen Anſchauungen von der Bedeutung der Marine für 
Deutſchland, übertriebenen Anſchauungen von der Finanzmacht 
Deutſchlands und den Finanzmitteln, die es aufwenden kann 
neben den Ausgaben für das Landheer. (Sehr richtig! links.) 
Wir erkennen hier wieder die Spur ſubjektiver Vorliebe 
für die Marine, der überall entgegenzutreten wir uns für 
verpflichtet halten. 

Sind etwa die Erfahrungen der letzten Jahre fe ermunternd, 
dieſe Forderungen zu bewilligen? Sie ſind ungünſtig in Bezug 
auf Bau und Betrieb. Eben haben wir erfahren bei dem Schiffe 
„Brandenburg“, daß, wenn nur eine unbedeutende Zeichnung von 
den tauſend Zeichnungen, die der Bau der Maſchinen vorausſetzt, 
einen Mangel hat, ſo verhängnißvolle Folgen eintreten können, 
wie wir ſie eben erlebt haben. Die Schiffe ſind ſo komplizirt in 
ihrem Betriebe, daß die kleinſte Störung ausreicht, um ſie mit 
Mann und Maus untergehen zu laſſen. Wir haben es erlebt 
beim „Großen Kurfürſt“, wo ein falſches Manöver das Unglück 
herbeiführte. Das haben auch andere Nationen erlebt. Wenn 
dieſe Schiffskoloſſe ſchon im Frieden ſolchen Gefahren ausgeſetzt 
ſind, wer kann da mit Sicherheit behaupten, daß in der Unruhe 
des Krieges dieſe Koloſſe auch nur im entfernteſten das zu leiſten 
im Stande ſind, was im Verhältniß ſteht zu dem für ſie ge⸗ 
machten Aufwand? Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſtreicht man 
180000 Mk., die ausgeſetzt find, um die Muſeums bauten jo zu 
erweitern, daß man die pergameniſchen Alterthümer nur einiger⸗ 
maßen unter Dach und Fach bringen kann, und hier bewilligt 
man Dutzende von Millionen auf ſo ſchwache Gründe hin. Dieſe 
Finanzpolitik halten wir nicht für berechtigt; wir müſſen gegen 
dieſelbe ſtimmen. (Lebhafter Beifall links.) 

Abg. Fieber (Ctr.): Ich bin nicht in der Lage, Vergleiche 
mit den Schiffszahlen anderer Länder anzuſtellen, und ich kann 
auch auf die Vergleiche des Abg. Richter nicht eingehen, das 
betreffende Material iſt mir perſönlich wenigſtens und, ſoviel 
ich weiß, allen Mitgliedern der Budgetkommiſſion als hochver⸗ 
traulich mitgetheilt worden. 

Abg. Richter Freiſ. Volksp.): Uns find einige Tabellen 
mitgetheilt worden, über einzelne Daten, über einzelne Schiffe 
auf unſerer Seite und bei fremden Flotten. Natürlich iſt geſagt 
worden, daß dieſe Taballen nicht abgedruckt werden und nicht 
in andere Hände kommen; aber keinem Menſchen kann es doch 
verwehrt ſein, irgend welche ſummariſche Betrachtungen über 
die Kriegsmacht fremder Nationen anzuſtellen, dazu brauchen 
wir doch nicht erſt die Tabellen, das können wir einfach in den 
genealogiſch⸗-ſtatiſtiſchen Kalendern ſehen, wie viel Schiffe die 
einzelnen Nationen beſitzen. Zuſtimmung links.) Ich muß mich 
alſo auf das Entſchiedenſte dagegen verwahren, als wenn irgend⸗ 
wie in meinen Ausführungen eine Indiskretion gelegen hätte. 

Abg. Jebſen (ul.: Die Mehrkoſten für den Erſatz liegen in 
der veränderten Technik und in den höheren Preiſen für das 
Material. Es wäre unangebracht, wenn die Marine nicht zeit⸗ 
gemäße Schiffe baute. Wir glauben, trotz der Finanzlage die 
Forderung bewilligen zu follen. Wir beröckſichtigen hierbei auch 
die Intereſſen der Arbeiter, von denen ſonſt ein großer Theil 
entlaſſen werden müßte. 

Abg. Boeckel Reformp. Antiſem.): Bei einer fo mißlichen 
Finanzlage, wie wir fie augenblicklich haben, ſei es nicht ange⸗ 
bracht, ſo große Summen für Schiffe zu bewilligen. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.: Man wird doch zugeben müſſen, 
daß auch die Nationen, mit denen wir auf der Nordſee und 
Oſtſee zu konkurriren haben, ebenfalls ihre Schiffe verbeſſern. 
Wer nicht unter das bisherige Maß unſerer Flotte hinunter⸗ 
gehen will, der muß die Forderung bewilligen. (Beifall rechts.) 

Abg. Bachem (Ctr.): Sie, Herr Richter, ſind in der 
Minorität, Sie fühlen ſich frei und lehnen alle Verantwortung 
von ſich ab (ſſehr wahr! im Centrum! Unruhe links.) Warum 
ſollten Sie dieſe Gelegenheit vorübergehen laſſen, Ihren 
Wählern eine ſüße Speiſe vorzuſetzen. Die Vertreter der 
Marineverwaltung haben in der Kommiſſion allen Zweifel be- 
ſeitigt, daß es ſich nicht um einen Erſatz, ſondern um Neubauten 
handeln könnte. Dieſen Erſatz bewilligen wir im Intereſſe 
des Anſehens unſerer Flotte und der Stetigkeit unſerer Politik 
(Hört, hört! rechts.) Kein Zeitpunkt für dieſe Forderung konnte 
allerdings ſchlechter gewählt ſein, als der jetzige. Wie wir unſer 
Defizit decken ſollen, weiß keiner, indeſſen weil uns mitgetheilt 
worden iſt, daß das alte Schiff in dem Augenblick nicht mehr 
kriegstüchtig ſein wird, wenn der Erſatz vom Stapel läuft, ſo 
werden wir dennoch die Poſition bewilligen. Je länger wir mit 
dem Bau warten, deſto theurer wird er. Daß die Schiffe im 
Kriege wohl ihre Schuldigkeit thun und ſich bewähren werden, 
darin traue ich der Marinererwaltung mehr, als dem techniſchen 
Urtheil des Abgeordneten Richter. Für die Kriegstüchtigkeit der 
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Schiffe müſſen wir die Verantwortung ablehnen, ebenſo wie für 


das Unglück auf der „Brandenburg“ irgend ein Anderer, aber 
nicht der Reichstag die Verantwortung trägt. Es wäre aber 
nicht rationell, wegen dieſes Unglüdsfalles etwas zu unterlaſſen, 
was wir objektiv für richtig erkannt haben. 

Abg. v. Leipziger (konſ.): Drei Gründe ſind es, die uns 
beſtimmen, uns auf den Boden der Kommiſſions⸗Beſchlüſſe zu 
ſtellen: Erſtens ein militäriſcher — wir ſehen ein, daß die 
Schiffe, für welche Erſatz gefordert wird, militäriſch nicht mehr 
brauchbar ſind. Zweitens ein ſozialpolitiſcher — es handelt ſich 
darum, die guten Arbeiter in den Staatswerften weiter zu be⸗ 
ſchäftigen und der deutſchen Induſtrie zu erhalten. Drittens ein 
finanzieller — wenn der Bau ſchon in dieſem Jahre begonnen 
a läßt die Laſt ſich auf mehrere Jahre vertheilen. (Beifall 
rechts.) 

Abg. Richter: Das Centrum ift. oft in der Minderheit 
geweſen, ſo bei der Militärvorlage; was würden Sie ſagen, 
Herr Bachem, wenn Jemand der Meinung wäre, daß Sie damals 
nicht Rückſicht auf die Intereſſen des Reichs genommen, ſondern 
Ihren Wählern eine ſüße Speiſe vorgeſetzt haben. (Sehr richtig! 
rechts). Widerſpruch iſt oft ſchwieriger, als die Genehmigung 
deſſen, was höheren Orts gewünſcht wird. (Sehr richtig! links). 

Der Erſatz für den Panzer „Preußen“ wird mit 134 gegen 94 
Stimmen bewilligt. Es ſtimmen dafür die Reichspartei, die 
Nationalliberalen, die Deutſchkonſervativen mit Ausnahme des 
Abg. v. Werdeck⸗Schorbus und des Hoſpitanten Sachsze, welche 
gegen die Bewilligung ſtimmen und die Mehrheit der Centrums⸗ 
partei. Dagegen ſtimmen geſchloſſen die Sozialdemokraten, die 
freiſinnige Volkspartei, die freiſinnige Vereinigung und die 
Welfen. Die Polen fehlen ſämmtlich bei der Abſtimmung. 

Es folgt die Berathung des Titels „Gepanzerter Kreuzer 
Erſatz „Leipzig“ erſte Rate 1 Million Mark. 
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Abg. Jebſen (natl.) äußert Bedenken gegen die Art der 
Ausführung des geplanten Schiffes. Für den Admiral mag ja 
ſo ein Schiff ſehr bequem ſein, ob es aber für die Flotte ein 
Gewinn iſt, laſſe ich dahingeſtellt. 

Abg. Richter (Freiſ. Vp.): Wir wiederholen den Antrag 
auf namentliche Abſtimmung, denn hier liegt eine andere Frage 
vor wie bei dem Panzerſchiff Erſatz Preußen, eine Frage von 
ſelbſtſtändigen finanziellen Konſequenzen. Weniger als je kann 
man hier von einem Erſatz eines alten Schiffes ſprechen. Es 
handelt ſich um einen Aufwand von 15 Millionen. Dazu kommt 
der Bedarf an einem größeren Perſonal. Bedenken Sie, daß es 
ſich hierbei nicht um eine Schlachtflotte im eigentlichen Sinne 
des Wortes, ſondern im Dienſt in den überſeeiſchen Gewäſſern 
handelt, um ein Flaggſchiff für das Kreuzergeſchwader, das ſeine 
Thätigkeit zu entfalten hat bei irgend einer Revolution oder Unruhe 
in Südamerika oder vor Samba. Es ſcheint gerade, als wenn 
wir mit dieſen Flaggſchiffen anderen Mächten imponiren wollten, 
und um ſo mehr, je größer die Schiffe ſind. 

Staatsſekretär Hollmann tritt für die Vorlage ein und 
weiſt auf die Nothwendigkeit eines Kreuzergeſchwaders hin. Es 
ſei durchaus nothwendig, daß das Schiff des Admirals den 
modernen Anforderungen entſpreche. Dies Schiff ſoll an die 
Spitze des Kreuzergeſchwaders in überſeeiſchen Gewäſſern treten. 

Abg. Richter (Fri. Vpt.: Unter den 18 Kreuzern, die wir 
haben, ſind 9 erſt neu gebaut. Dieſe entſprechen durchaus den 
Anforderungen, die die moderne Zeit an die Marine ſtellt. 
Niemand hat früher geglaubt, daß unſere Flotte nicht ausreicht, 
um den überſeeiſchen Handel zu ſchützen. Das Vergleichen mit 
anderen Marinen iſt mißlich, denn man muß auch die verſchiedenen 
Schiffskategorien der verſchiedenen Länder unter einander ver⸗ 
gleichen. Der Vergleich mit Rußland trifft nicht zu, denn mit 
ruſſiſchen Schiffen haben wir an keinem überſeeiſchen Handels⸗ 
platze zu konkurriren. Für den Kolonialdienſt iſt dieſes große 
Schiff auch nicht geeignet. Wir ſehen ja auch, wie man ſchon 
weniger die Kriegstüchtigkeit als die Repräſentation und Würde 
betont. Aus dieſem Grunde müſſen wir dagegen ſtimmen. 

In der namentlichen Abſtimmung wird der Poſten mit 117 
gegen 95 Stimmen abgelehnt. Dagegen ſtimmen geſchloſſen: 
Sozialdemokraten und die beiden freiſinnigen Parteien, die Süd⸗ 
deutſche Volkspartei, Antiſemiten, ferner ein Theil des Zentrums 
und ein großer Theil der Nationalliberalen und die 
Konſervativen: v. Ploetz, v. Werbeck, Frhr. v. Langen. Die 
Polen enthalten ſich auch diesmal der Abſtimmung. 
Als der Name des Abg. v. Koscielski, der ſich vorher entfernt 
hatte, aufgerufen und dieſer Aufruf noch einmal wiederholt 
wurde, ertönte plötzlich aus einer Ecke des Saales von einem 
Antiſemiten der Ruf: Admiralski! (Große Heiterkeit.) 

Präſident v. Levetzow klingelt mit dem Bemerken: Ich 
bitte um Ruhe! Ich verbitte mir alle Zwiſchenrufe! 

Titel 12 fordert zum Bau des Aviſos Erſatz Falke 
als I. Rathe 12090 Mark. Verbunden damit wird die 
Debatte über Titel 24: Torpedoarmirung dieſes Aviſos 80000 
Mark. 

Abg. Richter empfiehlt auch hier die Ablehnung, reſp. 
Verſchiebung auf das nächſte Jahr. 

Staatsſekretär Hollmaun tritt für die Bewilligung ein; 
die Flotte könne die Aviſos nicht entbehren. Eine Flotte ohne 
Aviſos ſei wie eine Armee ohne Kundſchafter. Der hier ge⸗ 
forderte Aviſo ſoll als Erſatz für einen nicht mehr vorhandenen 
Aviſo dienen. 

Abg. Richter erwidert, allerdings ſei ein Aviſo geſtrichen, 
inzwiſchen ſeien aber 5 allen modernen Anſprüchen genügende 
Aviſos vom Stapel gelaufen; wir haben überhaupt zehn Aviſos. 
Daß Aviſos an ſich nothwendig ſeien, beſtreite er nicht. 

Für die beiden Titel ſtimmen 85, dagegen 99 Stimmen. 
Das Haus iſt alſo nicht beſchlußfähig. 

Die Sitzung wird hierauf auf 9 Uhr Abends vertagt. 


— — 


Preußiſcher Landtag. 
[Abgeordnetenhaus]! 32. Sitzung vom 9. März. 

Die zweite Berathung des Kultusetats wird beim Kapitel 
„Höhere Lehranſtalten“ fortgeſetzt.) 

Abg. Knörcke (fr. Volksp.): Der Etat bietet kein beſonders 
erfreuliches Bild. So ſind von den Fonds zur Durchführung 
des Normaletats 200 000 Mk. als erſpart zu den allgemeinen 
Staatsfonds zurückgefloſſen, obgleich auf dem Gebiete des höheren 
Schulweſens noch ſehr viele wichtige Aufgaben ihrer Erfüllung 
harren. Auch mit dem Syſtem der Beſchäftigung von Hilfs⸗ 
lehrern in großer Zahl iſt noch nicht gebrochen worden. Wo ein 
Bedürfuiß an Lehrkräften vorhanden iſt, da muß ihm durch feſte 
Anſtellung von Lehrern abgeholfen werden. Die Bezahlung der 
Schulamtskandidaten iſt auch eine viel zu geringe im Verhältniß 
zu den kommiſſariſch beſchäftigten Aſſeſſoren, die 200 Mark 
monatlich erhalten. 

Abg. Wetekamp fr. Vp.) : Ich möchte die Regierung bitten, mit 
der Einrichtung von höheren Schulen mit lateinloſem Unterbau nicht 
gar zu vorſichtig zu ſein. Man braucht damit nicht zu warten, 
bis ſich begeiſterte Direktoren für dieſe Einrichtung finden, ich 
glanbe, es genügt, wenn man thatkräftige, pflichtgetreue Direk⸗ 
toren hat, die der Sache nicht feindlich gegenüberſtehen. Der 
Abg. Kropatſcheck beklagte ſich geſtern darüber, daß die Lehrer 
zu viel Petitionen einſchickten. Ja, wenn man die Wünſche der 
Lehrer erfüllt hätte, ſo hätten die Petitionen aufgehört. Die 
Frage der Einrichtung des lateinloſen Unterbaues für die höheren 
Schulen drängt ſich in immer weitere Kreiſe, und es wäre zu 
wünſchen, daß endlich eine Regelung derſelben herbeigeführt würde. 

Abg. Schröder (Pole,: Die Vorbildung der Lehrer an den 
höheren Lehranſtalten in Bezug auf die Pädagogik iſt eine un⸗ 
zureichende. | 

Geh. Rath Stander: Die bisher erzielten Reſultate lauten 
außerordentlich günſtig, und was ich bis jetzt von den Arbeiten 
der jungen Leute geſehen habe, hat mir ſehr gefallen. 

Abg. Bandelow (konſ.): Seit einigen Jahren beſteht ein 
Verein zur Förderung von Jugendſpielen, der von der Anſicht 
ausgeht, daß die Schule nicht genügend für die körperliche Aus⸗ 
bildung und Pflege der Jugend im Freien und auf Spielplätzen 
thut. Ich bitte den Miniſter, die Beſtrebungen dieſes Vereins 
zu unterſtützen. 

Abg. Dr. Wartenberg (Pole) wünſcht die Wiedereinrich⸗ 
tung des Alumnats zu Tremeſſen aus der dafür beſtehenden 
Stiſtung und führt Beſchwerde über die Verwendung dieſes 
Fonds für andere Zwecke. 

Geh. Rath Stander legt Verwahrung gegen die letzte Be⸗ 
hauptung des Vorredners ein; auch nicht ein Pfennig aus den 
Zinſen dieſes Fonds werde für andere Zwecke verwendet. Wegen 


der Wiederherſtellung des Alumnats in Tremeſſen ſeien bereits 


mit dem Erzbiſchof Verhandlungen eingeleitet. f 

Abg. Szmula Centr.) wünſcht, daß auf den oberſchleſiſchen 
Gymnaſien, z. B. in Leobſchütz und Oppeln, ein fakultative 
polniſcher und ruſſiſcher Unterricht ertheilt werde, da⸗ 
mit die Dolmetſcher nicht in ſo ungenügender Weiſe dieſe 
Sprachen beherſchten wie es jetzt vielfach der Fall ſei. So habe 
ein Dolmetſcher den Satz: „Die Koſten ſollen niedergeſchlagen 
werden“, überſetzt: — „die Koſten ſollen auf dem Boden zer⸗ 
trümmert werden“. (Heiterkeit!) Die Kenntniß dieſer Sprachen 
ſei für die Offiziere im Oſten und für die Kaufleute, die in 
Rußland Geſchäfte betreiben wollen, nothwendig, 


| Beim Titel: „Zuſchüſſe für die vom Staate unterſtützten 
Anſtalten“ bemerkt 

Abg. Krah fk.): Die Durchführung des Syſtems der Dienſt⸗ 
altersſtufen in den ſtädtiſchen höheren Schulen ſtößt auf große 
finanzielle Schwierigkeiten. Es geſchieht das jetzt in einzelnen 
Anſtalten in der Weiſe, daß die Lehrer, um die Dienſtalters⸗ 
gi e zu erhalten, auf den Abgang eines älteren Kollegen von 

r Anſtalt warten müſſen. Die Einführung des Dienſtalters⸗ 
ſyſtems in den Städten iſt aber dringend wünſchenswerth gegen⸗ 
über den berechtigten Beſchwerden der ſtädtiſchen Lehrer über 
ihre Zurückſetzung hinter den Lehrern an den ſtaatlichen Schulen. 
Abhilfe könnte nun geſchehen entweder dadurch, daß der Staat 
die entſtehenden Mehrkoſten übernimmt, oder daß die Städte, 
die das Stellenzulagenſyſtem acceptirt haben, ſich zu Beſoldungs⸗ 
gemeinſchaften für die Einführung des Dienſtalterszulageſyſtems 
zuſammenthun. Ich möchte aber die Anregung geben, einfach 
das Geſetz vom 25. Juni v. J. abzuändern und die Gewährung 
von Zuſchüſſen an die Städte von der Bedingung abhängig zu 
— daß die betreffenden Städte das Dienſtalterszulageſyſtem 
einführen. 

Geheimrath Bohtz: Das Geſetz vom 25. Juni v. J. ging 
von der Abſicht aus, Schwankungen in dem ſtädtiſchen Haushalt 
durch die Einführung des Dienſtaltersſtufenſyſtems zu erſchweren 
und hat den Städten das Recht belaſſen, zu beſchließen, an 
Stelle des Dienſtaltersſyſtems den Stellenetat einzuführen. Der 
Vorſchlag des Vorredners iſt alſo unzuläſſig. (Abg. Krah: 
Aenderung des Geſetzes!) Die Regierung würde ſich auch den 
ſchwerſten Vorwürfen Seitens des Hauſes ausſetzen, wollte ſie 
die Gewährung von Zuſchüſſen dazu verwenden, den Städten ihr 
Recht zu verkümmern. 

Abg. Hobrecht (natl.) bringt die ſchlechte Lage der Lehrer 
am Realgymnaſinum zu Dirſchau zur Sprache. Die Lehrer ſeien 
durch eine unbegreifliche Verzögerung noch nicht in den Beſitz 
der Gehälter gelangt, die der Normaletat feſtſetze. Die Steuer⸗ 
ehe hätten fie gleichwohl zur höheren Steuer herangezogen. 

eiterkeit.) 

Geheimrath Bohtz erklärt, daß in den allernächſten 
Wochen die Zahlung der betreffenden Zuſchüſſe an das Gym⸗ 
naſium in der Stadt Dirſchau erfolgen werde. 

Abg. Neubauer (Pole) wünſcht, daß auf den Seminaren 
die Lehrer im Polniſchen unterrichtet werden, damit ſie polniſchen 
Religionsunterricht zu ertheilen vermögen. Die durch die weſt⸗ 
preußiſche Preſſe verbreitete Nachricht, es werde die Errichtung 
eines vierten evangeliſchen Seminars neben den beſtehenden drei 
evangeliſchen und drei katholiſchen Seunnaren in Weſtpreußen 
beabſichtigt, habe in katholiſchen Kreiſen große Beunruhigung 
hervorgerufen. 

Miniſterialdirektor Kügler: In Weſtpreußen beſteht nicht 
wie in Oberſchleſien ein Mangel an Lehrern, die des Poluiſchen 
mächtig ſind, eine Bevorzugung auswärtiger Schüler gegenüber 
einheimiſchen iſt nicht eingetreten. Wenn in Weſtpreußen ein 
Mangel an katholiſchen Lehrern eintritt, werden wir ſofort ein 
katholiſches Seminar in Weſtpreußen errichten. Nichts wäre 
verkehrter, als deshalb, weil ein viertes evangeliſches Seminar 
errichtet wird, auch ein viertes katholiſches Seminar zu fordern, 
ohne daß Ausſicht iſt, daß die jungen Leute Anſtellung finden. 
Es beſteht z. Zt. kein Mangel an katholiſchen Lehrern in 
Weſtpreußen. 

Auf eine fernere Anregung des Abg. Neubauer erklärt 
Miniſterial⸗Direktor Kügler, er möge die von ihm erwähnten 
Fälle, wo in den Seminaren ausgebildete Lehrer poluiſchen 
Unterricht nicht zu ertheilen im Stande waren, zur Kenntniß 
der Verwaltung bringen, die dann Remedur eintreten laſſen 
werde. 

Abg. Rickert (freiſ. Vp.) wünſcht zu wiſſen, welche Stellung 
der Miniſter zu den angeſtrebten Plänen auf Einfügung des 
hauswirthſchaftlichen Unterrichts in den Lehrplan der Volks⸗ 
Due einnehme. 

Miniſter Boſſe erwidert, daß er dieſen Beſtrebungen 
freundlich gegenüberſtehe. Perſönlich aber ſei er der Meinung, 
daß es ſich in dieſer Frage vorläufig nur um Verſuche handle, 
die er mit Aufmerkſamkeit verfolge, zumal zwei Richtungen vor⸗ 
handen ſind, von denen die einen den hauswirthſchaftlichen 
Unterricht in den Lehrplan der Volksſchule aufnehmen, die 
andern im Anſchluß an die Volksſchule den Fortbildungsſchulen 
überweiſen wollen, Er perſönlich habe zunächſt größere Sym⸗ 

athie für die zweite Richtung. Im Allgemeinen überwiege bei 
ihm die Rückſicht auf das tägliche Brod: die Volksſchule. So 
lange noch 39780 Volksſchulen bei uns mit überfüllten Klaſſen 
exiſtirten, könne er nicht daran denken, koſtſpielige Neuerungen 
einzuführen. Er werde es aber gern ſehen, wenn die Verſuche 
zur Einführung des hauswirthſchaftlichen Unterrichts fortgeſetzt 
werden und dieſelben begünſtigen.; 

Abg. Dauzenberg (Ctr.) verlangt, daß die katholiſchen 
Schulen durchweg katholiſchen Schulräthen, die evangeliſchen 
Schulen nur evangeliſchen Schulräthen unterſtellt werden. In 
vielen Bezirken gebe es keinen katholiſchen Schulrath. Wo nun 
die konfeſſionelle Minderheit ſehr gering ſei, könne ja der Geiſt⸗ 
liche der konfeſſionellen Minderheit die Funktionen des Schulraths 
im Nebenamt verſehen. 

Miniſter Boſſe erwidert, daß es nicht möglich ſei, bei der 
Ernennung der Schulräthe eine prinzipielle Scheidung nach Kon⸗ 
eſſionen vorzunehmen; daß aber allerdings in den Bezirken, wo 
ich in überwiegender Anzahl katholiſche Schulen befänden, die 

egierung katholiſche Schulräthe in der Regel zu ernennen pflege, 
wein ſich tüchtige und geeignete katholiſche Beamte dafür finden. 
Dies kann aber ſchon der Koſtſpieligkeit wegen dort nicht ge⸗ 
chehen, wo nur ſehr wenige katholiſche Schulen exiſtiren. Indeß 
ei von unſerem pflichttreuen Beamtenthum zu erwarten, daß 
auch von den Schulräthen der einen Konfeſſion alle Rückſichten 
auf die Minderheit der anderen Konfeſſion beobachtet werden. 
Man müſſe dem Takt derſelben vertrauen, wie denn ſelbſt in den 
. Zeiten des Kulturkampfes niemals Klagen einge⸗ 
aufen jeien, wenn katholiſche RNäthe evangeliſche Schulen und 
evangelische Räthe katholiſche Schulen revidirten. Dieſe Ver⸗ 
hältuiſſe müßten mit Gerechtigkeit und Billigkeit behandelt werden. 

Abg. Frhr. v. Loe (Ctr.) tadelt das Miniſterialreſkript, 
wonach die Kinder nicht vor dem 14. Lebensjahr entlaſſen werden 
dürften. Daſſelbe ſtehe mit den Geſetzen, insbeſondere mit der 
Kabinetsordre von 1825, in Widerſpruch. Danach habe früher 
der Pfarrer, jetzt der Schulinſpektor über den Zeitpunkt der 
Entlaſſung zu beſtimmen gehabt. 

Miniſter Voſſe: Die Abſicht der erwähnten Kabinetsordre 
geht dahin, einer zu frühzeitigen Entlaſſung vorzubeugen. Da⸗ 
nach richtet ſich die ſeit 1825 konſtante feſtſtehende Auffaſſung 

der Unterrichtsverwaltung. Ich werde davon nicht abgehen und 
muß daran fejthalten, daß das Ziel der Volksſchule nicht durch 
frühzeitige Entlaſſung gefährdet wird. (Beifall). | 
Abg. Schmitz⸗Erkelenz (Etr.) widerſpricht dieſer Auffaſſung. 
Die Landleute im Rheinland hätten den Wunſch, ihre Kinder 
möglichſt früh mit dem landwirthſchaftlichen Betrieb vertraut 
u machen. Dies ſei ebenſo wichtig für ihr Fortkommen wie die 
ormale Schulbildung. 

Die Berathung wird auf Sonnabend vertagt. 


[Serrenhans ] 8. Sitzung am 9. März. 

Der Geſetzentwurf betreffend das Pfandrecht an Privateiſen⸗ 
bahnen und Kleinbahnen wird an die Juſtizkommiſſion, welche 
durch drei Mitglieder der Eiſenbahnkommiſſion verſtärkt wird, 
überwieſen. 3 

Die Petition des Buchhändlers Gockſch und Genoſſen in 
Liegnitz, welche die ſtaatliche Prüfung der jüdiſchen . 
beantragt, wird ohne Einwendung als zur Berathung im Plenum 
ungeeignet erklärt. 8 
N Nächſte Sitzung Donnerſtag (Novelle zum Kirchenver⸗ 


tafjungsgejeb) 
2997 m 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 10. Mär. 


— In neuerer Zeit iſt ſowohl bei den Verhandlungen im 
deutſchen Landwirthſchaftsrath als ſonſt die Thatſache beklagt 
worden, daß die Verſicherung gegen Hagelſchaden gerade 
bei der bäuerlichen und kleinbäuerlichen Bevölkerung im 
Allgemeinen wenig Verbreitung gefunden hat, ſo daß dieſe Be⸗ 
völkerungsklaſſen beim Eintritt eines bedeutenderen Hagel⸗ 
ſchadens nicht ſelten in ihrer Exiſtenz gefährdet ſind. Es erſcheint 
als eine Aufgabe der Staatsbehörden, auf die Beſeitigung dieſes, 
den öffentlichen Intereſſen widerſtrebenden Zuſtandes hinzu⸗ 
wirken. Die Amtsvorſteher werden daher vom Herrn Landrath 
erſucht, die ländlichen Grundbeſitzer auf die wirthſchaftlichen 
Vortheile der Hagelverſicherung aufmerkſam zu machen und 
hierbei darauf hinzuweiſen, daß im Falle eines Hagelſchadens 
ein Erlaß an der Grundſt euer nicht ſtattfindet. 

— Der Schweinemarkt am 13. d. Mts. ſowie alle weiteren 
Viehmärkte in Schöneck ſind verboten worden. 


— Dem Landrath Dr. Schnaubert zu Pillkallen iſt der 
Ruſſiſche Stanislaus⸗Orden zweiter Klaſſe, dem Grenzkommiſſar, 
Major a. D. Krauſe zu Eydtkuhnen die zweite Stufe der 
dritten Klaſſe des chineſiſchen Ordens des doppelten Drachen 
und dem Ober⸗Inſpektor Hübner zu Szelejewo im Kreiſe 
Koſchmin die Fürſtlich reußiſche — älterer Linie — Medaille 
Lee ee ac dignitati“ (für Verdienſt und Würdigkeit) verliehen 
worden. 

— Dem Sanitätsrath Dr. Wicherkiewicz in Poſen iſt der 
Titel Profeſſor verliehen worden. 

— Dem Gerichtsvollzieher a. D. Greiſer zu Wollſtein im 
Kreiſe Bomſt und dem Gerichtsdiener a. D. Preuß zu Danzig 
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold, dem Stabs⸗ und 
Bataillons⸗Arzt Dr. Münzer im Infanterie⸗Regiment Nr 129 
die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 

— Der Rechtsanwalt Berner in Heinrichswalde iſt zum 
Notar ernannt. 

— Der Bibliothekar Dr. Reicke an der Univerſitäts⸗ 
a in Königsberg ift der Titel Oberbibliothekar verliehen 
worden. 

Rehden, 9. März. Hier wurde ſchon wieder ein falſcher 
Thaler mit der Prägung König Wilhelms J. und der Jahres⸗ 
zahl 1866 ſowie zwei falſche Zweimarkſtücke angehalten. 

Z Aus der Kulmer Stadtniederung, 9. März. Da die 
Rondſener Schleuſe ſeit drei Tagen geſchloſſen iſt, ſind die 
Roßgartener und Schöneicher Wieſen wieder unter 
Waſſer geſetzt. An den niedrig gelegenen Stellen zeigt ſich 
am Deich auch ſchon Quellwaſſer. 

H Von der Kulmer Höhe, 9. März. Die Molkerei in 
Stollno wird nicht, wie früher geplant, auf dem Grundſtücke des 
Herrn Oeſterle gebaut, ſondern Herr Rittergutsbeſitzer Strübing⸗ 
Stollno hat dazu einen Platz, hart an der Chauſſee, abgetreten. 
— In hieſiger Gegend fängt der Schar lach an epidemiſch auf⸗ 
zutreten. In manchen Familien ſind ſämmtliche Kinder erkrankt. 
Käthner R. in C. hat an dieſer Krankheit 2 Kinder an einem 
7 verloren, auch das dritte Kind liegt hoffnungslos dar⸗ 
nieder. 

Rieſeuburg, 8. März. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde der Stadthaushaltsetat in Einnahme 
und Ausgabe auf 42100 Mk. feſtgeſetzt. Herr Bürgermeiſter 
Reimann theilte mit, daß der Kreis⸗Frauen⸗Verein die Unter⸗ 
haltung des hieſigen Krankenhauſes auch fernerhin beibehalten 
wolle, wenn die Stadt eine jährliche Beihilfe von 500 Mark 
zahle. Als Gegenleiſtung ſolle daun die Aufnahme von hieſigen 
Kranken, ſtatt wie bisher für 1 Mark, für 80 Pfg. pro Kopf und 
Tag erfolgen. Die Verſammlung trat dem Magiſtrats⸗Beſchluß 
bei, wonach die Stadt eine jährliche Beihülfe von 450 Mark 
unter der Bedingung bewilligt, daß außer dieſer Beihülfe die 
Zinſen ſämmtlicher zu Gunſten des Krankenhauſes beſtehenden 
Legate, ſowie die Beiträge der Rieſenburger Frauenvereins⸗ 
Mitglieder dem Krankenhauſe zugewendet werden, und daß die 
Verpflegungskoſten für hieſige Kranke auf 80 Pf. herabgeſetzt 
werden. Ferner ſoll die Stadt berechtigt ſein, mit einem 
ſtädtiſchen Vertreter in den General⸗Verſammlungen des Kreis⸗ 
Frauen⸗Vereins an den Verhandlungen theilzunehmen. Des⸗ 
gleichen ſoll derſelbe Vertreter zu den Krankenhaus⸗Vorſtands⸗ 
ſitzungen mit vollem Stimmrecht zugezogen werden. Die Ver⸗ 
ſammlung genehmigte auch für das nächſte Etatsjahr einen 
Kommunalſteuer⸗Zuſchlag von 300 Proz. zur Staats⸗ 
Einkommenſteuer, auch bei dem Einkommen unter 900 Mark. 

Oſche, 9. März. Die Regierung hat den Holzhändlern, 
welche das in der Oberförſterei Oſche verſteigerte Windbruchs⸗ 
Bauholz bedeutend unter der Taxe aufgekauft haben, den Zuſchlag 
ertheilt. Dagegen iſt dem Verkauf von Handelsholz in der Ober⸗ 
förſterei Charlottenthal die Beſtätigung verſagt worden, weil die 
Angebote zu niedrig ſeien. 

5 Aus dem Kreiſe Stuhm, 9. März. Der jüdiiche 
Kultusbeamte in Stuhm, Herr R., iſt nach Czersk verſetzt. An 
deſſen Stelle hat die jüdiſche Gemeinde den Kantor Kroner 
gewählt. 

Schwetz, L. März. Geſtern fand im hieſigen Progymnaſium 
unter dem Vorſitz des Provinzial⸗Schulraths Dr. Kruſe die 
mündliche Entlaſſungsprüfung ſtatt. Von neun Schülern 
wurde einer zur Prüfung nicht zugelaſſen, zweien wurde die 
mündliche Prüfung erlajien, und zwei fielen durch. 

( Kouitz, 8. März. Der unmittelbar an der Stadt gelegene 
Mönchſee bezw. die Reinigung desſelben bildet ſchon ſeit Jahren 
das Streitobjekt zwiſchen der Stadt Konitz und dem Eigenthümer 
des Sees, dem Fabrikbeſitzer Hindenburg. Im Cholerajahr 1866 
wurde durch ein Gutachten feſtgeſtellt, daß der Mönchſee für die 
Bewohner der Stadt geſundheitsgefährlich ſei. Infolgedeſſen 
forderte die Regierung zu Marienwerder zunöchſt in ſanitäts⸗ 
polizeilichem Intereſſe von der Stadtgemeinde die Entwäſſerung 
und Trockenlegung des Sees, nahm jedoch auf die Vorſtellung, 
daß das Waſſer des Sees bei Bränden unentbehrlich ſei, von 
dieſer Forderung Abſtand, gab der Stadt jedoch die Räumung 
Die Beſchwerde der Stadt bei 


anſtrengte, wies die Klage ab, weil zur Entſcheidung des Streit⸗ 


ie, | bon 
Waſſerbe 
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K Von der Konitz⸗Bereuter Grenze, 9. März. Der 
Bauer B. in K. hatte im vorigen Jahre ein Gebäude errichten 
laſſen, und der Ban ſollte nunmehr vollendet werden. Als die 
Arbeiter nun vorgeſtern den Keller tiefer gruben, ſprudelte 


plötzlich Waſſer herpor, und ip einigen Stunden wax der Keller! 


vollſtändig mit Waſſer gefüllt. Der Verſuch, durch Pumpen das 
Waſſer zu beſeitigen, alf nichts, das 15 ände ſteht vielmehr 
vollſtändig unter Waſſer. Nachdem nunmehr eine Unterſuchung 
ſtattgefunden hat, muß K. das Gebäude abbrechen, und er 
gedenkt auf der Stelle einen Brunnen zu errichten. 


rt. Karthaus, 9. März. Der wohl ſeltene Fall, daß Mäuſe 
durch ihr Zerſtörungswerk zur Wiedererlangung entwendeten 
Gutes beigetragen, kam in der letzten Sitzung des hieſigen 
Schöffengerichts zur Sprache. In dem Dorfe Pomieczyns⸗ 
Kahutta wurde einem Bauern Stroh geſtohlen, und er erkannte 
es bei der bei einem Nachbarn vorgenommenen Hausſuchung als 
ſein Eigenthum nur daran wieder, daß die Aehren, welche die 
Mäuſe noch vor Ausführung des Diebſtahls weggefreſſen hatten, 
an dem Stroh fehlten. Der Dieb erhielt Gefängnißſtrafe von 
drei Tagen. 

Pr. Stargard, 9. März. Die Arbeiten zur Fertigſtellung 
der neuen Kreis⸗Chauſſeen werden mit größtem Eifer ge⸗ 
fördert, und man hofft die Fertigſtellung in dieſem Jahre noch 
durchzuſetzen. Außer der erſten Steinbrechmaſchine, welche 
bei Hoch⸗Stüblau arbeitet und ſich ſehr gut bewährt hat, ſoll 
jetzt noch eine zweite Maſchine beſchafft werden. Auch iſt bei 
Schichau in Elbing eine Dampfſtraßenwalze beſtellt worden, 
welche noch im Laufe dieſes Monats hier eintreffen ſoll. 

W Schöneck, 9. März. Der Geheimpoliziſt, der den 
wahrſcheinlichen Mörder der Wittwe Thunert aus Schatarpi 
verhaftet hat, arbeitete mehrere Wochen als Holzarbeiter mit 
dem K. zuſammen; es gelang ihm, ſich in kurzer Zeit das Ver⸗ 
trauen desſelben zu erwerben und Mitwiſſer der begangenen 
That zu werden. 

Nawitſch, 9. März. In der letzten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde beſchloſſen, der an den Kultusminiſter 
zu richtenden Petition um Um wandlung des Real⸗ 
gymnaſiums in ein Gymnaſium zuzuſtimmen. 


Verſchiedenes. 

— [Eiſenbahnunglück.] Ein aus Szathmar (Ungarn) 
kommender Perſonenzug iſt am Freitag vor Tebes⸗Törötös 
entgleiſt, mehrere Waggons ſtürzten um und thürmten ſich 
übereinander. Etwa 40 Perſonen wurden bei dem 
Unfall verletzt. 


— Mit der ganzen Schiffs nannſchaft iſt der zum 
Antwerpener Hafen gehörige Dampfer „Moritz und Mar⸗ 
garethe“ auf der Fahrt nach Antwerpen untergegangen. 
Es ſind Schiffstrümmer und an der ſchottiſchen Küſte zwei Be⸗ 
hälter mit Briefen der Beſatzung aufgefiſcht worden. 

— „Nothwehr“, ein Theaterſtück der Berliner Schrift⸗ 
ſtellerin Elſa v. Schabelsky, war vom Berliner Polizei⸗ 
präſidium verboten worden. die Verfaſſerin hatte beim Ober⸗ 
verwaltungsgericht gegen dieſes Verbot Berufung eingelegt, iſt 
aber dieſer Tage abgewieſen und in die Koſten von 
500 Mk. verurtheilt worden. In der Begründung heißt 
es: Das Stück ſpiele in der Gegenwart und behandele einen 
kraſſen Fall der Mißhandlungen beim Militär, mit dem jetzt 
gerade die Preſſe und die öffentlichen Verhandlungen ſich be⸗ 
ſchäftigen. Es ſei daher nicht zu bezweifeln, daß ein großer 
Theil der Zuſchauer in der leidenſchaftlichen Erregung, durch die 
ſie durch die einzelnen Vorfälle im Stück gebracht würden, auch 
gegen den Staat und deſſen Einrichtungen erbittert würden. 
Man wird nicht die Ausſchreitungen einzelnen Perſonen, ſondern 
dem ganzen Zuſtand in den Kaſernen zuſchreiben. Auch ſeien 
in dem Stücke die Vorſchriften in Bezug auf die Beſchwerden 
beim Militär falſch angegeben, überhaupt die Vorſtellung ergiebt, 
als ob die Stellung des Soldaten eine rechtloſe ſei. Es ſei 
durch Aufführung des Stückes eine Gefahr für das Gemein⸗ 
weſen vorhanden, ob es unmittelbar bei der Aufführung zu 
tumultuariſchen Szenen kommen würde, wolle der Gerichtshof 
unentſchieden laſſen. Er müſſe dem Verbot vom 11. Juni 1893 
beipflichten. * 

— (Bedingte Herablaſſung.] Amtsvorſtand (etwas 
angeheitert, im Gaſthauſe zu ſeinem Untergebenen): „Heute habe 
ich erſt erfahren, was für ein prächtiger Menſch Sie ſind 
Stoß' an, lieber Freund, wir müſſen Du jagen — aber ſelbſt⸗ 
verſtändlich nur an Sonn⸗ und Feiertagen!“ Fl. Bl. 
Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 

Sonnabend, den 10. März. 

An unſerem Platze waren die Zufuhren ziemlich die gleichen 
der Vorwoche, es kamen 398 Waggons, gegen 383, und zwar 169 
aus dem Inlande und 229 aus Polen und Rußland. — Weizen. 
Für inländiſche Weizen haben ſich die Evportmühlen in den letzten 
Tagen als Käufer vollſtändig zurückgezogen, in Folge deſſen haben 
Preiſe Mk. 1 bis Mk. e müſſen. Hätten nicht Exporteure 
vereinzelt gekauſt, ſo wäre der Rückgang jedenfalls ein größerer 
53 Von Trauſitweizen bleiben Zuführen ganz unbedeutend; 

er Verkehr war ein ſehr ruhiger und blieben Preiſe ziemlich 
unverändert. Es find circa 900 Tonnen umgeſetzt. — Roggen. 
Für inländiſche helle Roggen zeigte ſich bei unſeren Exporteuren 
einiges Intereſſe in Rückſicht der zu erwarteneen N des 
Identitätsnachweiſes. Für ſolche Waare wurden Mk. 1 bis Mk. 2 
höhere Preiſe bewilligt, wogegen andere Sorten ſich mit bisherigen 
Preiſen begnügen mußten. Dagegen war S en in 
ſchwächerer Frage und bröckelten Preiſe allmählich Mk. 2 ab. Es 
ſind circa 800 Tonnen gehandelt. — Gerſte war ſowohl vom 
Inlande wie von Rußland ſehr ſchwach zugeführt, es liegt aber 
wenig Bedarf vor, ſodaß ſich Preiſe nur ſchwach behaupten konnten. 
Gehandelt iſt inländiſche große 662 Gr. Mk. 130, 680 Gr. Mk. 132, 
mit Geruch 704 Gr. Mk. 129, polniſche zum Tranuſit mit Geruch 
653 Gr. Mk. 73, ruſſiſche zum Tranſit 603 Gr. Mk. 68, 615 Gr. 
Mk. 70., 649 Gr. Mk. 75 per Tonne. — Hafer. Der Bedarf iſt 
ſo ſchwach, daß die wenigen Parthien, die herangekommen, nicht 
Unterkommen fanden und theilweiſe gelagert werden mußten. 
Bezahlt iſt inländiſcher Mk. 130 bis Mk. 133 per Tonne. — 
Erbſen, ruſſiſche, zum Tranſit Viktoria abfallend Mk. 110 per 
Tonne bezahlt. — Wicken flau und niedriger. Inländiſche Mk. 160, 
Mk. 180, beſetzt Mk. 150, große Putziger Mk. 190, polniſche zum 
Tranſit Mk. 138, Mk. 140, Mk. 142, Mk. 147, feine Mk. 154 per 
Tonne bezahlt. — Pferdebohnen, polniſche zum Tranſit Mk. 98, 
nicht hart Mk. 93, etwas ſchimmelig Mk. 85 per Tonne gehandelt. 
— Lupinen, bolnilge zum Tranſit blaue Mk. 75, Mk. 76, Mk. 80, 
weiße Mk. 77 per Tonne bezahlt. — Hedrich, inländiſcher Mk. 75, 
Mk. 100 per Tonne gehandelt. — Senf, polniſcher zum Tranſit, 
elb Mk. 14½, Mk. 15¼, Mk. 16 per 50 Kilo bezahlt. — Klee⸗ 
aaten. Für weiß zeigte ſich lebhaftere Frage und haben ſi 
Preiſe um circa Mk. 5 gebeſſert. Rothklee hatte nur Konſumhandel, 
derſelbe war aber ſehr ſchwerfällig, da die Qualitäten in dieſem 
Jahre ſehr r ig find. S wediſch ſehr knayp. Gehandelt 
iſt weiß Mk. 40, Mk. 60, Mk. 65, ME. 75, Uk. 76, Mk. 80, Mk. 81. 
Mk. 85, Mk. 86, roth Mk. 46, Mk. 50, Mk. 52, Mk. 53, Mk. 55, 
Mk. 58, Mk 60, ſchwediſch Mr. 60, Mt. 63, Wundklee Mk. 68, 
Thymothee Mk. 25¼, Mk. 26 per 50 Kilo. Rübkuchen polniſche 
Mk. 5,25, verdorbene Mk. 4,15 per 50 Kilo bezahlt. — Weizen⸗ 
kleie bei ſtarker Zufuhr niedriger. Zum 5 erzielte grobe 
Mk. 3,40, Mk. 3,45, Mk. 3,50, mittel Mk. 3,25, Mk. 3,27 ½, Mk. 3,30 
Mk. 3,35, feine Mk. 3,05, Mk. 3,10, Mk. 3,15, Mk. 3.171 per 50 
Kilo. — Roggenkleie billiger. Zum Seeexport Mk. 3,30, 
Mk. 3,40, Mk. 3,45, Mk. 3,52 ¼½, per 50 Kilo bezahlt. — Spiritus 
hatte bei kleinem Verkehr nur geringe Breisfchmontungen Zuletzt 
notirte kontingentirter loco Mk. 49,50, nicht kontingentirter loco 
> 30 kurze Lieferung Mk. 30, März/April Mk. 30 per 10000 
iter %. 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


C. Kausch e Tuchversand e Ottweiler (Trier), 
gear: 1858, u. vielſeitig empfohl. als reelle Bezugsquelle f. Tuch, 

uckstin, Kammgarn, Anzug⸗,Paletot⸗,Loden⸗ Aude X. 
Große Muſterauswahl, über 400 Tuchproben, Überallh rei. 


hin porto 
Stetig ſteigenden Abſatz ſeit 1880 findet der Holländ. Tabak bei 
B. Becker in Seeſen a. H. 10 Pfd. heute noch fco. 8 Mk. 
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. mann. 
den 14. März, 8 Uhr Abends, 

ſtift Paſſionsbibelſtunde 
Pfarrer 


tag, den 15. März, 6 Ubr 
Donnerſtag, den 15. : : 
Vikar Meyer. 

angel. Garniſonkirche. Sonntag, 


2 11. März, um 8½ und 10 Uhr: 
Gottesdienſte, Diviſionspfarrer Dr. 
Brandt. 


Bekanntmachung. 


ohaun Grabinski 


bel. 4 
Peg 


Kuecht | 
der Snabinsh) iſt in Städt. Lonk bei 


eumark in der Nacht vom 26. und 


. Dezember 18% gemißhandelt worden, 
—* dann anſcheinend im Fieber ſeine 
ohnung im Königl. Lonk in der Nacht 


vom 30. zum 31. Dezember 1893 erlaſſen 
und iſt ſeitdem verſchwunden. Es iſt 
nicht unwahrſcheinlich, daß er auf das 
Eis der Drevenz gerahen, eingebrochen 
und abwärts getrieben iſt. 
Grabinski war faſt 27 Jahre alt, etwa 
Aa Meter groß, kräftig, hatte dunkel⸗ 
blondes Haar mit Militärſchnitt, dunkel⸗ 
blonden Schnurrbart, beginnenden Voll⸗ 
bart, als beſonderes Kennzeichen 


eine friſche Wunde von 1 Centimeter] 


auf dem linken Scheitelbeinböter. 

Er trug beim Verlaſſen ſeiner 
Wohnung: leinenes Oberhemde, graue 
aumwollene geſtrickte Unterjacke, 
Unterhoſen aus grauem Barchend mit 


dunklem Stoff am Geſäß geflickt, graue 


baumwollene Socken, um Kopf u. Hals 
ein weißbuntes Katuntuch, ein roches 
wollenes Tuch, ein dunkles, karrirtes, 
wollenes Tuch. , (2086 
Behörden, Beamte u. Privatperſonen, 
Welche über den Verbleib des Grabinski 
Aufſchluß geben können, werden um 
Nachricht zu unſeren Akten F 294 er⸗ 
gebenſt erſucht. 

Neumark, den 7. März 1894. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
! Montag den 12. März d. 35. 
Vormittags von 11 bis 11½ Uhr, 
wird die Pachtung des Rechts der Er⸗ 
hebung des Drewenzbrückenzolls in 
unferem Bureau ausgeboten werden, 
weil im geſtrigen Termine kein accep⸗ 
tables Gebot abgegeben worden iſt. 
Bieter laden wir mit dem Bemerken 
ein, daß ſie unter Hinterlegung einer 
Caution von 300 Mk. ſich betheiligen 
Lönnen. (1550 


Gollub, den 6. März 1864. 


Der Magiſtrat. 
Meinhardt. 


Bekanntmachung. 
Es wird hiermit zur öffentl. Kenntniß 
ebracht, daß mitteſt Verfügung der Kgl. 
egieruug zu Gumbinnen genehmigt 
worden iſt, daß z (1886) 
am 19. März er. 
hierſelbſt ein Extra⸗Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt abgehalten werden kann. 
Goldap, im März 1894. 
Der Magiſtrat. 
gez. Kadgien. 


Feen 11. Man, Fade 10 Uhr: . 
ang 


— 


Von allen großen deutſchen Zeitungen hat das täglich 
zweimal in einer Morgen⸗ und Abend» Ausgabe erſcheinende 
„Berliner Tageblatt“ in Folge feines reichen, gediegenen In⸗ 
ä halts, fowie durch die Raſchheit und Zuverläſſigkeit 
f in der Berichterſtattung (vermöge der an allen Weltplätzen an⸗ 
geſtellten eigenen Korreſpondenten) die ſtärkſte Verbreitung 
im Jn⸗ und Anslande erreicht. Nicht minder haben zu 
dieſem großen Erfolge die ausgezeichneten Original-Feuilletons 
aus allen Gebieten der Wiſſenſchaft und der ſchönen Künſte ſowie 
die hervorragenden belletriſtiſchen Gaben, insbeſondere die vor⸗ 
züglichen Romane und Novellen beigetragen, welche im 
täglichen Roman⸗Feuilleton des „Berliner Tageblatt“ erſcheinen: 
So im nächſten Quartal drei intereſſante und feſſelnde Er⸗ 


Bekauntmachung. 


Zur Unterhaltung der Kreis⸗Chauſſeen im Kreiſe Strasburg Weſtpreußen 
für das Etats⸗Jahr 1894/95 ſollen folgende Quanten Kies bezw. Lehm auf den 
bezeichneten Strecken und Stationen angeliefert werden. 2 48 

Zur Abgabe von ſchriftlichen, verſchloſſenen, mit der nöthigen Aufſchrift 
verſehenen Angeboten habe einen Termin auf 


Montag, den 19. Mär; 1894, Dormiltaas 11 Ahr 


in meinem Bureau anberaumt. EN 
Die Bedingungen find ebendaſelbſt ein zuſehen. 
Den Zuſchlag ertheilt der Kreisausſchuß. 
1. Chauſſeeſtrecke von Karczewo bis Szabda bezw. von Friedeck bis Buchenhagen 
und von Wrotzk bis zum Walde. A 
> — 2 nd * 7 S i 0 
Strecke des Aufſehers Krykaut, Friedeck. 


Stat. Nr. 


„ „ 46 „ 78 12 „ „ 5% h, feinen „ 2690 „ 
* * 5178 " ” 5252 9 „ ” 3.0 „ feinen en 2 2750 " 
5 5 500 5 Bed * zuſammen feinen Kies 10 _, 


57% Kbm. 
2. Chauſſeeſtrecke von Strasburg nach Bartnitzka und von Bartnitzka nach Gorzuo 
und von Gorzuo nach der Königlichen Forſt Hügel Nr. 254. 


Strecke des Aufſehers Kaulfuß, Strasburg. 


Stat. Nr. 3,5 bis Nr. 4, = 10 Stationen 3 5, Kom, groben Kies = 50% Kbm. 
” einen 5 = 10 „ „ 50% „ feinen „ 2 500 „ 
” " 19,0 " 77 20,0 2 10 . ” 5,0 " groben 15 — — 50,0 " 
4 „ü „20 == 19 . „ d „ feinen, 
„ „ 0s „ „ 35 2 30 . „ % „ eaben u. Ele: 5 
I DEN „ zuſammen feineren „ = 50 „ 
7 4.5 „ „ 5,8 13 8 a 3,0 Kbm. groben „ = 390 „ 
8 „„ ie A „28: Fenn, 5 
„ „ 10 „ „ II 5 a zuſammen feineren „ = 5 „ 
5 „ 1 „ „um 14 = a 30 Kbm. groben „ == 420 „ 
= „ 153 „ „ 190 37 > % „ groben „ ill 5 
„ „ 2% „ „ 1 30 „ groben = 10 5 


a 1 1 
00 „ u 1% 85 m von Gorzno bis zur Königlichen 
Forſt Grenzhügel Nr. 254 nur anzufahren groben Kies = 380% „ 
624,0 Kom. 


AK ren nn m nn nn nn nn nn en 
Renban des Freishanſes 3. Chauſſeeſtrecke von Bartnitzka über Lautenburg bis zur Neidenburger Kreis⸗ 


für Marienburg Bpr. 


Die Lieferung von rund 27 750 
‚Silsgr. ſchmiedeeiſerner 
J Träger nebſt Anker 
und rund 1200 Kilogr. gußeiſerner 
Unterlagsplatten ſoll öffentlich ver⸗ 
dungen werden. Verſchloſſene, mit 
entſprechender Aufſchrift verſehene An⸗ 
ebote ſind bis zum 21. d. Mts., 
ittags 12 Uhr, an den Unterzeichneten 
einzuſenden, von dem auch Angebots⸗ 
formulare und Bedingungen gegen eine 
Gebühr von 80 Pfg. bezog. werd. können. 
Marienburg Wpr., 
den 5. März 1894. 
Stumpf, Kreis⸗Baumeiſter. 


——y— —— —U—UEFꝓ 
Bekauntmachung. 

Bei der hieſigen Verwaltung iſt die 
Stelle eines Polizeiſergeanten zu 
beſetzeu. (1598 

„Der Anzuſtellende muß vollkemmen 
eſund, körperlich rüſtig und nüchtern 
ein, ſowie Fertigkeit im Leſen und 
Schreiben beſitzen. ; 

Die definitive Anſtellung erfolgt erſt 
nach einer ſechsmonatlichen Probe⸗ 
Dienſtzeit voraus. J 

Das Anfangsgehalt beträgt 600 Mk., 
freie Wohnung, ſowie einige Neben⸗ 
einnahmen und nach Z3jähriger Dienſt⸗ 
zeit 720 Mark. 


Bewerbungen ſind unter Beifügung 


eines ſelbſt geſchriebenen Lebenslaufs, 
der Militärpapiere und etwaige Zeug⸗ 
‚alle ſpätefteus bis zum 20. März bei 
uns einzureichen. 
Podgorz Weſtypr., 
den 6. März 1894. 
Der Magiſtrat. 
Kühnbaum. 


Bekanntmachung. 


In dem Robert Meyer ſchen 


eigen. Hierzu find 4557 Mark 38 
Pfennige verfügbar. 
Nach dem auf der Gerichtsſchreiberei 3 
des Königl. Amtsgericht hier nieder⸗ 
Be Verzeichniſſe ſind dabei 72917 
Mart 56 Pfennige nicht bevorrechtigte 
Borderungen zu berückſichtigen. 
Graudenz, den 9, März 1894. 


Der Konkurs⸗Verwalter. 
Carl Schleiff. 


Beſchluß. 


Das Verfahren, betr. die Zwangs⸗ 


verſteigerung des dem Beſitzer Julian 


Wilemski gehörigen Grundſtückes 


Wonno, Blatt 4, wird nach erfolgter 


Zurücknahme des b erfolgte 
eingeitellt. Antrages Bit 


| Löbau, den 3. März 1894. 
Königliches Amtsgericht, 


1 


grenze und von Lautenburg bis zur Löbauer Kreisgrenze bezw. von Lautenburg 
a bis Neu⸗Zielun. 


Strecke des Aufſehers Templin, Lautenburg. 


Stat. Nr. 5,3 bis Nr. 7,8 = 20 Stationen 3 5% Kbm. groben Kies = 100, Kom. 
A * 5, 1 " 78 = 20 " „5 29 " feinen M m 00,0 " 
" ” 154 75 7 19,4 = 40 * 7 2,0 * groben * == 80,0 * 
„ „ 1% „  u= 0 0 zuſammen groben „ == 70% „ 
„ „ =D 8 zuſammen groben „ = 50, „ 
„ „% „ F zuſammen feineren „ 30 „ 
K 22% „ „ Ba 10 5 zuſammen feineren „ = MW „ 
x 320 „ „23955 + 60. m == 65, Stat. zuſam. groben „ = 150% „ 
E „ 98,8 „ 93.0 = 56 Stationen zuſammen groben „ = 20% „ 
„ „ „% „ „ 282 8 zuſammen groben „ = 50% „ 
0 „ „ Br. - 5, zuſammen feineren „ = 20% „ 
; „ 154 „ „ 15, zum Zufuhrwege nach dem Bahnhofe 
Radosk zuſammen groben Kies zur Pflaſterunterhaltung = 1 
[Desgleichen zum Zufuhrwege nach dem Bahnhofe Lantenburg 
zuſammen groben Kies wie vor = 80 „ 


678,0 Kbm. 


4. Chauſſeeſtrecke von Strasburg nach Piſſakrug und von Strasburg nach der 
Löbauer Kreisgrenze. (2048 


Strecke des Aufſezers Gottjchalf, Strasburg. 


Stat. Nr. 154 bis Nr. 17 = 19 Stationen a 5, Kbm. groben Kies — 95% Kbm. 
13 = 5 5 


1 n n 1 172 2 19 5 „50 „ feinen " == 95,0 „ 
" n 686 „ „ 15 = 9 „ „ 2% „ oben „ 0 „ 
" „ 0, 8 78 9 5 „ % „ einen „ 2 5 „ 
„5 " 33 „ „ 575 == 20 „ „ 3.0 „ groben „ = 600 „ 
" „ 148 „ „* Bar zei 2 75 „ 30 „ groben „ = 150 „ 
" " 245 „ e OB". 2 6 . " 4,0 groben „ 2 Mu * 
„ „ 24 „ » 5592 8 „ „5% „ proben „ = 40% 

5 „ 21 „ „ 253 = 8 * zuſammen feineren „ = 130 „ 
5 „ 1 1719 7 „ 2, Kbm. Lehm — . 


470% Kbm. 


5. Chauſſeeſtrecke von Miles zewo bis Strasburg bezw. über Wichulec nach dem 


Bahnhof Naymowo. 


Strecke des Aufſehers Voigt, Strasburg. 


Stat. Nr. 42 bis Nr. 430 = 2 Stationen 5, Kbm. groben Kies = 10 Kbm. 
„ „ % „ „ 2302 2 " „5 „ feinen „ = 100 „ 
u 2 Bla „ „ 51 (6 07 „ 5% „ groben „ 30% „ 
„ „ 51 „ „ 516 6 o „50 „ geben „ = 30% „ 

„ „„ „ „ „ „ „30 „ feineren „ 2 720 „ 
152% Kbm. 


6. Chauſſeeſtrecke von der Graudenzer Kreisgrenze bis Mileszewo und von da 


is zum Bahnhof Kouoj Jal em Bah \ 
Sonturie oll die Schkußverthe kun een! bis zum Bahnhof Kouojad und von Jablonowo nach dem Bahnhof Jablonowo 


und von Jablonowo nach Kl. Rehwalde. 


(Strecke des Aufſehers Kruſchka, Jablonowo. 


Stat. Nr. 344 bis Nr. 354 = 2 Stationen a 3,0 Kbm. groben Kies = 30 Kbm. 


77 7 37,0 77 ” 37,4 * " 2,0 " groben * == 8,0 

hr „ 392 „ „ 415 = 23 = zuſammen groben „ 2 23,0 „ 

a „ 35,6 „ „ Beam 14 5 zuſammen feinen „ = 140 „ 

0... „% „ 3 5 zuſammen feinen „ = 120 „ 

% „ 38,6 „ „ 41428 28 u zuſammen feinen „ 2 180 „ 

.. „ % „ „ % 2 „ 4% Kbm. groben „ 222... 
117% Kbm. 

Strasburg Weſtpr., den 9. März 1894. 
Der Kreis⸗Baumeiſter. 
Nitze. 
Trockenes, geſundes [2 


Kiefern⸗Alobenholz | Pianos 


! beſtes Fabrikat, billigſt, auch auf Ab⸗ 
e A ab Schwarzwaſſer mit zahlung, empfiehlt 


i (5336) 
Od ry⸗Woyt hal bei Schwarzwaſſer. 


M, Kahle, Börgenſtr. 5. 


(Vierteljährliches Abonnement koſtet 5 Mk. 25 Pf. bei allen Poſtämtern. 


Reitpferd, au 


zählungen: H. Stahl: „Zwei Seelen“, Konrad Telmann: 
„Flitterwochen“, August Niemann: „Die Erbinnen“. 
Alle Romane und Feuilletons erſcheinen zuerſt im B. T. und 
niemals gleichzeitig in anderen Blättern, wie dies 


jetzt vielfach üblich iſt. 


Außerdem empfangen die Abonnenten 


des B. T. allwöchentlich folgende höchſt werthvolle Separat⸗ 
Beiblätter: das illuſtrirte Witzblatt „ULK“, das feuilletoniſtiſche 
Beiblatt „Der Zeitgeiſt“, das belletriſtiſche Sonntagsblatt 
„Deutſche Leſehalle“ und die „Mittheilungen über Lands 


wirthſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft.“ 


Die 


ſorgfältig redigirte, vollſtändige „Handels-Zeitung“ des B T. 
erfreut ſich wegen ihrer unparteiiſchen Haltung in kaufmänniſchen 
und induſtriellen Kreiſen eines beſonders guten Rufes. 


7 ** N 


— Der ( Schweinemarkt am 13., N Fahrpferde . 


ſowie alle weiteren Viehmärkte 
dürfen hier vorläufig nicht ftatt- 
finden. (2084) 
Schöneck, 7. März 1894. 
Die Polizei-Verwaltung. 


Theer und 
Oel⸗Barells 


kauft jedes Quantum. 


F. 0. Schlobach, Luiſenberg 


b. Alt⸗Jabl 


— 
— 


Br 


Im „Geſelligen“ befand ſich im vor. 


Kreis Strasburg. 
r e 
Dom. Rathsdorf bei Pr. Stargardt 
offerirt zur Saat (2075 
Vietoria⸗Erbſen pr. Cr. 9 Mt. 
kl. gelbe Erbſen pr. Ctr. 8 Mt. 
(beide Sorten auch vorzügl. Kocherbſen) 
Wundklee pr. Etr. 65 Mt. 


alles franco Bahnhof Hoch⸗Stüblau in 
Käufers Säcken. — Proben auf Wunſch. 


Schulterwruken 


ohne Strung und wenig Wurzeln, liefern 
die höchſte Bodenrente, 4—500 Ctr. p. 
Morgen, drei bis vier Mal ſo viel als 
Kartoffeln. Alf hohem und niedrigem 
Boden ſtets ſicherer als Kartoffeln und 
betragen die Beſtellungs⸗ u. Ernte⸗ 
arbeiten nur die Hälfte als Kartoffeln. 
Offerire von dieſem Samen, Ernte 93, 
das Pfd. mit 1,60 Mk. gegen vorherige 
Einſendung des Betrages od. Nachnahme. 
Carl Poeppel, Gutsbeſitzer, 
Grünlinde per Vandsburg Wpr. 


Saat- und 
Speiſe⸗Kartoffelu 


Athene, Auderſen, Achilles, blaue 
Nieſen, Reichskanzler u. ſ. w. habe 
in Waggonladungen abzugeben. (8078 
Friedmann Moſes, Brieſen Wyr. 


Grobe und feine Weizenkleie 


billigit bei (1965) C. F. Piechottka. 


3 
75 


2 8 ” 2 5 r A . 
5 e * Ec nk 
a a z re 
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2 


Verloren, gefunden, 2 
gestohlen. 


E AAA > 
5 a ukette vom Theater 
bis Marienwerderſtr. verloren gegangen. 
Gegen Belohnung abzugeben i. d. Exp. 
d. Geſell. u. Nr. 2127. Vor Ankauf 
wird gewarnt. 

— — nn 
Ein fremder Hahn gegen Unkoſten⸗ 
2 abzuholen bei 1978 


Eine Korallen 


Scharlok, Gartenſtr. 22. 
Eine graue Hündin 
(Dogge) mit geſtutzten Ohren u. weiß. 
Bruſt, hat ſich hier eingefunden und 
kann gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
und Futterkoſten von Sarnowken bei 
Df. Roggenhauſen abgeholt werden. 


TTT 

zn 2 See 1 wider⸗ 
rufe hiermi en erdacht gegen 
den Arbeiter Bollihläner in g > 


R. Wilhelm, Kl. Aubin. 


denz. 


U 


irbeitspferde 


(Füchſe), 6 und 7 Ball, für Frachtfuhr⸗ 
leute geeignet, ſtehen in Faulen bei 
Roſenberg billig zum Verkauf. 


Braune Stute 


ür 420 Mk. [1999 
Dom. Haſſeln b. Schlochau. 


00 Krenzungslämmer 


ſind verkäuflich. 2040 
Nu Bat ſeln bei Schiohan 


kauft 


— — ——————— — — — i —8 


ch einſpännig gefahren, 
3 Sal ſehr kräftig, 8 Jahre alt, ver⸗ 


Inſerate (Zeile 50 Pf.) finden erfolgreichſte Verbreitung). 


8 


(Hengſte), dunkelbraun, 1,66 und 1,72 
Meter groß, 5 Jahre alt, ohne Untugenden, 


Heugſt 


braun, 1,62 Meter groß, 3 Jahre alt, 


10 Stck. Wlilchkühe 


theils hochtragend, theils friſchmelkend, 

ſtehen wegen Ueberfüllung des Stalles 

per ſofort zum Verkauf. (1274 

Dom. Wardengowo bei Oſtrowitt, 
Kreis Löbau. 


Rappwallach 


jähr., fehlerfrei, 3½ Zoll 
angeritten, Rappwa 5 
— —lijährig, fehlerfrei, 3 30 
kräftig, 1 oſtpreuß., 2 hannov. Halbblut, 
verkauft Ollen rode, Poſt. Kgl. Reh⸗ 
walde Weſtpr., Stat. Lindenau Wpr. 


— nn 


Dreißig Sic Maſvieh, 


Holländer, zu verkaufen. 
Oſtrowitt Weſtpr., Bahnſtation. 


6 fette Kühe 
Durchſchnittsgew. 10 Ctr. 


2 fette Ochſen 


Durchſchnittsgew. 15 Ctr. 
verkäuflich in Gr. Poetzdorf per 
Reichenau Dftpr. (1815) 


7 junge Ochſen 
G—7Ctr. ſchw., verk. Neumühl p. Gollub 


Sprungfähige (9812 


junge Bullen 


Holländer Schlages ſind in Gr 
Bellſchwitz b. Roſenberg verkäuflich 


— D ͥ—ͤ—K———— wv 


10 hochtrag. Fürſen 


grau und ſchwarzbunt, von Heerdbuch⸗ 
thieren abſtammend, ſtehen zum Ver⸗ 
3 Bo nin bei Schwarzenau. 

Bei Anmeldung. find Wagen in Dt. 
Eylau und Biſchofswerder. (2011 


0 72 ( 
o größere Ferkel 
zum Anfüttern für Molkereien geeignet, 
verkauft preiswerth 
Grutta, den 8. März 1894 
L. Mauſolf. 


100 Multerſchafe und 
Jährlinge 


zum Verkant in Eſchendorf b. Terespol. 


„Ich wünſche vier bis ſechs, in dieſem 
Frühjahr 3 Jahr werdende [1603 


Stuten 


u kaufen, mittelgroß, tadellos von 
körper und Gang, Shlumel nicht aus⸗ 
eſchloſſen. Abſtammung von Land⸗ 
eſchälern (dieſſeits der Weichſelgeboren). 


v. Blücher, Oſtrowitt, Kreis Löbau 


en  Beldverkehr, } 

ESSEN a en 122 

18000 Mark 

ſind getheilt auch im G Subn- 

thek zu — uung si ee un 7 
Froſt, Rie ſenburg. 

21000 Wiark 


werden auf ein Gut mittlerer Grd 

hinter 88000 Mark weſtpr. ra 
von einem anerkannt fenden und ſtreb⸗ 
ſamen Landwirth zum 1. April geſucht, 
um eine Hypothek gleicher Höhe abzu⸗ 
löſen. Gefl. Offerten unter Nr. 2017 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 

—ü I I end erbeten. 


2000 Mark werden zu 5% auf ein 


Grundſtück v. 90 Morg. hinter 9000 ein 


werden von einem jung. Beamten (ber- 
heirathet) auf 1—2 Jahre gegen Zinſen 
und . von 38 von ſofort 
geſucht. Meldungen briefli unter Ny. 
2039 durch d. Exp. d. Geſelligen erbet. 


200 Mk. werd. f. 7 J. 5 
— 3. leihen ge ucht. Stel. — | 


1 
4 
75 
15 
85 
15 
AR 
34 
73 
85 
2 
= 
{ 
Si 
9 
x 
= 
= 
14 
3 
775 
5 
2 
85 
1 
5 
= 
8 
5 
E 2 
Br: 
ER 
=; 
ee 
er 


Bekauntmachung. 6 


Die nachbenannten Reſerviſten und & 

5 nämlich: ' (9820 * 

1 der Erſatzreſerviſt Friedrich Wilhelm 
Mehrho aus Rieſenburg, vr 
den 15. Juli 1867 in Grasnitz 

der Erjakreferviit Friedrich Wilhelm 

Borowski aus Thiergarth, geboren 
den 18. Auguſt 1868 in Sapken, 

3. der Erſatzreſerviſt Hermann Toma⸗ 
czewski aus Kl. Tromnau, geboren 
den 2. September 1867 in Gulbien. 

4. der Erſatzreſerviſt Guſtav Wardinski 
aus Gunthen, geb. den 16. Januar 
1860 in Litcſchen, 

B. der Erfatzreſerviſt Friedrich Jei⸗ 
kowski aus Thiergarth, geboren den 
12. September 1863 in Freywalde, 

6. der Erſatzreſerviſt Friedrich Wilhelm 
Troſien aus Rieſenburg, geboren 
Ben 21. September 1864 in Rieſen⸗ 


valde, 

4 58 Erſatzreſerviſt 3 1 
Radtke aus Rieſenkirch, * en 
15. September 1858 in Rieſenburg, 

8. der Küraſſier Gottfried Fänger aus 
e u den 27. Dezember 

1859 in Alt Chriſtburg, 

9. der Fel dartilleriſt Auguſt Michael 

ig s aus Rieſenkirch, geboren den 
Auguſt 1862 in Alt Chriſtburg, 

10. u Hoboiſt Auguſt Pranke aus 
Thiergarth, geboren den 28. Sep⸗ 
tember 1859 in Thiergarth, 

11. der Musketier Karl Helwig aus 
Rieſenkirch, geboren den 27. Sep⸗ 
tember 1859 in Pachuttken, 

12. der Musketier Gottfried Korittke 
aus Dakau, geboren den 11. Juni 
1857 in Grünhagen, 

13. der Füſilier Eduard Behlau aus 
Rieſenburg, 3 den 9. Februar 
1859 in Guttſtadt, 

14. der Füſelier Auguſt Legall aus 
Jacobsdorf, geboren den 1. Auguſt 
1866 in Weinsdorf, 

der Füſelier Friedrich Kowalski aus 
Kl. Tromnau, geboren den 7. April 
1867 in Kl. Tromnau, 

der Ober⸗Matroſe Ferdinand Conrad 
Auguſt Lucht aus Rieſenburg, ge⸗ 
boren den 22. Juli 1862 in Rieſen⸗ 


kirch, 
5 Er Musketier Karl Hein aus Gr. 
1 8 Februar 1866 
tiefen urg 
en beſchuldigt, ohne Erlaubniß aus⸗ 
gewandert zu ſein. 
Uebertretung gegen $ 360 Nr. 3 des 
St. ⸗G.⸗B. 


Dieſelben werden auf Anordnung des 
Königlichen Amtsgerichts hierſelbſt auf 


den 1. Mai 1894, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor das Königliche De zu 
Rieſenburg zur Hauptverhandlung ge⸗ 


* 


Täglich Eingang von Neuheiten! 


> 


ee — 2 = EEE * 
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Beim unentſchuldigten Ausbleiben 
werden dieſelben auf Grund der nach 
Ne 472 der Strafprozeßordnung von dem 

öniglichen Bezirkskommando zu Dt. 
Eylau e Erklärung ver⸗ 
urtheilt werden 


Rieſenburg, d. 12. gebr. 189. 


Fischer, Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. E. 3/9 


Auf dem neuen kath. a Tee 
platze am Stadtwald ſoll eine Leichen⸗ 
alle und ein Todtengräberhaus er⸗ 
aut werden. Die ee 
find einzuſehen bei 
Kunert, Dechant, 3 


und Umgegend zeig e ich 
an, daß ich mich in Adl. Ruda im Hauſe —— 
des Beſitzers Herrn Schreiber als 
Sattler 
etablirt habe. Garantire für gute und 
dauerhafte Arbeit hei billigſten Preiſen. 
Auch Polſterarbeiten werden in und 
außer dem Hauſe billig u. ſauber gemacht. 
rant Smuszinski, 

2097) 


Sattler u. Tapezierer. 
Gebrauchter Rover 


zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis⸗ beginnen ihre regelmäßigen Fahrten. 


angabe unter Nr. 2085 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Südfruchtkorb 


enth. 2 Pfd. Traubenroſinen u. A 

mandelu, 1 Pfd. Smyrnafeigen, 1 Pfd. 
Datteln, 1 Pfd. Nüſſe, 12 B u. 

10 Mandarinen, alles Pa. Qual, zollfr. 

u. franko Ml. 3,50, verſ. Engen 

zureseer, Import v. wann 
Hamburg. [26 


Dankſagung. 
Seit 2 Jahren hatte ich Magen⸗ 
beſchwerden. 


der Magenge = ae Mur, [Steffiner Bit K De- oll erie® 


kopen und ſchlechten Appetit. Auch der 


Stuhlgang war nicht in Ordnung. Ich 200 hoched he Reit⸗, 


war ſchon ganz matt geworden u. ſtark pferde zc. 
den homöopathiſchen Arzt Herrn 
Dr. med. Hope in Magdeburg, ieſer 
4 mich in kurzer Zeit. Die Magen⸗ 

eſchwerden haben aufgehört, der Appetit 
iſt gut und der Stuhlgang in Ordnung 


abgemagert. Ich wandte mich daher an 55 für 10 Mark bei (2133 


sscke, 
Pläne, Treib- 
% riemen aller Art, 


5 Fett, Wagenfett, Drahtseile, 
| Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 
& Wagenwinden, Taukloben, 
und Bene: mehr. 


> 
1 


Mit Gegenwärtigem zeige ganz ergeben an, daß die 


Dampfer Wanda und Neptun 


laden. ibre regelmäßigen Tonrfahrten zwiſchen Danzig und Graudenz aufge⸗ 
nommen haben. 


ladet wie im Vorjahre jeden Dienstag und Mittwoch, 


lich in Neufahrwaſſer. 
Güter⸗ Anmeldungen erbitten: 


P. S. Direkte Uebernahmeſätze von allen Plätzen zu billigſten Sätzen. 


Den geehrten Herrſchaften von Ruda Größere Poſten von Gütern aufwärts werden bei vorheri er! Meldung durch 
anz ergebenſt die Tourdampfer „Montwy“ und „Bromberg“ berückſichtigt. ; 


Die Tourdampfer „Fortuna „Alice” wie 
Thorn“, „Weichsel“, „Brahe“ 


Ahederei Johannes Ick, Danzig ſpitze mit Bernitein . „ 0,701 

1 Cravatten⸗Nadel. „ 0,35 

Directe Uebernahmeſätze von und nach allen Plätzen des In⸗ wie Aus⸗ 1 Garnitur Manſchetten⸗ £ 
landes. Güteranmeldungen erbitten 5 ' Tas ER ee 835 

in Danzig die Flußdampfer⸗ Expedition Johannes Ick, 3 e 7 0a 


Dambfer „Brahe“ iſt iſt Montag, den 12. cr, 


degründet 1849 Otto Pr uss Nachfl. Gegründet 1949. 


Königsberg ji. Pr., Wassergasse 28 


empfiehlt als Spezialität landwirthſchaftl. Sämereien 
mit Garautie, 


16 eompl. beſp. Equipagen = 


Gust. —— eee 2 a; 


Alte 5 


— Seit 1872.— N Geschäft dieser 
Branche am Platze 

hält alle landwirthschaſtlichen und 3 

tech nischen Bedarfsartikel in bester 

5 Qualität stets auf Lager. 

Carbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor- 3 


E Plaschenzüge, Schwierbüchsen, Riemenver binder 


A n ö 


Eröffnung: Montag, den 12. März. 


8 


* 


Einem hochverehrten Publikum von Graudenz und Umgegend 
die ergebene Anzeige, dass wir am hiesigen Platze 


Marienwerderstr. No. 5 
Atelier für fein Damenputz "ER 


\ 


verbunden mit 


&lumen-Decoration N 

errichten und empfehlen wir unser Unternehmen einer gütigen Beachtung. N 
Hochachlungsvoll N 

: ; X 
Geschüister Tiosenslein. . 


elle pOM AOSLIBT ese ne N dr 


n Montag, den 12. März. 


N 


K 
e 


Z !!!!! LE LE GEL DE DE De ER 
Corſſtechmaſchinen 
Torſpreſſen 


ä 


in anerkannt vorzüglicher Conſtruktion und mit den = 
neueſten Verbeſſerungen empfehlen zu billigſten Preiſen 


C. Jaehne & Sohn, nn a/ W. 


— Naſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Plaesterer's 
Canz= Zirkel in Grandenz 


en im April. [2066 


Neu: Gavotte⸗Quadrille. Erfindung 
der Genoſſenſchaft chaft Deutſcher Tanzlehrer. 


Erſtlinas-Wäſche 


in allen Preislagen empfiehlt 


H. CZzwiklinski, wäſchehandla, 


Markt 9. (1848 


Ca. 200 &ir. Probſteier Sale 


pr. Tonne 150 Mk., 


L 100 Ct. og 


br. „ve 150 Mk, 
zur Saat verkauft Wartze⸗ Ollenrode, 
Poſt.! 2 — Stat. Linde EAN — 


1), - Wanda" 
D. „Neptun“ 


jeden Freitag und Sonnabend in Dauzig. 
eden Donnerstag und Montag laden dieſelben nur — 1035 


in Danzig: Ferd Krahn, 
in Grandenz: Benno Gradke, 


Comtoir im goldenen Anker, Eingang Fährplatz. 


N 


49 


Wegen Räumung meines Lagers 5 
bin ich genöthigt, folgende werth⸗ 
volle Gegenſtände z. untenſtehen⸗ 3 
ö 5 Spottpreiſen abzugeben: 8 
1 Pack Batiſttücher feinſt 

im Werth Mk. 4, nur Mk. 1, 
1 Lederbörſe . Mi 0, 
1 Meerſchaum⸗ Cigarr en⸗ 


De 
O 


in Graudenz Benno Gradtke. 


5 10 engliſche Brieſpapiere 
hier löſchfertig. X 


mit Enveloppe „ 0,30 

Zuſammen nur Mk. 4,55 
Wer alle dieſe Gegenſtände be⸗ 
ſtellt, erhält gleichzeitig eine ſchön 6 
N vergoldete und gut gehende Uhr 
ganz umſonſt. Beſtellungen p. Caſſa & 
bod. Poſtnachnahme nimmt Eher 5 
Die Uhren⸗Fabriknieder. 


J. Kessler, Wien II3, 


unter Coutrolle der Königsberger Berſuchsſtation. 
Rembrandtſtraße 16. 


* arderol sen ⸗Reiniaung. NB. Nichtconvenkrendes wird bei 2 


. 5 — — — # 5 
overren⸗ und Damen⸗ N V e 1 


SEE 


Wagen. | WB EB weiße Kleider, ſeidene Taillen, f eee 
Looſe zu 1 Mark, 11 5 L ſeid. Weiten, Sommer⸗Jaquetts tea zu 
13 ꝛc. werd. er chemiſch gereinigt 
A. Hiller, Nonnenſtraße 3. 


Alleebäume 


zur Frühjſahrspflauzung als: 


Suchfeine Haller 


Stamm Trute 
errn Dr. Hope meinen beſten Dank. (gez. . 2 5 als Zuchtvö ebe noch ab Paar 8 Mk., 
8 Bornhboldt denied in Lolſt 1 nung Linden Rüſtern agen Me ba a Zucht⸗ 
8 | 5 F ATSH RER SITE Wei wei 2 Mk. Verſandt p. Nach⸗ 
8 255 2 5 ER a 2 Ba 1 RR A tar Eſchen We iß buch. nahme. Lebende Ankunft garantirt. 8 


Idasheim p. Czeszewo, Bezirk 
Bromberg. A. Burgin. 
Zur Saat offerire 90 Ctr. 


Weißen Sommerweizen 
per Ctr. 7,30 Mark. (2107 
H. Raid 11. 5 8 


Ahorn Kaſtauien 
dieſe um 1 räumen, billigſt in (2101 
„ Klodtken bei Graudenz 


Den 


eleganteſten 
Anzug 


uẽ. Paletotſtoff in Tuch, Buckskin, 
Cheviot, Kammgarn liefert jedes 
Maaß zu ſtaunend bill. Fabrikpreis. 
4 Garantie für streng reelle Qualitäten. 
Lobende Anerkennungen über aus⸗ 
(7785) 


Ve er LTE 72 


sauren Kalk. 


RER Iunstonsanzeigen, SÄURE 


Eine wohnnug, beſtehend aus 2 
Stuben 3 Küche, für 108 2 N 
5 ze. 2 umzugsh. z. 

907) Kreſin, Ka Interkie. 5. 

Wohnungen ſind zu vermiethen bei 

Wroblewski, Kulmerſtraße 52. 
— Eine Wohnung, 2 Zimmer, Küche, 
Bodenraum u. Keller fir 96 Mk. 4 
vermiethen Schloßbergſte. 30 (2122 


gezeichnete Tragfähigkeit. 

5 Muſter franco. 
Otto Deckart, Tuchfabrikant, 

Spremberg N. L. 
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1 Babnhofſtraße habe 


Eine Wohunng, 2 * u 
Zubehr. in der Nahe > 
werderſt., geſucht. "ieh, ae 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2121 d. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Kleine ain zu 1 72 
rinkeſtraße 


Mehrere kleine Wohnungen 
* zum 1. April zu vermiethen 
1986) Fiſcherſtraße Nr. 4. 


Bleine Wohnung di, mieten 


Eine Wohnung v. 2 Zimmern, au 
Wunſch auch 3 Zimm., Küche u. Zubehör, 
1 2 April zu vermieth. Preis na 

Uebereink. Zu erfragen Kulmerſtr. 55. 


N at Bohn. F. 2 Zim, Küche u. Zubeh⸗ 


. ſernenſtr. 3 zum 1. April zu verm. 


Wohn. zu verm. Flemming, Lindenſt. 13. 


u Wohnung zu verm. Kulmerſtr. 26. 


Em möblirtes Zimmer 355555 
zu vermiethen aden. r 
erfragen im Bäckerladen. 


Mol. Zimmer zu verm. — 15 2. 


Drei CGymnaſiaſten oder Neal 
ſchüler finden zum 1. April cr. billige, 


ute Aeſtolt, Seieulg v. Nr. 214. 
Strasburg Wpr. | 


Ein Peufionalr 
findet freundliche Aufnahme bei (2047 
L. Pick, „Strasburg Wpr. 


Briesen W pr. 
Kreisſtadt. (6055) 


Sichtre riſtenz f. einen jungen, 
lichtigen Kaufmann. 


Ein Gefhäftslokal 


am Murlt, beſte Lage, nebit au⸗ 
grenzender Wohugelegenheit, 
paſſend zu einem Mauufaktur⸗ 


I waaren-Gejhäft oder ähnlichen 


Brauchen, von ſogleich eventuell 

1. April d. Is. unter günſtigen 

Bedingungen zu vermiethen. 
J. Alexander. 


Thorn 
Junge Mädchen und a 
jüngere Schülerinnen finden 
von ſofort freundliche und 
liebevolle Aufnahme in mein. 
Penſionat. 


Amalie Nehring 


geb. Dietrich 
Thorn, Gerechte Str. 2,1 ze. 


Schwetz. 
Ein Laden 


am großen Markt, in welchem ſeit 
Jahren ein 8 Spielwaaren⸗ 
und Mehl⸗Geſchäft mit we Er⸗ 
folge eben wurde, iſt vom 1 gt 
zu vermiethen. (2026) 
J. Stojalowski, S 


Bromberg 


Hotel z. Adler u. Bierhaus z. Re orr 
im Neubau, beſte Lage, per 1. Mer: 


cr. zu vermiethen 


2 Geſchäftsläden. 


Bernhardt, Pſchorrbräuhaus. 


Damen mögen f. vertrauensv. an Fr 
Heb. Meilicke wend. Behandl. a. n. d 


Naturheilk. aturheilk. Bertin, Wilhelmſtr. 122a, 2 


5 finden freundl. Aufnahme 
? Damen beiA Tyiinska, Hebeamme 
R Bromberg, Kujawierſtr. 21. 


(6046) 
Osierode Opr. 


In meinem neuerbauten Jane 
2012 


Läden 


mit je 4 Stuben, Küche mit Dampf⸗ 
5 und gewölbten Kellern, 
welche ſich wegen der vorbeiführenden 
Ladeſtränge zu Lagerkelleru beſonders 
eignen, per 1. Oktober ev. auch ſchon 
per 1. Juli d. Is. zu vermiethen. 

M. Hochſtein, Oſterode Opr. 


Eine liebevolle (6179) - 


Penſion "3 


finden in herrlicher, wald- u bergreicher 


5 Gegend Thüringens junge Mädchen, die 


ſich in Haush od. in e. d. hieſig. vortr. 
Schulen ausbild. wollen. Handarbeits⸗ 
lehrerin i. H. Näh. Fr. A Alzel, Eisenach. 


Pianinos 


zu Original- Fabrikpreisen 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kaufmann 


Pianofortemagazin. 
3 Am. z. verm. verm. Langeſtr. 13,2 2 


| Befte und Biffigite Bezugsquelle 
füt garautirt gi doppelt gereinigt und ge 
waſchene, echt nordiſche a 


Beitfedern. 
n verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pfd.) gute nene Bettfedern ver Pfund 
für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. und 1 M. 
25 183 f feine prima Halbdaunen 
M. 60 Pf.; weiße Polarfedern 
2 M. 7 2 M. 50 Pfg.: ſilberweiße 
Bettfedern 3 M., 3 M. 50 0 Pf., 4 N., 
4 MN. 50 Pfg. und 5 M.;: ferner: echt 
250 W. a g (fee fünträftig) 
M. 50 Pig. und 3 M. Berpadung zum 
9 — Bei Beträgen von mindeſtens; 
75 M. 5% Rabatt. Etina Nichtgefallen⸗ 
des wird frankirt bereitwilligſt 
zurückgenommen. 
Peckher & Co, in Herford 1. Weft. & 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonntag! 


ĩUM— —4— ugy— 


Auf der Neige des Jahrhunderts. 
56, Fortſ.] Roman von Gregor Sama row. Nachdr. verb. 


Atkins blieb eine Zeit lang in der Fabrik, ſah noch 
einmal das Waarenlager an und erzählte beiläufig, daß er 
eine Dame ſeiner Bekanntſchaft unter ſeinen Schutz ge⸗ 
nommen, welche Fräulein von Holberg beſuchen wollte und 
die er zu deren Rückreiſe abholen müſſe. 

Robert horchte auf, aber er mochte keine indiskrete 
Frage thun und Atkins empfahl ſich einige Zeit vor dem 
Abgang des Zuges, um Maritana vom Schloſſe abzuholen. 

Marianne empfing ihn in ihrem Salon. „Fräulein 


Caſtelli“, ſagte ſie, „iſt zu ſehr erſchöpft, um die Rückreiſe 


machen zu können, ſie hat meine Gaſtfreundſchaft ange⸗ 
nommen und wird ſich hoffentlich bald wieder erholen.“ 

„Ich danke Ihnen, mein gnädiges Fräulein“, erwiderte 
Atkins mit warmer Herzlichkeit, „ich fürchtete ſelbſt, daß 
ſie die anſtrengende Rückreiſe heute nicht ertragen könnte 
und weiß ſie ja wohl aufgehoben nuter Ihrem Schutz. 
Da ich ihr aber meine Begleitung verſprochen, ſo werde 
ich ebenfalls hier bleiben und zweifle nicht, daß Herr 
Geldermann die Güte haben wird, mich bei ſich aufzunehmen 
— ich werde mir morgen früh erlauben, mich nach dem 
Befinden des Fräuleins zu erkundigen.“ 

Er wollte ſich entfernen. Marianne hielt ihn jedoch 


zurück, ſah ihn mit forſchenden Blicken an und fragte: „Er⸗ 


lauben Sie, mein Herr, daß ich eine Frage an Sie richte, 
die Sie nicht für indiskret halten mögen, da ſie nur aus 
der lebhaften Theilnahme für die junge Dame entſpringt, 
die Sie zu mir geführt haben.“ 

Atkins verbengte ſich. 

„Iſt Ihnen“, fragte Marianne, „der Zweck des Beſuchs 
des Fräulein Caſtelli bei mir bekannt und wiſſen Sie, 
worüber dieſelbe mit mir ſprechen wollte?“ 

„Ich weiß es“, erwiderte Atkins, „ich weiß auch, daß 
ich ihr, und Ihnen vielleicht auch, eine ſchmerzliche Stunde 
bereitet habe, aber ich hielt es für meine Pflicht, der 
Armen die Wahrheit zu bieten, die ſie von einer ſchmerz⸗ 
lichen und verhängnißvollen Verirrung allein zu heilen 
vermag.“ 

„Gut, mein Herr“, ſagte Marianne, „daun habe auch 
ich Ihnen zu danken und Sie nur noch zu bitten, das 
Geheimniß, das jene Arme ebenſo angeht wie mich, zu 
bewahren.“ 

„Sie dürſen ſich auf mich verlaſſen“, erwiderte Atkins, 
„ich bin nicht der Mann, der Geheimniſſe auf den Markt 


trägt, beſonders wenn ſie Perſonen betreffen, denen meine 


innige Theilnahme und meine Verehrung gehört.“ 


„Morgen“, ſagte Marianne, „ſollen Sie die Löſung er⸗ 
fahren, welche dieſe unglückliche Sache finden wird. Ich 
5 die Sorge für Fräulein Caſtelli, welche ich als 
meine Freundin betrachte, und ich werde ſtets bereit ſein, 
Sie bei mir zu empfangen.“ 

Sie reichte Atkins die Hand, die dieſer ehrerbietig an 
ſeine Lippen führte. : 

„Ich danke Ihnen, gnädiges Fräulein, ich danke Ihnen 
von ganzem Herzen, und Sie dürfen überzeugt ſein, ein 
gutes Werk zu thun.“ 

Er ging und Mariaune kehrte zu der immer noch 
ſchlummernden Maritana zurück. a 

Atkins bat den Kommerzienrath um ſeine Gaſtfreund⸗ 
ſchaft für dieſen Abend, da ſeine Begleiterin, der er den 
Schutz für die Rückreiſe verſprochen, erſt morgen abreiſen 
werde. 

Er war bei dem Souper, zu dem auch Meinhard er⸗ 
ſchien, unbefangen und heiter, er erzählte von ſeinen Reiſen 
und über der anregenden Unterhaltung vergaß die Geſell⸗ 
ſchaft den Schrecken vom Tage vorher. RS 

Als Robert Atkins nach dem für ihn eingerichteten 
Zimmer begleitet hatte, blickte dieſer ſinnend aus ſeinem 
Fenſter zum dunklen Nachthimmel auf. . 

„Es iſt mißlungen“, ſagte er, „doch gleichviel, Mers⸗ 
mann wird Hamburg inzwiſchen erreicht haben und bald 
in Sicherheit auf den Wellen des Meeres ſein, doch der 
entdeckte Anſchlag wird ſeine erſchreckende Wirkung nicht 
verfehlen und faſt bin ich glücklich, daß es ſo gekommen 
iſt; es giebt wohl ſchlimmere Erſchütterungen für die 
menſchlichen Herzen als eine Exploſion, die doch nur die 
Steine zertrümmert. Arme Maritana, was würde ſie 
ſagen, wenn ſie wüßte, daß die Hand, die ich ihr zur Stütze 
biete, den Blitz der Zerſtörung hierher ſchleudern wollte, 
wo ihr Liebestraum ſo furchtbar zertrümmert wurde. — 
Würde jemals aus ihrem gebrochenen Herzen eine neue 
Liebe aufkeimen können zu dem, den ihre reine Seele ver⸗ 
urtheilen müßte? — Nein, nein, ſo fühle ich mich reiner 
und würdiger, um ihre Liebe zu ringen, und vielleicht giebt 
es doch noch ein höheres Glück, als die Herrſchaft über 
eine Welt, welche auf Trümmern und Leichen aufgebaut 


werden müßte.“ 5 
175 


Am frühen Vormittag des nächſten Tages kam der 
Kammerherr an und ließ ſich ſogleich zu dem Freiherrn 
Rochus führen, den er noch bei ſeiner Morgenpfeife fand. 
Der alte Herr empfing ihn in der heiterſten Stimmung 
und fragte faſt erſchrocken nach dem Grunde der tief ernſten 
Miene des Vetters. „Ihr Fürwort“, ſagte er, „it zu 
ſeinem Recht gebracht. Ich habe mein Verſprechen pünkt⸗ 
lich gehalten. Sie haben die Anzeige von Meinhards Ver⸗ 
lobung erhalten, und ich muß Ihnen ſagen, daß ich mir 
kaum eine reizendere und liebenswürdigere Schwiegertochter 
denken könnte, als dieſe kleine Bertha, die ſo kühn und 
muthig für ihre Liebe ſtreitet, und doch wieder jo ſanft 
und beſcheiden iſt. Sie können zufrieden ſein mit Ihrer 
Vermittelung, lieber Vetter, — und doch ſcheint es faſt, 
als ob Sie etwas Trauriges brächten“, fügte er unruhig 
fragend hinzu. 

„Etwas Trauriges bringe ich nicht“, ſagte der Kammer⸗ 
herr, „im Gegentheil wohl etwas recht Freudiges. Aber 
gerade darum bin ich bekümmert; denn ich bin wohl zu 
voreilig mit meinem Fürwort für Meinhard geweſen.“ 


„Voreilig? Und warum?“ fragte der alte Herr beſorgt. 
Der Kammerherr erzählte von dem Fund des alten 


Dokuments und von dem Inhalt desſelben. 


Der Geſellige. 


— — —— — 


„Ja, ja“, ſagte der Freiherr Rochus, „ich habe früher 
von einem ſolchen Erbvertrag ſprechen hören. Mein Vater 
hielt das aber für eine falſche Tradition, da ſich nirgends 
etwas darüber fand und auch keiner unſerer Vorfahren 
jemals ein ſolches Recht beanſprucht hat.“ 

„Auch ich, verehrter Vetter“, erwiderte der Kammer⸗ 
herr, „legte der Sache kein Gewicht bei, und glaubte nicht, 
daß der Anſpruch mit Erfolg geltend gemacht werden könne. 
Doch meinte ich den Verſuch machen zu ſollen, ſagte Ihnen 
aber nichts davon, da ich keine falſchen Hoffnungen bei 
Ihnen erwecken wollte. Nun iſt aber ganz wider mein 
Erwarten der Verſuch, den ich gemacht, erfolgreich geweſen. 
Hier iſt der von dem Miniſter genehmigte Vertragsent⸗ 


wurf; morgen können Sie den Vergleich abſchließen, wenn 


Sie mit demſelben einverſtanden ſind.“ 

Der Freiherr Rochus hatte in immer ſteigenderer Spannung 
zugehört. Mit zitternder Hand nahm er das Dokument. 
„Bei Gott“, rief er, nachdem er es durchgeleſen hatte, „Sie 
ſind ein Glücksbote, lieber Vetter. Wie wunderbar ſich 
doch der Meuſchen Schickſale wenden! Vor ſo kurzer Zeit 
noch ſtand ich vor dem Abgrund des Elends, — und nun 
iſt mir nicht nur erhalten, was ich beſaß, ſondern auch ein 
nie geahnter und gehoffter Reichthum fließt mir zu! Wie 
kann ich Ihnen danken, daß Sie ſo treu und geſchickt für 
mich gehandelt und mir die Unruhe der zweifelnden Er⸗ 
wartung abgenommen.“ 

„Leſen Sie den Entwurf,“ ſagte der Kammerherr. „Sie 
müſſen ſich bald entſchließen, damit nicht etwa neue Bes 
denken auftauchen.“ 

Der Baron las langſam, zuweilen die Worte halblaut 
wiederholend, das Dokument durch. 


Als er gegen das Ende gekommen war, zuckte er zu⸗ 


| jammen und fuhr mit dem Finger über eine Stelle, als ob 


er ſich deren Inhalt noch klarer verſtändlich machen wolle. 
„Die Erbfolge iſt an die Bedingung einer durch ſechszehn 
Ahnen ebenbürtigen Ehe geknüpft,“ ſagte er nachdenklich. 

„So war die Beſtimmung des alten Erbvertrages“, er⸗ 
klärte der Kammerherr, „und der Miniſter war der Mei⸗ 
nung, daß dieſe Beſtimmung unbedingt erhalten bleiben 
müſſe, da ſie ja die Bedingung des alten Erbvertrages ſei, 
der, auch wenn er zur rechten Zeit geltend gemacht worden 
wäre ohne die Erfüllung derſelben ſeine Rechtskraft ver⸗ 
loren haben würde.“ 

„Das iſt richtig,“ ſagte der Freiherr Rochus. „Der 
Miniſter kann davon nicht abgehen, wenn er überhaupt die 
Giltigkeit des alten Vertrages anerkennt.“ 

Er blickte eine Zeit lang ſinnend vor ſich nieder. „Armer 
Meinhard!“ ſagte er dann ſeufzend. „So wird denn nach 
en Tode der Fideikommißbeſitz auf Marianne über⸗ 
gehen.“ 

Er ſah mit einem ſeltſam forſchenden Blick den Kammer⸗ 
herru an. 

„Das iſt es,“ rief dieſer ſchnell, „was mich peinigt und 
darum konnte ich Ihnen die gute Nachricht nicht mit der 
vollen Freudigkeit des Herzens bringen. Ich wußte noch 
nichts von dieſer Sache, als ich Meinhard mein Fürwort 
für ſeine Liebe zuſagte. Jetzt muß er jedenfalls noch eimnal 
überlegen.“ 

„Ueberlegen?“ rief der Baron aufipringend. „Ueber⸗ 
legen, nachdem er ſein Wort verpfändet? Er wird ſein 
Wort halten! Und wenn er es brechen wollte, um des 
Geldes willen, ſo würde ich ihn nicht mehr meinen Sohn 
nennen! Eines Holberg Wort iſt unantaſtbar, und kaun 
durch die Macht des Geldes, ſo ſehr ſie auch die Welt be— 
herrſchen mag, nicht erſchüttert werden.“ 

„Und ich,“ ſagte der Kammerherr, „bin durch dieſen 
Ausgang einer von mir in der beſten Abſicht begonnenen 
Sache verwirrt und beſchämt. Ich liebe Marianne, ich 
habe um ihre Hand geworben, ehe ich an die Möglichkeit 
einer ſolchen Wendung dachte. Auch ſie wird ſich nochmals 
zu prüfen haben, ob ſie, die reiche Erbin, dem armen 
Vetter, der nur auf ſeine Carriere angewieſen iſt, ihre Hand 
reichen will.“ 

Das forſchende Mißtrauen verſchwand aus dem Blick 
des Freiherrn Rochus, mit warmer Herzlichkeit ſah er den 
Kammerherrn an, klopfte ihm treuherzig auf die Schulter 
und ſagte lächelnd: „Marianne wird ſich wohl nicht lange 
mehr zu prüfen haben — ich möchte glauben, daß ihr Ent⸗ 
ſchluß ſchon gefaßt iſt. Es muß ja doch alles kommen wie 
es ſoll und warum ſollten wir auch nicht zufrieden ſein, 
daß es ſich ſo gefügt hat. Meinhard kann wohl einmal 
genug haben an unſerm alten Stammſitz, der ihm nun 
allein zufällt und fete alte Erbſchaft bleibt ja doch bei 
meinem Blut und auch bei dem Namen Holberg. Ich werde 
Meinhard rufen laſſen, er wird ebenſo zufrieden ſein wie 
ich — und Sie mein lieber Vetter gehen zu Marianne und 
holen ſich die Antwort auf Ihre Frage, die meiner 
Tochter wohl nicht unerwartet kommen wird.“ 

Er drückte dem Kammerherrn die Hand und drängte ihn, 
ſeine Antwort abſchneidend, zur Thüre hinaus. Dann zog 
er die Glocke und befahl dem alten Friedrich, Meinhard von 
der Fabrik zu ſich herüber bitten zu laſſen. 

Der Kammerherr ſtieg ganz glücklich und triumphirend 
die Treppe hinab. Sein Spiel war gewonnen, Alles fügte 
ſich nach ſeinen Berechnungen, er ſah einer ſicheren, glän⸗ 
zeuden Zukunft entgegen und ſtolze Freude füllte ſein Herz. 
Er dachte kaum an Maritana — die Zerſtreuungen des 
Künſtlerlebens würden ſie ja leicht über eine verflogene 
Illuſion tröſten — „der Geiſt und der feſte Wille regieren 
die Welt — ich habe Beides und dieſe feige jammervolle 
Welt ſoll zu meinen Füßen kriechen!“ ſprach er vor ſich hin, 
als er die Thür zu Mariannens Wohnung öffnete. 

Er durchſchritt das Vorzimmer, hob die Portiere an der 
Thür des Salons auf und blickte in den behaglichen von 
einfachen Zimmerblumen durchdufteten Raum. Marianne 
erhob ſich von ihrem Lehnſtuhl und blieb erröthend in der 
Mitte des Zimmers ſtehen. 

„Wird meine theure Kouſine mir verzeihen,“ fragte der 
Kammerherr, unter der Portiere ſtehen bleibend, „daß ich 
mir erlaube, ohne Meldung hier einzutreten? Mein Herz 
drängt mich, die Antwort auf meine Frage zu hören, welche 
über das Glück meines Lebens entſcheiden ſoll.“ 


Fortſetzung folgt.) 
—— 


Kock 


No. 59. 


11. März 1894 


— — 


Brieftaſten. 1 


F. u.⸗B. Sie können Aufſchluß über Ihre Gerechtſame nicht 
verlangen, ohne daß Sie den Vertrag, durch welchen Sie Ihre 
Parzelle erworben und die Berechnungen vorlegen, welche Ihnen 
die verkaufende Gutsherrſchaft aufgemacht hat. : 

„K. in K. 1) Stärkere Aepfelbäume werden ebenfalls in 
die Rinde gepfropft, wenn kein Erfolg geweſen, ſo iſt die Arbeit 
nicht ſorg art genug ausgeführt geweſen. 2) Unbekannt. 

C. G. 999. Daran, daß die Polizeibehörde Ihnen den 
Veiterausſchank geſtatten wird, glauben Sie wohl 5 ber nicht. 
Nachdem die Konzeſſion zum Betriebe einer Schankwirthſchaft 
Ihnen vom Kreisausſchuß aus zwingenden Gründen geen e 


iſt, fehlt jede Ausſicht, daß durch Berufung und Gnadengeſuch 
hierin etwas geändert werden wird. Verweigern Sie Ihrem Ver⸗ 
pächter, auf deſſen berechtigten Antrag einzugehen und das Pacht⸗ 
grundſtück zurück zu gewähren, ſo wird derſelbe genöthigt, auf 

Exmiſſion zu klagen. : a 
. VB. M. Wenn der Miether ohne Zuſtimmung des Vermiethers 
in einen neuen Kachelofen das Rohr eines eiſernen Ofens leitet 
und indem er den letzteren anheizt, den Kachelofen zerſprengt, ſo 
liegt anderweite Verwendung einer gemietheten Sache vor, bei 
deren Beſchädigung der Miether für ein geringes Ade ee zu 
haften ſchuldig iſt. Außerdem liegt aber auch mindeſtens ein 
geringes Verſehen darin, daß der Miether die Seen 
nicht überwacht, die Anſammlung des Gaſes nicht verhindert un 
jo dazu beigetragen hat, daß daſſelbe den Kachelofen ſprengte. 
Das geringe Verſehen zieht die Verbindlichkeit zum Erſatz des 
unmittelbaren Schadens nach ſich. ae 
F. D. Sie können das Grundſtück in Höhe von 400 Mk. zu⸗ 
ſätzlich verſichern und den Verkäufer wegen ate der erſten, 
dafür zu zahlenden Prämie in Anſpruch nehmen. Mehr haben Sie 
ſodann nicht gu fordern. 

Alm. Gerichtsaſſeſſoren erhalten, wenn fie zur Vertretun 
eines Richters abgeordnet werden, vorübergehend, in der Rege 
180 Mk. monatlicher Diäten poſtnumerando. Feſte Diäten im 
Jahreshetrage von 2160 bis 2400 Mk. erhalten Aſſeſſoren, welche 
eine unbeſetzte etatsmäßige Stelle verwalten. Hier handelt es 
ſich alſo ſchon um eine etatsmäßige Anſtellung. Das erſte Gehalt 
des zum Amtsrichter ernannten Aſſeſſors beträgt 2400 Mk. jähr⸗ 
lich, in vierteljährlicher Vorausbezahlung. 
. M. K. N. Es kommt darauf an, was im Vertrage beſtimmt 
iſt, durch welchen das Erbtheil feſtgeſetzt wurde. War darnach 
das ganze Leibgedinge im Voraus für das nächſte Jahr zu 
Michaeli lieferbar und nicht etwa die Rückſtände beim Tode des 
Altſitzers erloſchen, ſo war das Leibgedinge fällig, bevor der Alt⸗ 
Eye verſtarb und es geht der Anſpruch darauf auf deſſen Erben 
über. 

„M. S. 1) Schneider, „Gartenbuch“ Preis 1 Mk. 2) Ein Werk, 
betitelt: Morgenleſſer, „Geſchichte von Schleſien“, Preis 5 Mk., 
erſchien im vergangenen Jahre in Breslau. Sonſt erſcheinen all⸗ 
jährlich Jahresberichte der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vater⸗ 
ländiſche Kultur. Der letzte (69.) koſtet 6 Mk. 

Bortſch. Kaufen Sie Frenzel und Wende, „Deutſchlands 
Ban 1893, geb. 3,20 Mk., zu beziehen durch jede Buch⸗ 
handlung. 

1894. Sie können in das Vermögen der Frau einen Arreſt 
ausbringen laſſen. Zur Wahrung Ihrer Gerechtſame empfehlen 
wir Ihnen, einen Rechtsanwalt zuzuziehen. 

W. in N. Nach dem Erlaß der Herren Miniſter des Junern 
und der geiſtlichen Angelegenheiteu vom 8. Januar 1878 fallen 
dort, wo die Schulverſäumniſſe als Uebertretungen einer polizei⸗ 
lichen Vorſchrift in dem für Uebertretungen vorgeſchriebenen Ver⸗ 
fahren beſtraft werden, die Koſten der ? une der für den 
Fall des Unvermögens den Geldſtrafen ſubſtituierten Haft nach 
ausdrücklicher Vorſchrift des 8 1 des Geſetzes vom 26. März 1856 
auf den zur Tragung der örtlichen Polizeiverwaltungskoſten Ver⸗ 
pflichteten zur Laſt. 


ö Wetter Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
11. März: Wärmer, wolkig, Niederſchläge. Friſche bis ſtarke 

Winde. — 12. März: Tags ziemlich milde, Nachts kalt, wolkig, 
ſtrichweiſe bedeckt, Niederſchläge, ſtarke bis ſtürmiſche Wiude. — 
13. März: Feuchtkalt, meiſt bedeckt, Niederſchläge, Sturmwarnung. 
——— SE RER EEE 
Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 9. März 1894. 

Weizenmehl: extra fuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 12,00, ſuperfein, 
Nr. 00 Mk. 10,00, fein Nr. 1 Mk. 8,50, Nr. 2 Mk. 7,00, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5,20. — Roggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 10,40, 
ſuperſein Nr. 0 9,40, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 8,40, fein Nr. 1 Mk, 740, 
fein Nr. 2 Mk. 6,20, Schrotmehl Mk. 7,00, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,40, 
— Kleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 4,20, Roggen⸗ Mk. 4,40, Graupenabfall Mk. —. 
raue: Perl» pro 50 Kilo Mk. 10,00, feine mittel Mt. 14,50, mittel Mk. 13,00, 
ordinär Mk. 11.50 — Grätze: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 12,50, Gerſte⸗ Nr. 1 
M 14,00, Gerſten-Nr. 2 Dit. 12,50, Gerſten⸗Nr 3 Mk 11 50, Hafer⸗ Mk. 16,00. 

117 Amtlicher Handelskammer = Bericht 

Weizen 125—130 Mk., geringe 122—124 Mk. — Roggen 
105—108 Mk., geringe Qualität 101—104 Mk. — Gerſte nach 
Qualität 115—130 Mk. — Brau⸗ 131 —140 Mk. — Erbſen Futter: 
nominell 132—145 Mk., Koch⸗ nominell 150—165 Mk. — Hafer 
130—140 Mk. — Spiritus 70er 30,00 Mk. 

Poſen, 9. März. Spiritus. Loco ohne Faß Ger) 47,60, do. 
loco ohne Faß (70er) 28,20. Still. 

Poſen, 9. März 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,00 — 13,40, Roggen 11,00—11,10, Gerſte 
12,20 — 14,60, Hafer 12,70 — 14,40. 

Berliner Produktenmarkt vom 9. März. g 

Weizen loco 135—146 Mk. nach Qualität gefordert, gelb 
märliſcher 140,50 Mk. ab Bahn bez., Mai 144— 143,50 Mk. bez., 
Juni 145—144,50 Mk. bez., Juli 146— 145,50 Mk. bez., September 
148 —147,50 Mk. bez. 

Roggen loco 118—123 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 120 Mk., etwas klammer inländiſcher 118 Mk. ab Bahn 
bez., April 124,25 —123,50 Mk. bez., Mai 126—125,50 Mk. bez., 
Juni 126,75—126,25 Mk. bez., Juli 127,50—127,25 Mk. bes., 
September 130—129,25—129,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 107—180 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 134—177 Mk. per 1000 Kilo na 5 Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 139—156 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 160—190 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 138 
bis 152 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 44 Mk. bez. 

Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 9. März 1894. 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind: 
Alles per 50 Kilo): Für u. und feinſte Sahnenbutter von 
größern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften la. 111, Ha. 104, IIla. 
—, abfallende 100 Mk. Landbutter: Preußiſche und Litauer 90—93, 
Pommerſche 90—93, Netzbrücher 90—93, Polniſche — Mk. 

Stettin, 9. März. Getreidemarkt. Weizen loco unver, 
133—137, per April⸗Mai 139,00, per Juni⸗Juli 142,00. Roggen 
loco matt, 114—117, per April⸗Mai 120,50, per Juni⸗Juli 123,00. — 
Pommerſcher Hafer loco 135—144 


— ———— ͤ —.äʒ3— 


Bromberg, 9. März. 


Stettin, 9. März. Spiritusbericht. Loco unver., ohne Faß 
50er —,—, do. 70er 29,60, per April⸗Mai 30,00, per September» 
Oktober 31,80. 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


8 —ͤ 1 — ee — 9 
Hütet Euch 


vor gewissenlosen Kaufleuten, die Euch sagen, „Dies 
ist so gut wie“ oder „dasselbe wie“ Karol He's 
Seifeneadract. Es ist falsch! — Karel Weil’s 
Seifenextract, das beste Waschmittel der Welt, © 
ist nur echt, wenn in hellgrauem Papier gepackt, 
mit Schutzmarke Waschfass, und darf nicht ver- 
wechselt werden mit geringwerthigen Seifenpulvern, 


welche die Wäsche ruiniren. 
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EST nee 


f much, Blutſtockung ꝛc. u. deren 
4 Sub A. Voſtamt 33, 


und mich schnell von dem lästigen 
Husten befreit und sage Ihnen 


Bentel a 30 u. 50 Pf. 


Gips 


Königs. Loiterie-Einnehmer 
Sechivelbein. 


b. Filehne, Schule u. Pensionat beginnt 
Sommer-Semester am 5. April, nimmt 
glinge in alle, am liebsten in untere] 
— (@ym. wie Real) auf, und ent- 
Asst & 


Staatl. eh Militärpädago 3 
n für das Freiwilligen⸗ 
Examen, die die höheren Klaſſen der 
Le ranſtalten. Schnelle und ſichere För- | # 
Leite 1 Tüchtige Lehr⸗ 
570% ſte Erfolge Proſpekte gratis. 
Pfr. Bienutta, Direktor. 


ichere Vorbereit. f. d. Prüfung 
Se oſtgehilfe. Proſp. koſten⸗ 


Conten. 


Besorgung von Incassi in 


dingungen. 


frei [elteitedinftalt i. Deutschland. fi 
Staatlich beaufſichtigt. Schaacke, 


1 a. 55 —— 


Gebrauchte aber wur erhaltene 5 


Stahlgrubenſchienen 


60—70 Millim. hoch und (9397 


Kipplowries 


½% oder 3/4 Tbm. werden zu kaufen 
fd ni Meldung en werden brief⸗ 0 
ich mit Aufſchrift Nr. 9397 durch 
die Expedition 
| — erbeten. 


echnikum! 
u 


es Geſelligen in 


Praktiſch⸗theoretiſche Vorbereitung 


40 his 65 str. Strate 


zur Saat, ſowie (1968 


8 ar ine ca. 100 Bir. Lupinen. 
Rothe 


Stern Linie 
5 Poſtdampfer von 


Gr. Schlafken b. Gr. Koslau Op. 


In kaufen geſucht: 
Ein noch gut erhaltenes 


Gebände aus Bretterbindwerk 


mit Pappdach, ca. 14 Meter lang, 6 
Meter tief. Offerten mit genaueſter 
Preisangabe unter Nr. 1795 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


200 Ceut ner 


Snatkartoffeln 


Daberſche, Magnum bonum und 
Imperator ſuche zu kaufen und erbitte 
Offerten unter Nr. 2016 an die Exped. 
des Geſelligen, Graudenz. 


—— —— — — —— — 


Bekanntmachung. 


In der Gegend bei Konitz habe ich 


eine Scheune 


von ca. 40 Meter lang, 14 Meter breit, 
5,25 Meter Stielhöhe, und (783 


einen Stall 


cn. 40 Meter lang, 11 Meter breit, 4,50 
Meter Stielhöhe, zum Abbruch preis⸗ 
werth zum Verkauf. 

Beide Gebäude ſind aus Holz ver⸗ 
bunden, mit Mauerſteinen ausgefacht, 
unter e e 3 


64 
„Aumulus 22 


gg Bauten: deckt geſunde 3 5 f 


4 111 . holländer gihe 
10 Läuferſchweine 


zu Sl 


Rittergut KI. Schlawy 


bei Subkau Wpr. 


Sicherſte Methode zur Beſelti⸗ 7 
gung der Bleichſucht, Blutar⸗ 


Der Rapphengſt 


: in Versuch ' 


führt zweifellos zu wei- 
teren Bestellungen. 
Empfehle 9 Pfund gan? 
vorzügliche 
Daunen-Federn 
zu Mk. 13,00, 
9 Piund Halb-Daunen 
zu Mk. 17,00, 

9 Piund sehr fülikräf- 
tige Federn zu M. 8,50 
Garantirt neu 
und doppelt gereinigt, 
franco überallhin 
gegen Nachnahme. 


A. Danziger 
Coblenz a Rh. 
Gegründet 1883. W 


5 u .. — 
500 Bir. Futterrüben 


verkauft Görh, Kotobto, Er. m. 


Gratis u. franko. Adr. 


Folgen. 
Be A 


Nur echt mit dieser Schutzmarke. F 


Große Kanin enart, racerein 
belg. Rieſen, i. all. Alterslag., offerir 
W. Berndes, Iflowo, 

Oſtpreußen. (7856) 


6 u. Caramellen 
v. D. I. Pietsch & Co., Breslau. 


Dankschreiben. Ihre Malz- 
Extract-Caramellen, Schutzmarke 
Huste-Nicht, haben meine Kinder 


hiermit meinen besten Dank. 
Frau P. Kleiner, Neuhohendorf, 


Flaschen a Mk. 1, 1,75 u. 250; 


Zu haben in: Graudenz: P. Kyser, P. 
Schirmacher. Schwetz: Dr. E. Ros. 
tocki, Löbau: I. goldstandt's Sohn, 
Bischoiswerder: H. v. Hülsen Nchfl. 
Boldau: 0. Reitkowski. Culm: Otto 
Peters, Harienwerder: Gustav Schulz, 
Herm. Wiebe. Ortelsburg: Apotheke, 
Behden Wpr.: L. A. Weick. 


Ebendortſelbſt ſind er 5 

Phoebus zu Rmk. 3,00 ; 
Magnum bonum zu Ruik. 2,00 
incl. Sack zu haben. Rückporto er⸗ 


beten. Verſandt gegen crab. f 


Bern teinlarfarbe zu Fußboden: 
Uanſteich a 90 Pf. Z. Deszenneck. 


Getrennte 
Fachschulen — & 


| Denische tin 


Hamburg-Waltershof. 


Offert. mit Muſter u. Preisangabe erb. 


festigung der Stuckaturen. 


. 
Rn . 
„ * 7 
ni 11 9 


5 Bahnhofstrasse 5 
(Commandite der Nationalbank für Deutschland, Berlin). 


= Eröffnung laufender Rechnungen. 5 
8 Bestmögliche Verzinsung von Baareinlagen auf provisionsfreien Check oder Depositen- & 


Gewährung von Vorschüssen und eee gr von Waaren und Werthpapieren. 
Discontirung von Bankaccepten und ansländi 


Deutschland und im Ausland. 


Pi a rm etc, 


zen. ect. 5 


u. Unterbringung ſeeluſtiger Knaben. 


Eee c durch die Direction. 


deln | Gebraucht e Gasrohre 


ischen Wechseln. 


Zur beginnenden Bausaison empfehlen 


und Cemenl⸗Jfuckaluren 


für Zimmer- und Facnden - Decoration 
in reichster Auswahl nach Originalmodellen zu den billigsten Preisen. 


Uebernahme solider Be- 


Mirass & del Graudenz 


Bildhauer und Stuckateure. 


Abgabe von Tratten auf alle answ ärtigen und überseeischen Plätze zu Tagescoursen. 8 
An- und Verkauf aller hier und an auswärtigen Börsen notirten Effeeten, sowie Verw altung und 8 
d Controle derselben (Auskunftertheilung und Verloosungslisten). 
45 Versicherung von Werthpapieren gegen Coursverlust bei Ausloosungen. 5 
= An- und Verkauf russischer und sonstiger Banknoten, aller Geldsortem u. Zelleonpons, 
8 nene von See dae auch vor metz 


en 


| Auderheder Hafer * 


Süchſiſchen Gelbhafer 


offerigt zur Saat p. Ctr. I Mk. (450 


Dom. Plonchaw b. Gottersfeld. 


Habe noch ca. 20 Centner boch 1805 


inländiſchen 


hofhklee 


bon 34 bis 1½ Zoll lichte Weite, zu billigſt abzugeben. 


kaufen geſucht. Meldungen mit Preis⸗ 


angabe pro lfd. Mtr. werden brieflich 


mit 8 Nr. 1895 an die Expedit. 
des Geſelligen erbeten. 


Weile, Shmedild- |- 
Alke, Enmnenklee 
Selbe Chpnolſt 
Inerne, englisches, 


ita ſirnisches und fran z 


ſiſches kanne 
Pferdezahnmais, cchte 


Aothklee, Spätklee 


Jordan, Leſſen Wpr. 
Seradella 


1893 er Ernte, pro Ctr. 14 Mk. (1776 


Borchheim u. Roſenberg, 
DNeuftadk Wpr. 


se Waggon mit der 0 7 —9 


Dauber ſche Kal ofen 


verkauft Dom. Sehlen bei Tuchel. 


ee ee 5 


Oberndorfer und Leulo⸗ fle und ens 


wier Nunkelrüben 
grünköpfige Nieſen⸗ 


möhren, ſowie alle an: 
deren Sorten Sämerkien 


empfiehlt unter 


Garantie und billigster 


preishellnng 
‚ Ruhemann 


in Calm. 


Speeialität: 
Cheviots u. Kammgarde 


versendet direct an die 
Privatkundschaft_ 
reichhaltige Muster- 
Collection der im 
Tragen bswähr- 

ton Fabrikate, 


Stoffe wird 
Garantie ge- 


leistet. 
Anerkannt 
billigste und beste 
Bezugsquelle 
direct vom Fabrikplatz, 


Ca. 34000 Dachſteine 


sum Preiſe von 23 Mk. bat z. Verkauf. 
1996) Beſitzer Kühn, Linowo. 


250 Etr. beſten (622 


Sommer⸗Weizen 


hat abzugeben 
Dom. Gremboczin, Kr. Thorn. 


300 tr. Noggenrichtfroh 


3 . ür den Centner hat abzugeben 
reuß, Gr. Partenſchin bei 
204 Gr. Leiſtengu. 


Alle Sorten Feld, Wald⸗ und 
. rothen weißen, 
gelben, ſchwediſchen! Klee, Wundklee, 
Incarnatklee, Spätklee, Bockhara⸗ 
klee, franz. Luzerne, Seradella, 
Thymothee, engl., ital., franz. Ray⸗ 
gras, Grasmiſchungen und ver⸗ 
chiedene andere Gräſer, ferner 
Rais, Runkeln, Möhren u. Gemüſe⸗ 
ſämereien aller Art, von der Dan⸗ 
ziger Samen⸗Controll⸗Station auf 
Reinheit, Keimfähigkeit und Seide unter⸗ 
ſucht, offeriren billigſt. (792 

Für Sämereien, die uns geliefert 
werden, zahlen die höchſten Marktpreiſe 


C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 
Empfehle (2072) 
Essigsprit 


von hohem Säure ⸗ Hydrät, ſchönem 


Aroma und Geſchmack. Für größere 


Abnehmer äußerſt günſt. Bedingungen 
Tägliche Production ca. 2000 Ltr. 
Hugo Nieckau 
Eſſigſprit⸗Fabrik, Dt. Eylau. 


30 Waggon alte 


Eiſenbahn⸗Schienen 


zu Banzwecken habe ſehr billig abzu⸗ 
geben. A. Goldberg, Königsberg i. Pr. 


Dom. Niemezik vei Wroß⸗ 
lawken empfiehlt an 


Saat⸗Gelreide: 


Geleſene Vietoria⸗Erbſen 


Su mer zu ak Auswahl d. größten 
8 Saat verbeſſert, ur a 


Hann. Gerſte bringt die höchſten 


3 und iſt ſehr früh, per 
Ctr. 8,50 


Heines Hallet⸗ Chevalier⸗ 


Gertte, ſehr ertragreich in Stroh 
d Korn, per Ctr. 8,50 Mark; 


Beſtehorn Ueberfluß und 


Leutewitzer Gelb Hafer, 


erſte Abſgat, beides ſehr gut em⸗ 
pfohlene Sorten, p Ctr. 8 850 


Balg 


alt 


er ür nur 6 Mk. 
eerſende per Nachn. 
eine brillante Con⸗ 
4 cert⸗Zug⸗Harmo⸗ 
nika mit 10 Taſten, 
7 Regiſtern, 2 Bälen 2 Zuhaltern, voll» 
ſtänd. Beichlag, Füll ung blau od. grün, 
ſchwarze Rahmen, ſtarke breite Stimmen, 
Claviaturverdeck mit vielen Ringen und 
chöner Ausſtattung, 2 Doppelhalge, 
aher x grober, weit ausziehbarer Ba — 
falten mit ſortirten Riemen; ſodann 
iſt jede Balgfaltenecke mit einem Balg⸗ 


ſchoner verſehen, wodurch ein Verſtoßen 
derſelben verhütet wird. Groß. Format. 
Pracht⸗ * Porto 80 Pf. Ver⸗ 
] vackungskiſte koſtet nichts. — Au erdem 


erhält jeder Käufer eine Schule zum 
Selbjterlernen, wodurch jedermann ſo⸗ 
fort Lieder, Märſche ꝛc.ꝛc. ſpielen kann. 
Bedienung gewiſſenhaft und reell; ich 


[warne vor neidiſcher Concurrenz, welche 
meine Annoncen nachahmen; man be⸗ 
I ſtelle beim nachweislich größten, im 


Jahre 1891 gegründeten 


4 | Westdeutschen Harmonika-Expor nans 


J Auszahlungen und Bankoperationen jeder Art an allen Plätzen Russlands zu billigsten Be- ; 


Heinr. Suhr in Na suenrade I.W. 


Fiſchel⸗Aetze 


Be aus Hanf und Baumwolle, 
Zugnetze, Fiſchſäcke, Staaknetze, 
Reuſen, Schöpfnetze, Senken. Fiſcher⸗ 
hanf ur Netzgarne in Bean ae 
Qualität. 


B. Wenischer, 


68 

Alteſtr. 13 G. Jem ke Alteltr 12 
500 Mark zahle ich dem, der 
beim Gebrauch von 

Kothe's Zahnwaſſer 
a Flacon 60 Pfg. jemals wieder Zahn⸗ 
ſchmerzen bekommt od. aus dem Munde 
| riecht. Joh. George Kothe Nachfl., Berlin. 
In Grandenz bei Fritz Kyser, 
Paul Schirmacher, Otto Hering und 


L. Wolfsohn jr., in Roſenberg bei 
S. Woserau, in Brieſen bei A. Lucas, 


Schaufenster. 


Schaufenſter und Ladeuthüre, 
gut erhalten, hat zu verkaufen 
(99) E. Dessonneck. 


N 15 2 3 2 % e Ser 2 n 
3 . 3 * iR „ . 0 . 


r e = 
„ Thonkrippen @ 
„ Thont at 
„ Wandplatten & 

Stahlharte Thonflieſen & 


= Bare und bunt, für Flure, & 
25 Küchen, Meiereien, 


: Rohre 8 
= J Ceueut. L fen € 
© zu slielen, 9 


9 u. .f. w. „ bei großem 3 
Lager 2153 . 


S Mall Ein 


5 1. 


Keridult fang pr 
Lirſchenbäume 


ſoweit der Vorrath reicht, pro Stück 
50 und 30 Pf., zu verkaufen 11602 
Oſtrowitt Wpr. Bahnſtation, 
Kreis Löbau. 


Mehrere Hundert Centner ſchönen 


(auadiſchen Mispenhafer, 


und 200 Centner 


Vietoria⸗Erbſen 


zur Saat offerirt 
Mekelburg, Sumowo 
bei Naymowo. 


Sgatkartoffeln 


Blauegtieſen, Simſon, Imperator, Reichs⸗ 
K mit der Hand verleſen, pr. Ctr. 

80 Mk., verkauft Dom. P a 
bei Gotiersfelb, (776 

Ein ſehr gut erhaltenes (1820 

Klavier 

(Tafelformat) — 1 billig zum Verkauf 
bei Lehrer Semik in Piecewo bei 
Jablonowo. 


Leder⸗Pantoffeln 


ür Männer und Frauen, gute ſtarke 
Irbeit, nur Nindleder, Handarbeit, ges 


nagelt, Lederbrandſohle, ab hier unter 
Nachnahme, auch in kleinen Poſten, Ar 


Dutzend 16 Mark. 


Eduard Lindenheim 
Pr. Holland. 
un Kinder⸗Riemenſchuhe ſowie 
hohe Kinder⸗Schnürſchuhe, gute Ars 
. . Roßleder, pro Du zend 
2 und 13 Mk.; weniger als ſechs Paar 


Mark. * nicht ab von jeder Sorte. 
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== BERLIN = 


Gediegenster Comfort in allen Etagen des Hauses. 
200 Zimmer und Salons (100 Front-, 100 Garten- Zimmer). 
Logements in Verbindung mit Bade- und Toilettezimmer. 
Mässige Logis-Preise incl. elektr. Beleuchtung, Bedienung, Heizung. = 
Grand Restaurant mit Garten - Terrasse. 2 
Die Direction: Gustav Aber. WE 
e e 


1 
WENNINGSTEDT 


istzt im Besitze der Gomeinde 
Westerland. Direction: 
Overstlteut. a. D. v. Schöler. 


— . 7˙*¾ͤW LT MET FEN SET EN EN 
Stärkster Wellenschlag der Westküste, & 
6. n Sesbad Deutsohlands. 


1961 


7 — eee 


erire meine 


>=, 3⸗ und 4 ſchaarigen Normalpflüge 


welche ſich durch leichten Gang und Handhabung auszeichnen, ſowie auch 


Normalpflüge Patent Ventzki 


Breitſäemaſchinen 


zum Getreide⸗ und Klee⸗ ꝛc. ſäen geeignet, 


ee Krimmer, Ringelwalzeu, 


nach verſchiedenen ae 


kiſerne Eggen 


verſchiedener Muſter, ſowie alle ſonſtigen 


Machte und Atkergerüthe 


zu ſehr billigen Preiſen. 
Gleichzeitig bringe ich mein großes Lager 


Reſervetheile 


zu ſäͤämmtlichen Maſchinen und Ackergeräthen in Ene wm und bitte meine 
Perlen unden, mich mit W ütigſt 5 zu wollen. 


0. Somnitz, Anfhinenfabril 
Weſtpr. 


_Bifchofstverber 


SIEHE SER ed Ber BER 


(786 


ger, Dep EIS, RENTEN Er FR} . wir ER Br 


D 
— 


3 Sie nur 


| Andre Mauxions-Bacao 


½ Kilo 2,40 Mk. Zu haben bei Zakrzewski & Wieſe, Markt 18. 
Anvolf eee e c a & Ran, 


78 EI 


Aufsehen 


erregen unſere neu erfundenen 
in der Chicags'er Weltausſtellung prämiirten 


Orig. Genfer Geldin- Taschenuhren 


Remont. Savon. (Sprungdeckel) u. 3 Goldin⸗ 
kapſeln, mit feinſt. antimagnet. Präziſionswerk, 
auf die Sekunde regulirt u. neu patentirter 
innerer Zeigerſtellung. Dieſe Uhren ſind ver⸗ 
möge ihrer prachtvoll eleganten Aus⸗ 
führung, reichen kunſtvoll. Guillochirung (auch 
glatt vorräthig, von echt goldenen Uhren 
85 ſelbſt durch Fachleute nicht zu unterſcheiden. 
Die wunderb. ciſelirten Gehäuſe bleiben immer: 
während abſolnt unverändert und wird für 
richtigen Gang eine dreijährige ſchriftliche 
Garantie geleiſtet. 


Preis per Stück Mk. 15. 


porto⸗ und zollfrei. 
Dieſelbe Uhr in minderer Ausführung 


als Einſegunugs⸗Geſchenk 

für Knaben nur: Mark 10,50. 
aſien; . 3 Goldin⸗Kapſeln, ff. Werk, M. 15,50. Hierzu paſſende echte 
Boldin⸗Uhrketten für Herren (Banzerfacon), für Damen (feinſte Faconkette mi 
erloque) und Sicherheitskarahiner garantirt nie ſchwarz werdend, per 
Stück Mk. 3,50. 
ichkeit bei den meiſten Landwirthen und Beamten im Gebrauche und liegen 
underte von Anerkennungsſchreiben zur Durchſicht auf. Für Deutſchland 
nzig und allein nur gegen Vorherſendung oder Nachnahme des Betrages 
u beziehen durch den General⸗ Vertreter der Erſten Genfer 2 
aſchennhren⸗FJabrik: Sg. Kommen, Berlin 0., Schillingſtraße 12, f. 

Für Nieht-Zusagendes Betrag zurück. =, 


„Glocken „| Brufls6ntanellen |: 


wesen habe billig abzugeben. von E. Ubermann, Dresden, ſind bei 


Sacob Lewinsohn Huſten und Heiſerkeit das einzig beſte 
235) Liſenhaudlung. Hausmittel. Zu haben bei Pritz Kyser 


e 


Kr, ale: ei 42 
2 


= er 7 
— Dar 
Ne 
Pa Ar 48375 


REP, 
893 


und Paul Schirmacher, Drogerie zum 


Sebraüchte 
a roten Kreuz, Graudenz. (6590) 
„Braune Pappen 1 5 
a illimeter dick, und zwar in 
Banden 20 ſeln von ca. 85 ne apeien?! 


Reichhaltige Auswahl. Fabrik ⸗Preiſe. 


7 5 ſſer und in viereckigen Stücken 


90 3 2» gu und 1/4 bis Muſterbücher franco. (1953 
. er u Ar er Lerkäu ich (135 eee e RT 
e 0 7 0 Buchdruckerei, Max Schwarz, 


Graud dena Charlottenburg bei Berlin. 


Die Goldin⸗Uhren ſind infolge ihrer vorzüglichen Verläß⸗ | 


Greifswald. & ee m. 2 | 


sr . — he 1 in 
Preußen. Gericht, Garniſon. Zahlr. 
gr. Kliniken u. Heilinſtitute. Univerſi⸗ 
täts⸗Bibl. Leſez. zu öff. Gebr; zahlr. 


Eiſenbahn⸗ u. Dampfſchiffsverbindungen 


mit Berlin u. Rügen; Seeaus flüge, 
Extrafahrten. Mehrere Lokaldampfer 
nach d. 30 Minuten entf. Oſtfeebädern 
Wieck u. Eldena (Strandpavillon. 
Kloſterruine, ausgedehnte Laubwälder). 
Schön ausgeſtattetes, wirkſames 


Moor⸗ und Ouell⸗Seolbad 


(gut einger. Logierz., Penſion u. We 
ſtauration, auch Winterſaiſon). — Bei 
mäß. Kommunalſteuern: ſtädt. Waſſer⸗ 
leitung, Schlachthaus, Abfuhrweſen nach 
ueueſt. hyg. Syſtem. Reitinſtitut, Con: 
cert⸗ u. Orcheſterverein, reger geſelligen 
Verkehr. — Zur dauernden Nieder⸗ 
laſſung beſ. zu empf. für Rentner, 
Militärs, Beamte a. ſowie für 
Familien, deren Kinder bei geſund., 


friſchem Seeklima das ſtädt. Eymnaſium, | 


Realprogymm. oder die Töchterſchulen 

deſuchen wollen. (292) 
Näh. Aust. erth. bereitw. der Bor- 

— 5 Vereins 


rr 
ar, 78 


Tuchlager 
u. Maaßgeſchäft für 


neueste Herr eh zu 
Doliva & Kaminski 


Thorn 
Artushof. 
Den Eingan 

ſämmtl. Neuheiten 
für kommende 
Saiſon 
zeigen ergebenſt an, 


3 
2 
Fa; 


ur 


(Patent), gauz wunder⸗ 
voll im Ton durch die Schallwirkung 
der ee 3 (neberall größtes 

Intereſſe.) Jeder kann die ſchönſten 
Stücke ſpielen. Reizendes Ju⸗ 
ſtrumeut, größte überraſcheude 
Neuheit. Bi Nur 2,75 M. g. Nach. 
1. 0 Scholz, Jnſt.⸗Exp, Königs beige 


Accord Zither] 


mit patentirten, unterlegbaren Noten⸗ 
blättern. Sofort zu ſpielen; mit 
Schule, 20 d. bek. Lieder, Stimmpfeife, 
Schlagring, Notenpult, in eleg. Carton 
verpackt, nur 15 Mk. Noten zum Unter⸗ 
ſchieben nur 25 Pfg. Verſandt nur 
gegen Nachnahme. (4717) 

W. Chun, Berlin SW 46 

Anhaltſtraße 19 
ER Mulan Verſandhaus. 


— — 


aller Art, Violinen 
ul WARTEN 2 Zithern, Guitar⸗ 
0 ren, Saiten ꝛc., Blas⸗Inſtrumente, 
Bi Dich- Harmonikas bezieht man gut 


9 einel & Herold, 
Klingenthal i. S. Nr 22 3 
Reich künfte, e 8 
— 


in 30, 35, 40, 45, 50, 60 mm Lochweite 
per Stück 4 Mark 


unter Nachnahme des Betrages. 


Hermann Dürfeldt 


Nossen ji. Be 


r 
RT RER r eee re le 


Lak 


BRD TER ER TR 
— 


RR? 


3 uur 6 Mark! 


verjeude eine prachtvolle Achör. Concert⸗ 
ieh⸗Harmonika mit U WIE Nickel⸗ 
laviatur, 10 Taſten Regiſtern, 
2 Bäſſen, n Doppel⸗ 
bälgen (jede Balgfaltenecke iſt mit 
Nickelſtahl eingefaßt). Großes Pracht⸗ 
inſtrument, extra de gebaut und 
mit ſtarkem nn verſehen. 
Starkklingende Orgelmuſik. eder 
Käufer erhält eine Haxmonikaſchule zur 
Selbſterlernung mit Liedern u. Tänzen 
gratis. Fr. 8 Schmerbeck, 
— | . Zst Sacmonikafabrit 


Deſſau, am 3. ne 1893. 1 


a Br 05 ehr geehrter Herr Tresp!® 


J. Havanillos find vor ügl. u. 75 
d. vortreffl, 


Ihre 
werde i 
a bei. ma 
4 9766] Hochachtun 


Cig.i. a reiſ. 


Neu! Mund- 3 
in prachtvoll. Zitherform 


Fund billig direkt von der Fabrik 


u. empfehl. Gelgolbcbbeſt 5. 
8 1 9 E 


Sie größten Vortheil 
beim Einkauf von 
Tap eten 


erzielt nur, wer Pete Bedarf im 
H. Schoenber eſchäft von 


H. Schoenderg, „sang Wpr. 
A 


deckt. Es iſt dieſes 2 d Liest 
in Oſt⸗ und — en und bietet 
eine unübertreffliche Auswahl, wie 


ſolche nur bei dem ſeit 5 Jahren ſehr 
— gewordenen Geſchäfte 


mö 
eelle Waaren und konkurrenzlos 

in der Billigkeit der Preiſe. 
Bei Abnahme von 20 Mark Liefe⸗ 
rung Frauco. Spezielle Anweiſung 


Dun e gratis. 


* „Germania“ ⸗Tapete iſt 
ſelbſt fü Salons hochelegant und iſt 
ihrer ſligkeit wegen geeignet, jeden 


Käufer in Staunen 7 verſetzen. Mit 
dieſer Tapete iſt ſelbſt dem höchſten 
Anſpruch Rechnung getragen. Muſter 
gratis und franko. 


mr a Mack AED) en 
Eine ſehr ſchöne, pünktlich gehende 


Nickel⸗Anker⸗Remontoir⸗Taſchenuhr mit 


Sekundenzeiger. N genau 

regulirt uur Mark (806 

Preise für Wiederverkäufer: 
per 3 Stück Mk. 12,50 


5 6 . 2 I 
Alleinverkauf zu dieſem Preiſe nur 
bei der Firma: 

Winkler, München, 
. Lindwurmſtraße 26. 


Deutſche 


Reichsweckeruhr, 
allerbeſtes Fabrikat, ge⸗ 
ſetzlich geſchützt, prima 
Ankerwerk, vernickelt, 
geht und weckt pünktlich, 

N Mk. 2,50, desgl. mit 
Nachts leuchtend. Ziffer⸗⸗— 

blatt Mk. 3.—. 
j. Echt ſilberne Re⸗ 
montoir⸗ Uhren, 2 echt ſilb. Kpf. 
mit Reichsſtempel, 10 Rub., Mk. 

13,25. Echt ſilb. Ankeruhren, prima 
Werk, 2 echt ſilb. Kapſ., 15 Rub., 
Mk. 9, desgl. 3 echt ſilb. Kapſ. m. 
Sprungdeckel, Mk. 24,.—. Regulateure ]!“ 
von Mk. 7,— an. (7861) 

Für ſämmtliche Uhren reelle zwei⸗ 
jährige ſchriftliche Garantie. Nicht⸗ 
ae Geld zurück. Preisliſte grat. 

franko. Gegen Nachnahme oder 
Poſteinzahlung. 

Julius Busse, Uhren⸗Fabrik, 

Berlin C., Scharruſtraße 9a. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Eekendorfer 
Driginal⸗Runkelſamen 


Schurz! 


und Sommer⸗ 


MARKE, 


Saatgetreide 


empfiehlt Adminiſtration der vom 


Borries’schen 
Rittergüter Eckendorf b. Bielefeld, 
Preisliſten koſtenfrei. 

Auch erhältlich in Königsberg durch 
Gustav Scherwitz,. Saatgeſch., 
zu Originalpreiſen ab Königsberg. 

3 Meter f. — 2 


Meter 8 Cheviot 


zum Anzuge für 10 M., 2,10 desgl. zu 
Sommer- oder Herbst- Paletot für 7 M. 
versendet franco fab Nachnahme 
J. Büntgens, Tuchfabrik, Eupen bei 
Aachen. Anerkannt vorzſigliche Bezugs- 
guelle, Muster franco zu Diensten, 


Dom. Schönwieſe per Percent 
empfiehlt zur Saat: 11864 


Sommerroggen 


und ſehr ſchöne, trockene 


gelbe Lupinen. 


Boettcher, Adminiſtrator. 
Offerire gute diesjährige 


Seradelle 


. Fe Mk. 


Feykrfteiſ, Sierakowit for. 


Burean⸗ 


Pritz Lange, Königsberg 1 Pr., Königſtr. 


f. Sänger⸗u.Sanges⸗ 


Haus, franco Mk. 1.20. atalo 
h und frauco. 
[Bertin N.⸗O., Weinſtraße 23. (1957 


lindert ſofort 
ühel jed. gt 
ng 5 Fut ausr. f. 1 8 
b. Kfm. B . Kraywinski, draudenz, 


Die beliebte 


Königsberger Normal⸗ 
Feder 


per Groß Mk. 2, 9 


echte, geſtempelte 
9 5 nur auslündiſche 


31 


Fahrräder 1591 
Seide VEN 8 ann 


Näh-Maschinen 


Geldschränke 
Feldbahnen und Bau- Artikel. 


Ferd. Ulmer & Kaun, 


| grösstes Sportgeschäft. 
Eisenw.- u Baumaterialen-Handlg. 
—— — 86. 


ö Mühleuſtein! 2 


1 Läufer oder 1 Satz Sandſteine, 
wenig gebraucht, ſucht zu kaufen. Off. 
werden briefl. unter Nr. 1490 an die 
Expedition des Geſelligen er erbeten. 


a 
Baar Geld 


uns geleit 
gesellschaft ca. 


40 Tausend Mark 


- im Jahre verdienen, muss jedoch 
auf jeden Fall ca. 32.— Mark bei 
dem geringen Risiko von 28 Mk, 
erhalten. 

Verlangen Sie gratis und 
franko Statuten von 


8H. Hillenbrand & co. 
ö . Bankgeschäft 
zn + 57. 


Molkerei Elbing — 
ſehr preiswerthen, (1953 


Meinfä 


zu 10 und 5 Pfg. pro ir 


Kümmelkäſe 


zu 5 Pfg. pro Stück. 
Wiederverkäufer Erhalten Rabatt. 


ummi⸗Artikel 


feinſte; Preisliſte gratis und 
franco. Gustav Engel 
Berlin Potsdamerſtr. 131, 


Preisl. über skimmtl. Artikel send. die 


Gummiwaarenfahrik 


J. Kantorowiez, Berlin C., 
jetzt Rosenthalerstr. 52. 


Deklamator 
Vorträge f. Herren 
und Damen franco 

Mk. 1.20 

Neues Volks⸗ 

Liederbuch 


üiſe 


brüder franco 70 Pf. 
Meneiter 
Liebesbriefſteller 
f. Jünglinge u. Jung 
frauen franco 90 Pf. 
r 
Briefſteller 
für alle Lebenslagen 
franco 80 Pf. 
Neues bürger⸗ 
liches r 
Eine Anleitung f. d 


gratis 
Neinhold BER 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 27. Auflage 
erschienene Schrift des Med.-Rath E 

Dr. Müller über das 


geslöhte Suden. und i 
5 IA stem 


Freie Zusehdungfunter Couvert # 
für eine Mark in Briefmarken, 


— Bei zn 5 
Der Selbstschutz. 
10. Aufl. Rathgeber in ſämmtlichen 
Geſchlechtsleiden, bei. auch Schwäche⸗ 
zuſtänden, ſpec. Folgen jugendlicher 
Verirrungen. Pollut. Verf. Dr. 
Perle, Stabsarzt a. d. Zeil 74 Ren 


Frankfurt a. Main, für Mk. 1,2 
franco, auch in Briefmarken. 810 


Neuerdings 
erſcheint 


1 SH reich iuuftrir⸗ 
ten Nummern von 


P AR, je 12, ftatt bisher 8 Seis 
ten, m eb 12 groben — 
N oten-Ppaneramen ut 
1 gegen 100 Figuren und 14 Ber 
lagen mit etwa 280 Schnittmaſtern. 
1 Vierteljährlich 1 M. 25 Pf. = 78 Nr. 


Zu beziehen durch alle 5 8 nr 
anftalten (Dof- Zeitungs⸗ Katalog : 
Probe: Nummern in den Buchban Aa 8 8 
gen g a 
wie auch bei den Expeditionen a 
J verim W. 38. — Wien , Öperng. 5 


Gegründet 866, 


— . — RL 


ee. Arbeiten 


jeder Art 
einſchl. Material⸗ — Geräthelieferung, 
übernimmt bei ſchnellſter und billigſter 


Ausführung 


B. Kampmann, Zimmerme iſter 


Graudenz. (9336 


** ERR Nen? 


Culm a. W. 


Dampffägewerk und 27 1 


übernimmt komplette Ban: 
Ausführungen. 


Groſtes Lager von Bohlen, 78 # | 


Brettern und Banhölzern 
in allen gangbaren Stärken. 


un Nn, NN N 


Zur Ausführung von (979 U 


Malerarbeiten 


empfiehlt ſi 
6. Guttzeit, Unterbergſtr. 6. 


Die Eindeckungen von 18964 
Schindeldächern 
aus gutem geſundem Holze der hieſigen 
Waldungen gefertigt, übernehme zu be⸗ 
deutend billigeren Preiſen als meine 
Konkurrenz herzuſtellen im Stande iſt, 
unter Zuſicherun —.— und reellſter 
Ausführung. amnel Din 
Schindeldeckermeiſter, Fabian. 


Ausführung von Brunneh- 
bauten zur Beschaffung guten 
und reichlichen Wassers nebst 
den dazu gehörigen 

Pumpen 
und 
Wasserleitungen 


Königsberg i.Pr. 

Hintere Vorstadt Nr. 3, 

Gutachten, Kostenanschläge 
umgehend, 

ee für Pumpen postfrei. 


— 


Schindeldächer 


legt unter Garantie (438) 
Meyer Segall 
in Tauroggen bei Tilſit (Rußland) 
. Auskunft ertheilt 
Otto © u nen ie Dirſchan. 


— 
33 e . 7 
\ 7 n 2 „ 
25 725 rn * N 5 5 1 A 
EL Vie 


v. "Neumann | & 


Dauupfſägewerke # 5 
Baugeſchäft 5 


empfiehlt a 
le Bauhölzet, zullen 5 
| Breiter und kalten WE 
Eichen- Vicken-Bohlen g 
ſopie Speichen 


u und übernimmt komplette ig 
en neee ed. 17⁰⁰ 


e 


Dach⸗ und eee 


Dit. Eylan 


empfiehlt ſich zur ſachgemäßen Aus⸗ 
führung ſämmtl. in ſein Fach W 
Arbeiten. 09772 


e 12 Hoffmann 


0 1 es 


neufreusf., Eiſenbau, größte 
I. Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 


lief. z. Fabrikpr., 10 jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19, Jerusalemerstr. A. 


232 


die wellbekannte ug 
geitfedern-Fabrik 
4 Ouitap Luſtig. Berlin S., Prinzenſtr. 46, 
A verjendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 M.) 
garant. neue vorzügl. füllende Bettſedern. 
d. Pid 55 Pf. Halbdaunend. Pfo. M. 1,25, 
0. ü engen, d. Pfd. M. 1,75, 
vorzügliche Daunen, d. Pfd. M. 2.85. 
on dieſen Daunen genügen 
3 end zum größten Oberbett. 
Berpadung wird nicht bereinet. 


Deutſches Neichspatent a. 


Unverbreunbare Feueranzünder, 
34000 mal als Kleinholz zu benutzen, 
0 gm Einſendung von 1 Mk. 
zwei S (4459) 
Gustav Goerke, Löbau pr. 


Wiederverkäufer erh. hohen Rabatt. 


PDitimar" 


3. . Mesecl 2 


>. 


ra 


; 
Bauneihätt BE 
i 


| 


— — — 


Cantenburg yr. 


"Möbel-Fabrik 
Ber lin C. Moikenmarkt 6. 0 Die Preise sind fest und lesbar an jedem Möbel, 


— Gegründet 1836. Muster -Album kostenlos. = — 
. 4 Die We und „ stehen zur A Besichtigung | offen. 


C. Weykepf 
Pianoforte- Fabrik mit Dampfbetrieb 


Jopengaſſe 10 anzig Jopengaſſe 10 
N ſeine als vorzüglich anerkannten (795 


lebe ar 


— 8 au — ee — a1 u Zoe 5 Ellen. 


Heinrich Tit Nachfolger | 


THORN III 


Inh.: Jos. Houter mans und C. Walter 


Holzbearbeitungswerk. 


Lager von 
geſchuittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 
Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten | 
und Latten. (972) 


Gekehlte Fuſtleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, x 


ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten ö 
werden, wenn nicht e d in r 5255 e 1 


Eigene "Tischlerei mit Dampfbetrieb. 
Eigens Polster- und Decorations - Werkstätte, 
Ei ene Bildhauer - Werkstatt, 

irene Maler- Werkstatt. 


13 N 2 222 K 
— eg Ahren 2 ER —.— 
e Gold⸗, Silber⸗ und ee 
optiſche Waarenhandlung von i 
Joh, Schmidt, uhrmacher Grav'r⸗ 
Graudenz, Herrenstraße 19 An falt. 1 
empfiehlt ſein großes Lager zu den det KW 
75 billigſten Preiſen. Aufträge nach ER * 
— 2 u; werd. umgehend * PR. = 
en. erledigt. N au dan ie 
NN 3 
N 7 


1 0 * 
werkſtätte. 

25 26 

3 25 


| Dampfsäge- & Hobelwerk || 


Meuenburg Westpr. 


8 Durch wesentliche Vergrösserung meines Sägewerks und 
© billigen Einkauf grösserer Holzmengen bin ich in der Lage, 
Ai grössere Aufträge, sowohl in Bauten als auch in Holz- und 
Bretterlieferungen nach Maassaufgabe bei billigster Preis- 
berechnung pünktlich auszuführen. (1881 


Neuenburg Hr., im März 1894. 


H. Wokö — ee 


im 
sr 


Das Ausstattungs, Hagazin f für} Höhel, el 
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. Succaser Dampf- Thon-Werk 


„F. Moebus, Succaſe bei Lenzen Wpr. 


offerirt aus geſchlemmtem Thon in vorzüglichſter Qualität: Verblend⸗ 
und Hintermauerungsziegel, Dach⸗ und Firſtpfaunen, 
5J[Rollſchicht⸗, Brunnen⸗, Thürfalz⸗ und Krippenziegel, 
ſowie Hohl ⸗giegel⸗Läufer, Köpfe⸗ u. Drainröhren von 11,“ —8“ Lichts 
weite. Ferner: Klinker zu Waſſerbauten und Fundamen⸗ 
ltirungen, ſowie jede Art von Formſteinen. 

| Die Wetterbeſtändigkeit und Druckfeſtigkeit der Fabri⸗ 
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als wirkſamſtes und billigſtes 
Phosphorſäure⸗Düngemittel. 


Rheinisch-Westphälische 
Thomasphosphat- Fabriken, Actiengesellschaft, 
Berlin W., Leipzigerſtraße Nr. 137. 


sind bereits durch Patentirung guter Gedanken erworben. Gestützt auf 

langjährige Erfahrung, fertige ich vorschriftsmässige Zeichnungen einfacber 
Natur zu nachstehenden Preisen per Blatt an: Grösse 21 X 83 em 5 M., 

42 X 33 em 10 Mk., 63 X 33 em 15 M. (7854) 
John. Schulz, Ingenieur und Patent-Anwalt, Dirschau. 
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Eine „Neform der Geſelligkeit“. 
Beinahe jede vergnügte Geſellſchaft beſteht — ſo plaudert 
Ludwig Fulda im jüngſt erſchienenen Heft von „Vom Fels 
zum Meer“ — aus lauter einzelnen Mißvergnügten — die 
tanzenden Backfſiſche ausgenommen. Einen ehrlichen und 
überzeugten Enthuſiasmus für unſer geſellſchaftliches Leben 
habe ich bei einem ausgewachſenen Menſchen überhaupt 
noch nicht angetroffen. Wir haben keine Geſellſchaft, 3 
nur ariſtokratiſche, militäriſche, gelehrte, künſtleriſche, 
literariſche, induſtrielle Kreiſe u. ſ. w. Sie alle aber leben 
faſt ausſchließlich unter ſich. Innerhalb dieſer Kreiſe ent⸗ 
faltet ſich das, was wir das geſellige Leben nennen. Man 
giebt Geſellſchaften und geht in Geſellſchaften. Aber wodurch 
werden ſie veranlaßt? Iſt es wenigſtens in dieſem engen 
Bezirk das Bedürfniß nach Anregung, das Streben nach 
Verſtändigung oder auch nur die freie Sympathie, was die 
Menſchen zu einander führt? O nein! An die Stelle des 
geſelligen Triebes, der ein Grundtrieb der menſchlichen 
Natur iſt, tritt die geſellſchaftliche Verpflichtung, eine der 
größten Martern, welche die Menſchheit zu ihrer eigenen 
Qual erſounen hat. Man muß Jemand einladen; man 
muß zu Jemand hingehen. Und warum muß man? Die 
geſellſchaftliche Verpflichtung will es ſo. In unſeren 
großen Städten iſt es ſchon ſo weit gekommen, daß 
man diejenigen am ſeltenſten ſieht, mit denen man 
am liebſten zuſammen ſein möchte. Die geſellſchaftliche 
Verpflichtung verſchlingt wie ein unerſättlicher Moloch 
den Willen und die Neigungen jedes Einzelnen. Wenn 
die Männer und Frauen der heutigen Geſellſchaft ſo ſelten 
den a er Boden finden, um einander verſtehen zu 
lernen, ſo liegt es daran, daß ſie ſo wenig Gemeinſames 
haben. Nicht nur um der Cigarre willen wird nach Tiſch 
ſo häufig eine vollſtändige Scheidung der Geſchlechter in 
zwei verſchiedene Zimmer beliebt. Dieſe Scheidung ent⸗ 
ſpricht der vollſtändigen Geſchiedenheit der Intereſſen. 
Wovon die Männer gern reden, das intereſſirt die Frauen 
nicht, und ebenſo umgekehrt. Es fehlt nicht ſo ſehr an den 
äußeren Gelegenheiten, als an den inneren Bedingungen 
und Vorausſetzungen echter Geſelligkeit. Es fehlt an ge⸗ 
ſelliger Bildung. Eine Reform unſerer Geſerligkeit wäre 
daher nur zu erwarten von einer Reform unſerer Er⸗ 
iehung. Unſere aus dem Humanismus hervorgegangene 
ädagogik könnte wohl Alles eher von ſich behaupten, als 
daß ihr nichts Meuſchliches fremd ſei. Von allen unſeren 
Geiſtesgaben bemüht ſie ſich am meiſten um unſer Ge⸗ 
dächtniß und am wenigſten um unſere Anſchauung, und 
ſo lernen wir denn auch viel für die Schule und wenig für 
das Leben. Das gilt von den Männern wie von den 
Frauen. Unſere heutigen Gebildeten wiſſen von vergangenen 
Zeiten und e Völkern mehr als von ihrer unmittel⸗ 
baren Umgebung. Sie haben Alles gelernt, nur nicht die 
Augen aufmachen und um ſich blicken. Mehr Anſchauung! 
Das heißt genau dasſelbe wie: mehr geſellige Bildung. 
In den unterſten Klaſſen der Elementarſchulen giebt es ein 
Lehrfach mit Namen: Anſchauungsunterricht. Die Kinder 
lernen da allerlei Gegenſtände des täglichen Lebeus be⸗ 
ee, ſie erfahren auch Einiges über ihr Weſen und ihre 
erwendung. Wenn es nach mir ginge, ſo würde dieſer 
Anſchauungsunterricht in ſämmtlichen niederen und höheren 
Schulen zu einem Hauptfach erhoben und bis in die ober⸗ 
ſten Klaſſen, ja bis auf die Univerſitäten fortgeſetzt. Das 
Wichtigſte wäre dabei freilich, daß es ſich um echte An⸗ 
ſchauung handelt, alſo daß nichts gelehrt wird, was nicht 
ugleich angeſchaut würde, in lebendiger Wirklichkeit oder, 
alls dies nicht anginge, im Bilde. Gegenſtand und Ziel 
dieſes Anſchauungsunterrichts wäre eine möglichſt klare, 
möglichſt vollſtändige Ueberſicht über alle Formen menſch⸗ 
lichen Lebens und alle Zweige menſchlicher Thätigkeit, von 
den einfachſten bis zu den künſtlichſten. In den erſten 
Schuljahren würde dieſer Unterricht die Grundpfeiler aller 
Arbeit umfaſſen: Ackerbau und Handwerk. Wie das Feld 
beſtellt wird, wie gemahlen und gebacken wird, wie man 
Schuhe und Kleider macht, wie man Straßen, Häuſer und 
Brücken baut, wie man allerlei Geräthſchaften verfertigt, 
das hätte der jugendliche Geiſt hier anſchauend zu lernen, 
und er würde es gewiß leichter und freudiger in ſich auf⸗ 
nehmen, als Jahreszahlen und Vokabeln. Allmählich würde 
fortgeſchritten werden zu den höheren Berufsarten, und 
ban wohlverſtanden, immer nur inſoweit, als die An⸗ 


chauung zu folgen vermag. Die verſchiedenen Zweige der 
Induſtrie und des Kunſtgewerbes, die Thätigkeit des Kauf⸗ 
manns, des Offiziers, des Landwirths, Schifffahrt und 
Bergbau müßten in ihren hauptſächlichſten Stufen und 
Theilen verbildlicht werden. Wiederum einige Fete ſpäter 
würde der Anſchauungsunterricht zu den gelehrten und 
künſtleriſchen Berufen aufſteigen und auch dieſe, ſoweit es 
möglich iſt, den jungen Sinnen faßbar und gegenſtändlich 
zu machen ſuchen. Die Krönung dieſes Unterrichts wäre 
dann zuletzt ein Ueberblick über die Organiſation des 
Staates, über das Räderwerk der Regierung und Ver⸗ 
waltung. Ein Geiſt, der früh darauf hingewieſen worden, 
allen Formen menſchlicher Bethätigung aufmerkſame Be⸗ 
trachtung zu widmen, würde die Geſelligkeit ganz von ſelbſt 
in ihrem höchſten Sinne erfaſſen, nämlich als die Fort⸗ 
ſetzung jenes ſchulmäßigen Anſchauungsunterrichts durch das 
Leben. Er würde ſich ſelbſt und ſeine Nebenmenſchen als 
Theile eines großen Ganzen begreifen, würde erkennen, daß 
die immer ſchärfere Durchdringung dieſes Ganzen ſeine 
eigene Wirkſamkeit, ſei ſie nun beſcheiden oder hervorragend, 
fruchtreicher und freudiger geſtaltet. Die zahlloſen Vor⸗ 
urtheile, welche heute zwiſchen den verſchiedenen Kreiſen, 
Ständen, Berufsarten ſich trennend erheben, müßten für 
ihn dahinſchwinden; denn die einzige Quelle dieſer Vor⸗ 
urtheile iſt die Unwiſſenheit. „Nichts Menſchliches iſt mir 
fremd!“ Wie viel hätten die Menſchen einander zu ſagen, 
wenn ſie mehr von einander wüßten! 

In Fulda's Ausführungen liegt, wenn ſeine Beob⸗ 
achtungen auch nicht ausnahmslos zutreffend ſind, doch viel 
Wahres und Beherzigenswerthes. Unſer im Allgemeinen 

hohles“ geſellſchaftliches Leben bedarf ſicher einer gründ⸗ 
lichen Reform und Zurückführung zu geſunden Formen. 
Hier bietet ic unſeren Vereinen (Gewerbes, Volksbildungs⸗ 
und Frauenbildungsvereinen ꝛc.) ein Feld reicher Thätigkeit, 
um die von Fulda treffend angeführten Quellen von Vor⸗ 
urtheilen, die Unwiſſenheit, zu verſtopfen. 
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Haus⸗ und Laudwirthſchaſtliches 
Eine neue Futterpflanze. 


Eine allgemein Aufſehen erregende Erſcheinung beſonders 
für die landwirthſchaftlichen Kulturverhältniſſe iſt die neue 
veredelte Futterpflanze „Lathyrus silvestris Wagneri“. 
Einer Abhandlung von Hans Lingl in Augsburg entnehmen 
wir in der Hauptſache Folgendes: Dieſe neue Pflanze liefert von 
allen Futterarten den hüchſten Ertrag von Eiweiß, Fett und 
Kohlenhydraten, und zwar mindeſtens dreimal ſo viel, als ein 
gut beſtandener Rothklee⸗Acker liefern würde. Die koloſſalen 
Wurzeln dieſer Pflanze, 7—9 Meter, erſchließen alle Böden, die 
Pflanze nimmt ihre Nahrung aus den unterſten Schichten der 
Erde, außerdem auch durch eigenartige Spaltöffnungen den 
atmoſphäriſchen Stickſtoff auf. Die Lathyruspflanze, welche durch 
den Landwirthſchaftslehrer Wagner durch Entfernung aller 
ſchädlichen Bitterſtoffe veredelt wurde, gedeiht auf jedem Boden, 
der trocken und vom Grundwaſſer auf vier Meter Tiefe frei 
und durchlaſſend iſt; nicht durchlaſſender lehmiger Boden iſt für 
Lathyrus⸗Kultur ungeeignet. Es können demnach auch gering⸗ 
werthige, ſteinige und Sandländereien durch den Anbau dieſer 
Pflanze in üppige, ausdauernde Futterfelder umgewandelt werden. 
Die veredelten Pflanzen enthalten 25— 30 Prozent Protein, 
5—8 Prozent Fett und 30—E3 Prozent Kohlenhydrate, fo daß 
ein Hektar pro Jahr einen Ertrag von 4000— 6400 Pfund 
Protein, 1500 Pfund Fett nnd 6000 — 7000 Pfund Kohlenhydraten 
bringen kann. Lathyrusfutter iſt ein geſundes und leckeres 
Maſtfutter, das ſogar Schweine mit der größten Gier verzehren. 
Lathyrus⸗Süßfutter lieferte das Pfund gemäſteten Schweine⸗ 
fleiſckes zum Preis von 24 Pf., während Schweinemaſt, durch 
gekochte Kartoffeln, Kohlraben, ſaure Milch und Gerſtenſchrot 
bewirkt, das Pfund Fleiſch nicht unter 48 Pfg. zu liefern ver⸗ 
mochte. Einmal angepflanzt, dauert Lathyrus in voller Ueppigkeit 
an die 50 Jahre und bedarf nur im erſten Jahre einer Arbeit, 
ſonſt nie mehr Dünger oder ſonſt etwas, die einzige Arbeit iſt 
ſodann die Ernte. So ſagt Lingl in ſeiner Broſchüre über dieſe 
neue Futterpflanze. 


Die Kultur der Zwiebel 

geſchieht durch ein⸗ oder zweijährigen Anbau. Im erſteren Fall 
ſäet man den Zwiebelſamen im März oder April aus und zwar 
in Reihen. Für die zweijährige Kultur werden die kleinſten 
Zwiebeln über Winter im Zimmer aufbewahrt und im März aus⸗ 
gelegt. Durch dieſe Brutzwiebeln erzielt man größere Ernten 
und größere Exemplare, welche ſich aber meiſtens weniger gut 
aufbewahren laſſen. Bei den Samenzwiebeln macht das Verziehen 
und Jäten viele Mühen. Bei der Madeira: und Tripolizwiebel 
iſt der zweijährige Anbau zweifellos vorzuziehen. T. 


Schwarzwurzelgemüſe. 

Man wirft die geſchälten Schwarzwurzeln ſofort in Waſſer 
mit Eſſig und etwas Mehl, damit ſie weiß bleiben. Dann ſchneidet 
man ſie in Stücke und kocht ſie in Salzwaſſer, oder, was ihnen 
einen bedeutend feineren Geſchmack verleiht, in Bouillon weich. 
Ein Theil der Brühe wird mit einem hellen Buttermehl verdickt, 
die Sauce mit Pfeffer, Muskatnuß und etwas Citronenſaft ge⸗ 
würzt und über die Schwarzwurzeln, die in dem Reſt der Brühe 
warm geſtellt wurden, gegoſſen. 


Wie ſchwer ſind im Durchſchnitt die Hühnereier? 
Das Ei wiegt beim Silber: Bantam 30 Gramm, Silber⸗ 
Hamburger 44, Italiener 54, Cochinchina 55, Brahma 59, Gelbe 
Italiener 60, Houdan 60, La Fleécho 62, Créève-Coeur 65, Dorking 
65, Spanier 67, Bergraben 72. Die im Winter gelegten Eier 
ſind gewöhnlich die kleinſten, weil dieſelben von Frühküken 
ſtammen, die noch nicht ausgewachſen ſind. 
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Verſchiedenes. 


— Zur Würdigung des vor wenigen Tagen in Liebenburg 
am Harz (nicht in Charlottenburg, wie die erſten Meldungen 
lauteten) im 51. Lebensjahre geſtorbenen Oberſtlieutenants 
Kühn und ſeiner Verdienſte um die Bewaffnung des 
deutſchen Heeres ſchreibt die „Köln. Ztg.“: Kühn konſtruirte 
das Gewehr 71/84, das als erſtes wirklich kriegsbrauchbares 
Magazingewehr in unſerer Armee zur Annahme gelangte, trotz 
aller aus den verſchiedenſten Urſachen entgegenſtehenden Schwierig- 
keiten. Wenn nun auch das Gewehr 71/84 in keinem Feldzug 
Verwendung fand, ſo hat es doch vielleicht einen Feld zug 
verhindert. Unvergeßlich bleibt die blitzartige Wirkung, welche 
die kurze Notiz, daß das 106000. Magazingewehr in Spandau 
fertiggeſtellt ſei, in Frankreich hatte. Das Haſten und Jagen 
nach etwas noch Vollkommenerem führte zu den franzöſiſchen und 
deutſchen Kleinkaliber-Gewehren, ſei es als Mehrladegewehre, 
die jetzt Allgemeingut aller Heere geworden ſind. Eine erfolg⸗ 
reiche Thätigkeit als Inſpicient der Waffen bei den Truppen 
und als Direktor der Spandauer Gewehrfabrik unter den 
ſchwierigſten Verhältniſſen hatte Kühn hinter ſich, als er aus 
dem aktiven Dienſt ſchied und die techniſche Leitung der Löweſchen 
Gewehrfabrik übernahm. Hier hat er beſondere Verdienſte ſich 
durch die Schnelligkeit erworben, mit der er die Bewaffnung des 
Heeres mit dem jetzigen Gewehr 88 ermöglichte. 


— Ein elektriſcher Nachtſignal⸗Apparat für Aerzte 
iſt kürzlich in der Elektriker-Geſellſchaft zu Berlin gezeigt 
worden. Es iſt bekannt, daß wenn man Nachts einen Arzt rufen 
will und die Nachtglocke zieht, man niemals weiß, ob er zu 
Hauſe iſt, ob er das Läuten gehört hat. Bis der Arzt ſich an⸗ 
gekleidet hat und herunterkommt, vergeht immer einige Zeit, und 
dieſe Dauer der Ungewißheit iſt für Jemanden, der den Arzt 
braucht, eine ziemlich lange Zeit. Der gezeigte Apparat iſt 
geeignet, Abhilfe zu ſchaffen; er wird an der Wand des Hauſes 
befeſtigt, neben der Nachtglocke; ſobald der Arzt das Klingeln 
gehört, ſchaltet er in ſeiner Stube in den Apparat, in welchem 
eine kleine Glühlampe ſich befindet, ein, und es erſcheinen 
auf der, die Vorderſeite des Apparats deckenden Mattglasſcheibe 
die Worte „ich komme Dr. N. N.“ Der Apparat iſt durch ein 
kleines Trockenelement ſchon in Betrieb zu ſetzen. 

— [Darf ein Gymnaſiallehrer Penſionäre 
halten?] Der Magiſtrat von Stolp i Pom. hatte beſchloſſen, 
bei Anſtellung von Oberlehrern dieſen das Halten von Pen⸗ 
fionären, die das Gymnaſium beſuchen, zu unterſagen, und 
dementſprechend einem neu angeſtellten Oberlehrer dieſes Verbot 
in die Berufungsurkunde geſchrieben. Auf Verordnung des 
Provinzialſchulkollegiums wurde dieſer Beiſatz aus der Urkunde 
entfernt; der Magiſtrat aber wies den Gewählten in einem Be⸗ 
gleitſchreiben auf die von ihm eingegangene Verpflichtung hin, 
keine Penſionäre, die das Gymnaſium beſuchen, zu halten. Schon 
vor der Wahl hatte man dieſen Lehrer einen Revers ſolchen 
Inhalts unterſchreiben laſſen. Das Provinzialſchulkollegium 
ſchritt abermals ein und wies den Magiſtrat an, die Bemerkung 
über die Penſionäre auch aus der Zuſtellung zu ſtreichen. Nicht 
der Magiſtrat, ſondern das Provinzialſchulkollegium oder der 
Miniſter hätten darüber zu erkennen, ob etwa das Halten von 


Penſionären durch Lehrer einzuſchränken fei. 


— [Die Brieftaſche des Studenten.] Als ehr⸗ 
licher Finder hat ſich ein Droſchkenkutſcher in Berlin er⸗ 
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wieſen, der am Donnerſtag Morgen in ſeinem Wagen eine 
Brieftaſche mit aufgeſprungenem Schloß auf dem Boden 
liegen ſah. Der Kutſcher wollte die Taſche ſchon auf dem Fund⸗ 
bureau abliefern, als mehrere Papiere aus derſelben heraus⸗ 
fielen. Das veranlaßte ihn, ſich den Inhalt der Taſche in der 
nächſten Deſtillation vorerſt genauer anzuſehen. Die Taſche 
enthielt eine Anzahl Viſitenkarten des Kand. med. X., einen 
Pfandſchein über eine verſetzte Uhr, einen dito über einen ver⸗ 
ſetzten Hohenzollernmantel, die unquittirte Quartalsrechnung der 
Wirthin, die dito unquittirte eines Schneidermeiſters und einen 
Liebesbrief von Fräulein Martha im Reſtaurant X. Der Droſchken⸗ 
kutſcher zog es unter dieſen Umſtänden vor, die Brieftaſche dem 
Verlierer nach der Wohnung zu bringen. Auf einen Finderlohn 
und eine Entſchädigung für Zeitverſäumniß hat er angeſichts der 
„ſprechenden“ Thatſachen verzichtet. 

— (Amerikaniſch.) Ein Zigarrenhändler in Detroit 
(Vereinigte Staaten) hat jüngſt einen hübſchen Kniff erſonnen, 
um ſeine Kundſchaft zu vergrößern. Er hat 100 Doll. in Gold 
und Banknoten in einem verſchloſſenen Glaskäſtchen in ſein Schau⸗ 
fenſter geſtellt, und Jeder, der für 25 Cents oder mehr in ſeinem 
Laden kauft, erhält ein Schlüſſelchen. Derjenige, deſſen 
Schlüſſel das Käſtchen öffnet — nur einer ſchließt — erhält 
das Geld. Je häufiger alſo ein Kunde kauft, deſto größer wird 
die Zahl der Schlüſſel, die er ins Goldkäſtchenſchloß ſtecken kann. 
— Verlauf von zwei Monaten können die Schlüſſel probirt 
werden. 


— [Militäriſche Blum en ſprache.] Sergeant (zu 
einem Rekruten, der ſich etwas ungeſchickt anſtellt): „Kerl, wo 
habe ick Dir doch ſchon 'mal durch 'n Nadelöhr 8 1 Si 
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Büchertiſch 


— „Kriminaliſtiſche Streifzüge, Betrachtungen eines 
unmodernen Praktikers“ (Verlag von Siegismund und in Berlin) 
iſt gegenwärtig beſonders intereſſant, denn weitgehende Reformen 
werden auf ſtrafrechtlichem Gebiete vorbereitet. Zu dem 
beſprochenen kriminaliſtiſchen Fragen gehören u. a.: Jugendliche 
Verbrecher, Prügelſtrafe, Wiedereinführung der Berufung und 
Wiederaufnahme des Verfahrens, Schwurgerichte, ſtrafrecht⸗ 
liche Zurechnungsfähigkeit und Sachverſtändigen-Gutachten 
bedingte Verurtheilung, Proſtitution ꝛc. 


Zur Beſprechung gingen bei uns ferner ein; 

Internationale Revue über die geſammten Armeen 
und Flotten. Herausgegeben und redigirt von Ferd. v. Witz⸗ 
leben⸗Wendelſtein. Zwölſter Jahrgang. Heft 6. März 1894. 
Verlag von Frieſe und v. Puttkamer, Dresden. Preis viertel⸗ 

jährlich Mk. N f 

Die kommende Kriſis des Nationalismus und die poli⸗ 
tiſche Con 5 Europas. Thatſachen und Gedanken 
zur Naturlehre des Völkerhaſſes von Fr. Kretzſchmar. Preis 
1 Mk. Verlag von A. Jügelt, Auma (Thüringen). 

Deutſche Rundſchau. Herausgegeben von Julius Rodenberg. 
Zwanzi ſter Jahrgang. Heft 6. März 1894. Verlag von Ge⸗ 
brüder zaſtel, Berlin W., Lützowſtr. 7. N 

„Minerva“, Verein von Litteraturfreunden zur Verbreitung volks⸗ 
thümlicher Meiſterwerke aus der deutſchen Nativnallitteratur, 
ſowie aus den Litteraturſchätzen aller Nationen. Wochenliefe⸗ 
rungen 10, Pf. — Litteraturwerke des. Vereins 
„Minerva“. Illuſtrirte Volks⸗Ausgaben von Meiſterwerken 
aus den Litteraturſchätzen aller Nationen. Das Käthchen von 
8 von Heinrich Kleiſt. Preis 10 Pf. Lieferung 1. — 

er zerbrochene Krug von Heinrich von Kleiſt. Ein Luſtſpiel. 
Preis 10 Pf. Lieferung 2. — Das Käthchen von Heilbronn. 
Preis 10 Pf. Lieferung 3. — Pau Tell, von Friedri 
von Schiller. Schauſpiel in 5 Aufzügen. Preis 10 Pf. 
3 4. — Geſchäftsleitung des Vereins: S. Gerſtmann's 
Verlag, Berlin W., Corneliusſtr. 5. 2 

Häuslicher Rathgeber, praktiſches Wochenblatt für alle deut⸗ 
ſchen Hausfrauen. Begründet und herausgegeben von Roh. 
Schneeweiß, Breslan. Heft 9. Preis pro Quartal 1,25 Mk. 
Inhalt: Feuilleton, Erzählungen, Schnittmuſter, Spielecke, 
Koch⸗Recepte, Belehrungen über Handarbeitsanfertigungen 
verſchiedener Art. a 

Ueber die Staffeltarife im e und über den 
erſtellten Ausnahmetarif für landwithſchaftliche 
Produkte im Beſonderen. Nach einem Vortrage, gehalten 
in der Generalverſammlung des Breslauer landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins am 20. Februar 1894 von Leopold Schoeller 
Kgl. Geheimer Kommerzienrath. Verlag von Wilh. Gottl. 
Korn, Breslau. Preis 10 Pf. u 

Das Land. Zeitſchrift für die ſozialen und volksthümlichen An⸗ 
gelegenheiten auf dem Lande. Herausgegeben von Heinri 
Sohnrey, Preis vierteljährlich 1.50 Mk. Verlag von Trowitzſ 
u. Sohn, Berlin W., Leipzigerſtr. 133. Heft 11, März 1894. 

Die Löſung der ſozialen Frage von einem Philoſophen. Preis 
150 Mk. Verlag von Max Spohr, Leipzig. 


— 
— nn nenne an nennen nennen nit en r ABER EN EDER TEE òꝛÿ— . AT TE 


Sprechſaal. 


Im Sprechſaal finden Zaſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 

Redaktion die darin ausgesprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 

Sache von allge meinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Zu den katholiſchen Kirchenwahlen in Graudenz. 


Bekanntlich ſind die, durch die dabei vorgekommenen ſkanda⸗ 
löſen Vorgänge weit über Graudenz hinaus bekannt gewordenen, 
katholiſchen Kirchenwahlen für ungültig erklärt worden. Am 
16. d. Mts. finden die Neuwahlen ſtatt. Von anderer Seite 
iſt man eifrig bemüht, nur Perſonen zu wählen, die polniſch 
ſprechen. Zu bedenken iſt, daß wir alle deutſche Staatsbürger 
ſind, daß wir deutſche Sitte und deutſche Art pflegen, und 
daß die Umgangs⸗ und Verkehrsſprache die deutſche iſt. In 
der katholiſchen Gemeinde giebt es wohl kaum Jemand, der 
nicht deutſch verſteht, aber ſehr viele, die kein Wort polniſch 
können. Was ſollen nun polniſchſprechende Vertreter in den 
Körperſchaften? Iſt der, welcher polniſch ſpricht, vielleicht ein 
beſſerer Katholik wie der, welcher deutſch ſpricht? Wäre dieſes 
der Fall, dann würden wir im Reichstage keine Zentrumspartei 
haben, denn deren Mitglieder ſind zum größten Theil in Rhein⸗ 
land, Weſtfalen und Baiern gewählt. Tort giebt es aber nur 
ganz vereinzelt polniſch e Katholiken. — Oder will man 
durch derartige Wahlen anfangen, Graudenz polniſch zu 
machen? Das wäre doch verlorene Mühe. Behörden und 
Fabrikbeſitzer werden nach wie vor mit dem Publikum und den 
Arbeitern in deutſcher Sprache verkehren und die Umgangsſprache 
wird die deutſche bleiben. Das Richtigſte wäre, die Sprachen⸗ 
frage ganz aus dem Spiele zu laſſen und Männer zu wählen, 
von denen man weiß, daß ſie den Willen und die Fähig⸗ 
keiten beſitzen, die Intereſſen der katholiſchen Gemeinde 
in jeder Beziehung wahrzunehmen. Die Vorgänge bei der 
Wahl im Oktober haben gezeigt, was Eigenſinn und 
Fanatis mus leiſten kann und daß für ruhiges Ueberlegen kein 
Verſtändniß auf gegneriſcher Seite vorhanden iſt. Von einer 
inzwiſchen eingetretenen Aenderung in der Geſinnung iſt uns 
nichts bekannt geworden. Es iſt deshalb ernſte Pflicht jedes 
deutſchſprechenden Katholiken, bei der Wahl am 16. d. Mts. zu 
erſcheinen und gute deutſche Männer zu wählen. Scheue 
Niemand die kleine Mühe, an die Wahlurne zu treten und 
ſeine Stimme abzugeben. Wir ſind deutſche Staatsbürger 
und wollen es bleiben. 


Mehrere katholiſche Bürger. 
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noch ein Vorrath von Kieſeruſtangen arbeiten vertraut, jucht, geſtütt auf gute schrift Nr. 1966, durch die Expedition. Einen Commis und FV 
Bene: Klaſſe vorhanden, welche zu er⸗ Zeugniſſe, baldigft anderweit Be des Gejelligen, Graudenz, erbeten. 0 mit oder ohne Scharw, ſucht z. 1. April 
BR Ge 3 abgegeben werden. Engagement, Antritt kann auf Wunſch! Für mein Manufaktur⸗ und Herren⸗ Lehrling (Polen) N it Billifaß bei Wiewiorken. 
1 randenz, den 6. März 1894. lei. f- erfolgen. Meld. briefl. mit Aufſchr. Garderoben⸗ Geſchäft ſuche (1988 ſuche per ſofort oder 1. April er. für om. Zolendowo b. Maximilianowo 
Der Magiſirat. Nr. 2114 a. d. Exped. d. Geſelligen erb. 1 il f 4 V I. „mein Kolonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ ſucht zum 1. April einen tüchtigen 
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burg aus den Schutzbezirken Neuhoff Suche baldmöglichſt Stellung als Für mein Colonialw.⸗ u. Deſtillations⸗ und Deutſch, flotter Handschrift finden rei 37 en tigung bei 


iſter H. Weiß, 
ſenbeide und Konowo ca. 2700 Stück ＋ 2024 | Geſchäft ſuche ich per 1. April einen dar) gegen. 1900 Mark jährlich. 2 Seilermei 
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Bedingungen verkauft werden. (1605 Maſchinen vertraut, ſpreche etwas poln. Poln. Sprache erw., Ret.⸗M. verb. 


indet dauernde Beſchäftigung bei 
u. habe nur gute Zeugniſſe N 1798) Robert a Thorn. 8 W̃ Weſtpr. 7 9. 


Rikowski, Hohenstein Opr. 
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Sram erke. 


u be annn, ey“ bei 
obn verlangt bei 
e Peſtka, Konitz Weston. 


Sinen Hichtigen, zuderläſſigen (2124 
Stellmachergeſellen 


macher) ſucht ſofort 
gie ae 1 = de 1 3, Mühlenſtr. 
in deim fi 980 
„ Stellmacher⸗Geſene 
ba dauernde Beſchäftigung bei 
Stellmachermeiſter F. Pflug, 
Kl. Czyſte 
Einen Stellmachergeſelſen u. 
einen Lehrling 
U Kroll, Stellmachermeiſter, 
Gollub Wpr. 
Einen Böttcher 
E abrik. (1623 
ne A pr Dt. Eylan. 
Ein tücht. Maurer ſowie 
ein Zimmerpolier 
Dauer vom 1. April bei hohem Lohn 
1 Stellung bei (1573 
Kardinal in . 
finden ſogleich dauernde Sec 
gung bei (1796 
E. Dombrowski, Maurermeiſter, 
trasburg Weſtpr. 
Domäne Taubendorf bei Rehden 
ſucht zu ſofort einen unverheiratheten 
Unterſchweizer. 
Geſucht (1991 
Stallſchwe zer 
mit Gehilfen — 60—70 Kühe und 
bade auch daneben liegende Schweine⸗ 
zus rg deld. werden 
d. Aufſchr. Nr. 1991 d. d. 
. Geſell. erbeten. 


Inſpektor 


evangl., unverh., der über ſeine Brauch⸗ 
barkeit nie Zeugniſſe aufweiſen kann, 
wird zum 
Gehalt per Annd geſucht in Blandau 
bei Gottersfeld. Zeugniſſe e 
an die Gutsverwaltung. (16 


Dom. Latkowo bei Inowrazlaw 00 
zum 1. April einen (16 


Rechnungsführ. u. Hofverw. 


Gehalt 750 Mk. ohne Wäſche u. Bett. 
Rittmeiſter von Buſſe. 


Auf ein größeres Gut in Weſtpr. 


wird ein 
Pendant 


um 1. April geſucht, ae in der Buch⸗ 
Ei schäft ſowie der Fü ng der Amts⸗ 
eſchäfte vollſtändig bewandert iſt, auch 
eitung des Speichers übernimmt. Off. 
unter Nr. 1228 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Suche zu ſofort oder 1. April einen 
zuverläſſigen, unverheiratheten (1819 
Rechnungsführer 
der guten Brief ſchreibt, Amtsgeſchäfte 
etwas verſteht, Auſſicht en Hof und 
3 übernimmt. Womöglich älteren 

andwirth. Der Poſten iſt nicht ſchwer. 
Meldungen mit eugnißabſch riften, 
Lebenslauf und — tsforderung, ohne 
Marken, einzuſenden an 
v. Weitzel, Oſterwein 
bei Oſterode Oſtpr. 


ur Vertretung eines erſten Wirth⸗ 
fie tsbeamten wird zum 20. April cr. 
ür zwei Monate ein in Drillkultur, 
Rübenbau und den Gutsſchreibereien 


bewanderter Landwirth 
Aach, Offerten mit näheren bezw. 


— werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2096 durch die Expedition des Ge⸗ 


ſelligen in Graudenz erbeten. 


Aelterer, auwerb. energiſcher 
Inſpektor 
d. poln. . 33 > für kl. Landw. 
mit Beier l . fel ei 360 Mk. p. 
anno ſogl. geſ. Meld. W Ds 
m. d. Aesch Nr. 2045 d. d. Exped. d 


Seien erbeten. 


Gutsinſpektor 


3 auch poln. ſpr., wird per 1. April 

ei 600 Mk. und Reitpferd geſucht. 

Dan e ſind einzuſenden an 
rweski u. Langner, Poſen. 


bald. Antr., 1.4. od. 1.7. cr. Inſpekt., 
Suche 10e Eink. Vol. „Amtsſekr. 
U. Rechn.⸗F., unv. Gärt. u. Jäg.,unv. herrſch. 
Kutſ „Dien. ꝛc.(Ret.⸗Marke). L. C ramer, 
Adminiſtr., Wollin i. Pomm. 2047 


Dom. Ganshorn bei Usdau Opr. 
ſucht zum 1. April cr. einen einfachen, 
verh., energiſchen, poln. ſprechenden 


Wirthſchafter. 


400 Mark und Deputat. ee 
ohne Reiſevergütung. 951 


Ein Wirt ſchaſtsclebe 


mit Vorkenntniſſen, ohne Penſions⸗ 
J. Arif g, unter direkter Leitung zum 
a Nan bis en Meldungen unter Nr. 

ie Exped. d. Geſelligen erb. 


riefl. 
Exped. d 


. nl ein Gut von ca. 4000 Morgen 
in Weſtpreußen wird ein 


Eleve 
zum 1. April geſucht. Beſitzerſohn be⸗ 
b ugt. Offerten unter Nr. 1229 an 


xped. d. Geſelligen in Graudenz erb. 
Für ein Vorwerk von ca. 1500 Mrg. 
wir ein tüchtiger und energiſcher 
Kämmerer 


Kiſßeh⸗ ratbetz, Apa ſehr guten Zeug⸗ 
niſſen, zum 1. gesucht. Offerten 
unter 1250 5 = 1 Expedition des! _ 
‚ejeltigen in m Graudenz erbeten | 
Ein verh, ev, nüchterner 1595 . nüchterner {1595 
Sutjcher | 
i 


et Mai cr. Stellung in 
an telt bei Biſchofswerder. R 


1. April cr. bei Mark 360 167 


Bekanntmachung. 
100 bis 150 fächtige Erdarbeiter 


äftigung bei der Erweiterung des Bahuhofs 


finden dauernde Beſe 


daldeuten“ re „Pr. Holland und Maldeuten“. 
Anmeldungen zur Arbeit auf Station: „Neuendorf⸗Friedheim“ 
und Maldeuten bei den dortigen Schachtmeiſtern. 


a ⸗Friedheim, den 6. März 1894. 
Der Unternehmer. 


(gez) Lange. 
ee 


2 Off. u. „Wirthſchaft“ poſtl. Bromberg. 


Für ein gr. Gut in Weſtpr. wird zum 
1. April ein tüchtiger, erfahrener 
Hoſverwalter 
9485 Offerten unter Nr. 1877 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
In Scherokopaß b. Wrotlawken 
findet ein ehrlicher, energiſcher (1024 


verheir. Wirth 


der deutſch und polniſch ſprechen und & 


ag ſchreiben kann, von ſogleich oder 
1. April Stellung. Nur Bewerber mit 
den beſten Zeugniſſen werden berück⸗ 
ſichtigt. Der alte Wirth war 36 Jahre 
in in diefer Stellung.____ 
In 7 Todesfall ſuche ich für das 
Vorwerk Gottesgabe v. gleich einen 
verh. Hofmann 
der nüchtern, zuverläſſig und ehrlich iſt, 
auch geibweile mitarbeiten muß. Auch 
fehlt dort (1998 
ein Juſtmaun 


mit Scharwerker. 
Frenzel, Kl. Tromnau. 


—ͤ—ũ—ũ—— — — — — 


Geſucht 2 Inſtleute 
mit Hofgängern und 
2 Knechtemit 1Hofgänger 


finden bei hohem Lohn vom 1. April 
Stellung in Dom. Wtelno p. Triſchin. 
9 Die Gutsverwaltung. 


Zwei Juſtleute 


vom 1. April geſucht. (120 
v. Blankenſee, 3 
bei Graudenz. 
Daſelbſt iſt Hen u. Stroh, ſowie 
eine ſehr gut erhaltene Schrotmühle 
zu A en. 


——— nn ir 


Einen Inſtmann mit 


Scarwerfer 
(1990) Gieſe, Nitzwalde. 


1 Inſtmann 


mit oder ohne Scharwerker, ſucht von 
bus bei hohem Deputat (2037 
Rieboldt, Tannenrode b. Graudenz. 
Per 1. April geſucht N (1809 
ein uuverh. Diener 


mit guten Zeugniſſen, Offizierburſchen 

33 Perſönliche Vorſtellung er⸗ 

wünſcht. Jom. Baierſee, Kr. Culm, 
Poſt Gelens, Bahnſtation Nawra. 


In Drachenſtein bei Raſtenburg 
Opr. wird * 1. April ein unverh. 
Diener 
geſucht. Gehalt 120 Mk. (2073 
Ferner findet daſelbſt ſofort ein 
Mädchen 
in der Meierei S 
Suche kautionsfähigen 


Unternehmer 


zur Bearbeitung von 60 pr. Morgen 
Zuckerrüben pro 1894. 
Radensleben, Kl. Nebrau, 
Bahnſtation Sedlinen. 


Aeccordmaun 


mit 15 Männer und 15 Mädchen zur 

Bearbeitung der Rüben⸗ u. der Ernte⸗ 

arbeit verlangt. (1859 
Dom. Gr. Orſichau. 


Steinſchläger 


erhalten beim Chauſſeebau Bahrendorf⸗ 


ſucht (1 


(1621 


Gollub längere und lohnende Beſchäf⸗ © 
tigung. Meldungen beim Chauſſeeauf- 2 


ſeher gute in Bahrendorf bei 
Briefen W 1062 
Der Breiäbanmelfier. 
Januszewski. 


150 Erdarbeiter 


finden beim Bau der Chauſſee Stras⸗ 
burg⸗Szymkowo ſofort dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. (1570 
auunternehmer Bopezinski, 
Strasburg Wpr. 


Geſchäft einen 


einen Lehrling 
aus achtbarer Familie zum ſofort. Ein⸗ 
er. unter günſtigen Bedingungen. 
H. Blau, Rummelsburg i. Pom. 


8 1. April d. Is. können zwei 
jun e, kräftige Leute nicht unter 17 
Jahren in einer größeren Käſerei 


als Lehrlinge 


eintreten. Lehrzeit 2 Kerne Doch wird 
das 2. Jahr ſchon etwas Gehalt be⸗ 
willigt. Offerten unter Nr. 1865 bef. 


die Expedition des Geſelligen. 


Für mein Colonialwaaren⸗, 
Deſtillations⸗ und Farbengeſchüft 


ſuche zum 1. April 


einen Lehrling. 


A. Lehmann, Rehden. 


Für mein Mannfaktur⸗ u. Tonfektions⸗ 
Geſchäft ſuche von ſofort einen (1765 


Volontair u. Lehrling 


lische S rwün 
of. . ene r 


Suche für mein eee 


E ie 2: 


22 


gehrling. 


2 Apotheker⸗Eleve. 


Suche zum 1. April einen 
Kenntniß d. poln. 8 
Sprache erwünſcht. Gewiſſen⸗ 
hafte Ausbildung n 
Lehrgeld nicht bean ſprucht. 


538 
2 
Apotheke Biſchofswerder. 88 


SOSEDGDSEHTDO 


Für mein Colonialwaaren⸗ und Des 
ſtillations⸗Geſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen kräftigen 


Lehrling 
mit guter Schulbildung, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig. (1873 


Herrmann Wessolowski, 
Brieſen Wpr. 


Einen Lehrling 
fürs Material- und Eiſengeſchäft Ar 
zum ſofortigen Eintritt 544 
Fr. Berta, Se Saalfeld O Oi 


Ein Lehrling 


findet Aufnahme im Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations ichs bei (1985 
zoehlke & Rieſe. 


Ein junger Maun 
welcher die Uhrmacherei erlernen will, 
findet zum 1. April oder Später unter 
günstigen Bedingungen Stellung bei 

R. Maaß, Uhrmacher, Elbing, 
. Schmiedeſtraße 2. (2024 

Ein Sohn achtbarer Eltern, der Luſt 
hat, bei dreijähriger Lehrzeit u. freier 
Station das Lederdetail⸗Geſchäft zu 
erlernen, wird ver ſofort oder 1.4. cr. 
geſucht. Gefl. ſelbſtgeſchriebene Offert. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2007 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

A meine nelne Lederhandlung ſuche 

einen Lehrling 
Sohn achtbar En Eltern, erwünſcht ge- 
nügende Schulkenntuſſſe und gute Hand⸗ 
ſchrift. Be öſtigung und Wohnung im 
Hauſe. (1992 
Albert Hor witz, Lederhandlung, 
Dirſchau. 
Ein gewandter und ehrlicher (1950 


Kellnerlehrling 
kann * eintreten. 
Grauſtein, Bahnhofswirth, 
Marienwerder. 


Ein kräftiger junger Mann 


welcher die Brauerei erlernen will, 
3 tüchtige Ausbildung in der Lager- 
zierbrauerei Myslencinek b. Brom⸗ 
berg. H. Schilinsky, Braumeiſter. 


Lel klin Sohn achtbar. Eltern, mit 
| fl, den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen, kann v. 1. Apri in m. Colonialw.⸗ 
u. Weinhandlung eintreten. as te 
Sprache erwünſcht. 

M. Suchowolski N 2 


— mn nn ͤ ä—́— 


zee: 


Leh ling ? 
ndeſtens 


L mit guter Schulbildung (mi 
2 einjähr. Freiw.⸗Zeugn.), findet von 
2 ſofort rin zum 1. April cr. Stellg. 
5 Schriftliche Meldungen erbeten. 
Gräfe u. Unzer, Buchhandlung, > 
2 (Pollakowski u. Lipp), 
Königsberg i. Pr. 
Geese eee 240268» 
Ein Sohn anſtänd. Eltern kann ſo⸗ 
fort als Lehrling eintreten. (1265 
. Liebig, Uhrmacher, Dirſchau 


Einen Lehrling 


ſucht Jacob Lebenheim, Leder⸗ und 
Produkt tenhandlung, Bromberg. 


2 Lehrlinge 
werden zum baldigen Antritt geſucht. 
Nordwich, nn Culmſee Wpr. = 
| 
1 


— nn nee 


92994969 


0300000 


Zwei? Lehrlinge 
aus achtbarer Familie finden in meinem 
Schnitt⸗ und Schuhwaaren⸗Geſchäft vom 
1. April er. Stellung. 12081 
Leſſer Levy, Rakel (Netze), 
am Markt. 


n Knabe, Sohn anſtändig. Eltern, 
mit guter Schulbildung, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig, kann 


als Lehrling 
eintreten bei Max 
Waaren⸗, Wäſche⸗ 
—— — a 


er e, Mode⸗ 
und Konfektions⸗ 
(2069 


Für FREE und 


Mädchen. 


Für ein isr. j. Mädchen, 15 Sabre 
alt, aus guter Kaufmannsfamilie, wird 
in einem Kurz⸗ u. Weißwaaren⸗Geſchäft 

eine Lehrſtelle 
gest — Offerten erbittet 
Cohn, Roſenberg Wpr. 

— Ein N älteres Wirth) ne afts⸗ 
fräulein, in Küche und Hauswirthſchaft 
erfahren, im a guter Zeugn., 
Fab 1. oder 15. April Stell. z. ſelbſtſt. 

ührung eines größ. dann elt a. De 0. Au 


Lande. Gefl. 
an die Exped. des Geſelligen — A 


Paz in Kön — erlernt ba 


Gefl. Offerten werben briefl. 
ſchrift 9 


Eine auftänd. ült. Wirthin 


ſucht leichte Stelle ohne Milchwirthſch. 
in Stadt oder Land. 


unter S. 


cht ein t. 


in junges Mädchen ‚Deraetitin, 
wels ie Ne +3 


er 
t, ſucht 

rüchen Stellung. 

mit Auf⸗ 

. Gef. erb. 


rung i. d 


bei be enen 


r. 2061 a. d. Exp. 


Gehalt Neben⸗ 
ache. Offerten unter 2322 en 
Elbing erbeten. 25) 


Zweite Paparbelserin 


Tat unt. beſcheidenen Anſprüchen von 
ofort N en w. br. m. Aufſchr. 
Nr. 2036 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Ein junges Mädchen 


aus guter Familie, das in der Feder⸗ 
viehzucht, etwas Landwirthſchaft be⸗ 


wandert, auch Wäſche, Maſchinennähen 
und Handarbeit verſteht, nicht unerfahr. 


in der einf. Küche, wünſcht zur weiteren 
VervollkommnungStellung a. Land. Gefl. 


— — 


Eine tücht. Verkäuferin 


der poln. Sprache mächtig, ſucht in einem 
Tapiſſerie⸗, Poſamentir⸗ und Kurzw.⸗ 
Geſchäft gl. oder ſpäter Stellung. Off 
St. Bor agernd Thorn erb. 


Stelfen ⸗Geſuch. 

Ein auſt. . n, 2½ Jahr in 
Stell. geweſen, im Kochen und Hand⸗ 
arbeiten erfahren, ſucht Stell. a. Stütze 
im Haushalt. Offerten unter A. M 
poſtlagernd Turoſcheln erbeten. 


— 


Suche zum 1. od. 15. April dauernde 
Stellung als (1926 


ſelbſtſtändige Wirthin 


Habe lange Jahre 1 gewirth⸗ 
ſchaftet und bin mit allen Zweigen der 
landwirthſchaftl. Hauswirthſchaft ver⸗ 
traut. Beſte Empfehlungen u. ſehr gute 
Zeugniſſe ſtehen mir zur Seite. Gefl. 
Off. an J. Schmolinski, Graudenz, 
Lindenſtraße? 31. 


— nenn 


Wirthſchaſterin, vertr. m. d. feinen 
Küche, auch Stütze der Hausfrau, 
Kenntn. d. fein. Küche, d. Wäſche u. Hand⸗ 
arb., find. hochf. Stell i. d. Stadt. u. a.Güt. 
Für einige j. Mädch. aus Beamt.⸗Fam., g. 
geſchult, ſ. Stell. z. Ausb. a. Stütze a. als 
Bonne. Stubenmädch., welche d. Servir. 
gut verſt., herrſch. Köchinnen find. Stell. 
durch d. Vermiethungs⸗ Bureau von Joh. 
Dombrowski, Neuenburg Wpr. 


Suche zu Oſtern für 5 Kinder im 
Alter bis zu 11 J. e. gepr., anſpruchsl. 


kathol. Erzieherin 
muſikaliſch. Gehalt 360 Mk. Meld. 


werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 2001 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Eine gewandte 
Norkänfori 
Verkäuferin 

gleich welcher Couf die in Ma⸗ 

terial⸗ und Shant ge) ſchäft geweſen, 
findet ſofort Stellung. Poln. Sprache 


erforderlich. (1670 
J. Cohn, Griebenau bei Unislaw 


Eine Verkäuferin 
die im Material⸗ und Schankgeſchäft 
geweſen, findet vom 1. April Stellung. 
Poln. Sprache erwünſcht (209 

H. Salinger, Garnſee Wpr. 


Für eine Conditorei wird eine ge⸗ 


wandte 2 ; 
Verkäuferin 


die der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig iſt, zu baldigen Antritt geſucht. 
Daſelbſt kann ſich auch ein erfahrener 
Conditorgehilfe 
melden. Gefl. Offerten unter Nr. 1318 
an die Expedition des Geſelligen erb. 
Für mein Kurz⸗ 


Weiß⸗, Moll, 
Tapiſſerie⸗ und Worzellanwanzengejchärt 
ſuche von ſofort, 151 


eine tüchtige Verkäuferin 


der polniſchen Sprache mächtig. 
O. Flick, 8 


Für — 8 und kleinere 
Plätze Oſt⸗ und Weſtpreußens habe ich 


Direktrieen 
und erſte Arbeiterinnen 


für das Putzfach zu beſorgen. Meld. 
mit Gehaltsanſprüchen un ei 
der Zeuguiſſe erbitte ſofort. (1835 


J. Silberstein jun,, 
Königsberg i. Pr. 
Suche für mein Putzgeſchäft 
eine Dame 


die flott und geſchmackvoll arbeitet. 
J. Jablonska, Inowrazlaw, 
Kurz⸗, Weiß⸗,Wollwaaren⸗ 2 Pußzgeſchäft. 


E. jung. Mädchen, w. gut koch. u. 

. 3 vorſteh. kann, find. z. 

Apr. cr. b. e. a 3 ält. Herrn Stell. 
Sfferten u. H. K. poſtl. Thorn 1. 


Ein jung. kräft. Mädchen 
aus anſtändiger Familie, ah, Luſt 
hat die Meierei zu erlernen, kann von 
* eintreten in der Dampfmolkerei 
Adl. Kl. Schönbrück bei Gr. Schön⸗ 
brück Wpr. (1766 
Junge Mädchen 
welche das Putzf 
können ſich melden bei (17 

Laura Uhl, Getreidemarkt 27. 


Ein anſpruchsloſes Mädchen 


das keine Arbeit ſcheut, wird * eine 
cr. ge⸗ 


Förſterei 1 oder 1. Apri 
ſucht. Geh 100 Mk. per Anno. 
Daſelbſt finden 


Sommeraufenthalt. 


Gefl. Offerten unter Nr. 2072 an die 


Exped. des Geſelligen erbeten. 
Sin per ſofort zur (1876 
1 der Hausfrau 


neiderei riet hat und auch 
de 


a . ein muß. 
Ki Br ad Polz in, 


Mann. u. Modewaaren⸗Geſchäft. 


zur Stütze (Waiſe bevorzugt). 


d. d. 


9 werd. br. m. Aufſchr. 


erlernen wollen, 
69) 


zwei erholungsbe⸗ 
dürftige Damen bei mäßiger Penſion 


j. Mädchen (moſ.), welches gr 
m 


Ein jung. auſtänd. Mädchen 


das etwas A a findet von 
ogleich oder 15. in meinem 
erke und Schankgeſchäft bei Fa⸗ 
milienanſchluß dauernde Stellung. 


Ebenfalls wird auch (1801 


ein Lehrling 
Sohn auf per en geſucht. 
‚Rlettfe, Driezmin. 


Zur Stütze der Hausfrau 


bei Familienanſchluß wird ein anſtän⸗ 
diges, wirthſchaftliches Mädchen von 
jetzt gleich oder etwas er a 
Geh alt nach Uebereinkunft (179 
Beſitzer Herrmann, Brünn 
bei Graudenz. 


Suche zum 1. April ein anſtändiges 


gebildetes Fräulein 
Dieſelbe 
muß kochen, nähen und plätten können. 
Gehalt 100 Mk. Gute Behandlung. 
Meldungen erbitte nebſt Zeugn. und 
Photographie. (1797 
Frau Apotheker Ritter, Lautenburg 
Weſtpr. 


Ein einfaches Mädchen 
oder alleinſteheude Fran, m. bürgerl. 
Küche gut vertraut, wird zur Führung 
eines ländlichen Haus shaltes von einem 
Beamten p. 1. 1 eſucht. Meld. 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 2005 
Exped. d. Geſell. e. erbeten. 

12068 


SGeſucht wird zu ad ein 


junges Mädchen 


welches gut bürgerl. kochen, etw. nähen 
u. plätten kann. Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 
anſpr. zu jenden an Dom. Damaſchken 
bei Gardſchau Weſtpr. 


Geſuch jt 
ein älteres tüchtiges Mädchen 


für Küche und Haus hei hohem Lohn 
Lachwitz, Apotheker, Marienburg Wp. 


Ein anſt. Mädchen, evang., welche 
in der Landwirthſch. nicht unerf., ſich 
weiter vervollkommnen will u. etwas 
Schneidern kann, w. auf e. Gut geſucht. 
Offert. poſtl. 70 Grunau Wpr., 2 
Bromberg. 20 


Zur ſelbſtſtändigen Führung ns 
kleinen ländlichen Haushalts wird von 
einem alleinſtehenden Beſitzer e. tüchtige 

Wirthſchafterin 
ev. Confeſſion, in geſetzten Jahren 
eſucht. Meld. m. Gehaltsanſpr. werd. 
riefl. 57 d. Aufſchr. Nr. 2065 durch die 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


— — — 


Wirthſchaftsfr äulein 


oder Köchin 


welche die feinere Küche verſteht und 
auch Küchenarbeit übernimmt, wird für 
eine kleine Stadtwirthſchaft zum 1. Aprik 
reſp. 11. Mai 1894 geſucht. Offerten 
werden brieflich mit der Aufschrift Nr. 
610 an die Exved. des Geſelligen erb. 
in erfahrenes, älteres l 
Wirthſchaftsfräulein 
gut 5 wird zum 1. April für 
einen einzelnen Herrn zur ſelbſtſtändigen 
Wirthſchaftsführung auf dem Lande 
geſucht. Verſtändniß der feinen Küche 
und Federviehzucht erforderlich. Meld. 
Nr. 1804 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Gebildete „ „w. verfekt 
in feiner Küche, in Beaufſicht. d. Wäſche, 
im Nähen geübt u. m. d. Hausweſen vertr. 
iſt, find. 3.1. Apr. b. ein. hoh. Beamt.⸗Fam. 
in d. Stadtdauernde u. annehmb. Stellung. 
Verm.⸗Bureau von Johanna Dom⸗ 
browski, Neuenburg Wp. Kloſterſtr. 17. 


Suche für mehrere Rittgüt., wo noch 
keine Frau iſt, Wirthinnen, w. Erfahr. 
u. Kenntn. n. Zeugn. haben, u ei. umfangr. 
Wirthſch. allein z. leit. Daſ. find. a. tücht. 
Stubenmädch. annehmb. Stell. Unter 


1JLeit. der 1 find. Wirt N 


kochen könn. ſowie junge Mädch., wel 
etwas v. d. Küche A a. Stütze Stell. 
Ebenſo find. eine perf. Kochmamſell bei 
hohem Gehalt Stellung. Ich ſuche für 
angehende Wirthin, ſowie für mehrere 
junge Mädchen im Geſchäft, Bahn⸗ 
Reſtauration, Bäckerladen u. ſ. w. 
Stellen. Das Vermittelungs⸗Burau 
Johanna Dombrowski, Neuen⸗ 
burg Wpr., Kloſterſtr. 17. (2030 


Eine ſelbſtthätige, tüchtige 


evangeliſche Wirthin 
die gut kochen kann und Federviehzucht 
verſteht, wird zum 1. April cr. geſucht. 
Zeugniſſe und Gehalt sanſprüche find 
ginzujenden an Frau Marie 9 
Dom. Bartin in Pomm. (182 


Dom. Ganglan bei Allenſtein = 
zum 1. April eine ſolide, ſelbſtſtändige 


ev. Wirthin 


in geſetzten Jahren, die gut kocht und 
backt. Milchwirthſchaft ausgeſchloſſen. 
Anfangsgehalt 180 Mark. Zeugnißab⸗ 
ſchriften erbeten. Der Gut svorſtand. 


Suche zum 1. April eine jüngere 
tüchtige Wirthin. 
Dieſelbe muß in der Küche perfekt und 
mit der Kälber⸗ und Federviehaufzucht 
vertraut ſein und hat das Melken zu 
beaufſichtigen. Gehalt 180 Mk. O 
erbittet nebſt Zeugnißabſchriften Frau 

Helene Mue rau, Stuhm Wpr. 


Geſucht vom 1. April bei einem un⸗ 
verheiratheten Herrn eine in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft erfahrene, 


ſelbſtſtänd. Wirthin. 


Gehalt 240 Mk. pro anno. Meld. werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 2013 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein Mädchen für alles 
das melken kann, — bei hohem Lohn 
Rieboldt, Tannenrode b. Graudenz. 

Zum 1. April a. 12079 

eine Köchin 
geſucht. Gehalt 100 Mk. 
Adl. Borken bei Johannisburg. 
R. Goeldel, Gutsbeſitzer. 
öde e Stubenmädch. ſuche, jüng. 
ch. empf. Kampf, Langeſtr. 3. 


Ein ordentliches | Anfwartemädchen 
kann ſich melden Oberthornerſtr. 19. 


Kochsalz . Thermen (6 ge 00 
Ba d 


ea 


Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


——— — 22 — 


Gute > wel für H. Rei änger. 


Szews en. 


— ee — — — 


Ernst Dan, Marienburg. 


eit Nr. 1608 durch die Expedition 


des Geſelligen erbeten. 
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